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Über diesen bericht

BERICHTSGRUNDLAGEN

Die Volkswagen AG wird für das Berichtsjahr 2017 erstmals eine nicht-
finanzielle Erklärung auf Gesellschaftsebene sowie eine nichtfinan-
zielle Konzernerklärung abgeben, die gemeinsam als zusammenge-
fasster gesonderter nichtfinanzieller Bericht nach §§ 289b Abs. 3 und 
315b Abs. 3 HGB innerhalb des Konzern-Nachhaltigkeitsberichts 2017 
veröffentlicht wird. Der nichtfinanzielle Bericht wird in Übereinstim-
mung mit den §§ 315b und 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB aufgestellt. 
Darüber hinaus wurden die GRI Standards der Global Reporting 
Initiative (GRI) als Rahmenwerk für die Erstellung des nichtfinanziel-
len Berichts genutzt. Innerhalb dieses nichtfinanziellen Berichts hat 
Volkswagen grundsätzlich die GRI Standards der Global Reporting 
Initiative (GRI) als Rahmenwerk für die Materialitätsanalyse sowie 
die Berichterstattung der Managementansätze und der spezifischen 
Standardangaben zugrunde gelegt, welche auch im GRI-Inhaltsindex 
enthalten sind. Gemäß CSR-RUG wird sich in dem vorliegenden nicht-
finanziellen Bericht auf diejenigen Handlungsfelder konzentriert, die 
für das Verständnis des Geschäftsverlaufs, des Geschäftsergebnisses, 
der Lage des Volkswagen Konzerns sowie der Auswirkungen des Volks-
wagen Konzerns auf die nichtfinanziellen Belange erforderlich sind. 

Der Konzern-Nachhaltigkeitsbericht folgt inhaltlich den GRI-Standards 
der Global Reporting Initiative (GRI) in Übereinstimmung mit der 
Option „Umfassend“. Parallel dazu bilden wir im GRI-Inhaltsindex 
ab, wie wir die Anforderungen des Global Compact der Vereinten 
Nationen (UN GC) umsetzen und uns zu den Sustainable Develop-
ment Goals (SDGs) der Vereinten Nationen sowie den Kriterien des 
Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK) bekennen.

Wichtige inhaltliche Anregungen gaben uns die Fragebögen und 
Bewertungen nachhaltigkeitsorientierter Ratingagenturen. Außer-
dem haben wir uns am AA1000 zur Einbeziehung der Stakeholder 
orientiert.

Zur Validierung wesentlicher Themen, die sich für den Volkswagen 
Konzern aus den globalen Herausforderungen ergeben, wurden die  
Ergebnisse aus dem seit vielen Jahren etablierten Stakeholderpanel 
des Volkswagen Konzerns sowie den umfassenden Stakeholderbefra-
gungen der Konzerngesellschaften Audi, MAN, Porsche und Volkswagen 
Financial Services herangezogen.

Die Empfehlungen des vergangenen Stakeholderpanels aus der Evalua-
tion des Konzern-Nachhaltigkeitsberichts haben wir im vorliegenden 
Nachhaltigkeitsbericht berücksichtigt.

Zur Steuerung seiner Nachhaltigkeitsleistungen erfasst der Volkswagen  
Konzern strategische Kennzahlen gemäß den Anforderungen der 
Global Reporting Initiative sowie dem Rahmenwerk für ESG-Indika-
toren (Environment, Social, Governance) der European Federation 
of Financial Analysts Societies (EFFAS). Aktionäre und Investoren 
fragen zunehmend nach Transparenz und sind damit eine wichtige 
Zielgruppe unserer Nachhaltigkeitsberichterstattung. 

Die dargestellten Kennzahlen führen jene der Vorjahre fort. Änderungen 
in der Datenerhebung und den Messverfahren für  unsere Nachhaltig-
keitsleistungen hat es nicht gegeben. Das welt weite Produktionsnetz-
werk des Volkswagen Konzerns zählte am Ende des Berichtsjahres  
120 Standorte. Bereits zum sechsten Mal berichten wir unsere Emissio-
nen nach Scope 3 des WBCSD/WRI Greenhouse Gas (GHG) Protocols.

Grundsätzlich beziehen sich die Kennzahlen auf den gesamten Konzern. 
In den Konzern werden neben der Volkswagen AG alle wesentlichen 
in- und ausländischen Tochterunternehmen einbezogen, die die 
Volkswagen AG unmittelbar oder mittelbar beherrscht. Unsere Joint 
Ventures in China werden in die Finanzdaten nach der Equity-Methode 
einbezogen und sind in den Mengendaten (Absatz, Produktion und 
Belegschaft) sowie in den umweltrelevanten Daten zu 100 % enthalten.

Gri 102-45, 102-48, 102-49

 

BERICHTSPRAXIS

Der nichtfinanzielle Bericht und der Konzern-Nachhaltigkeitsbericht 
erscheinen jährlich. Der Nachhaltigkeitsbericht enthält neben den 
Nachhaltig keitsaktivitäten des Konzerns im Geschäftsjahr 2017  
(1. Januar bis 31. Dezem ber 2017) auch ausgewählte Informationen 
aus dem Geschäftsjahr 2018. Redaktionsschluss war der 06. Feb-
ruar 2018. Beide Berichte erscheinen in Deutsch und Englisch. Der 
nächste  nichtfinanzielle Bericht wird im zweiten Quartal 2019 ver-
öffentlicht und der nächste Konzern-Nachhaltigkeitsbericht ebenso 
voraussichtlich im zweiten Quartal 2019. 

BERICHTSPRÜFUNG

Der zusammengefasste gesonderte nichtfinanzielle Bericht nach  
§§ 289b Abs. 3 und 315b Abs. 3 HGB wurde einer freiwilligen betriebs-
wirtschaftlichen Prüfung nach ISAE 3000 (Revised) mit begrenzter 
Sicherheit durch die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft (PwC) gegen die Grundsätze der Sustainability 
Reporting Standards der Global Reporting Initiative sowie gegen die 
relevanten gesetzlichen Anforderungen unterzogen. 

Weitere Informationen zur Prüfung finden Sie im Vermerk des unabhän-
gigen Wirtschaftsprüfers über eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur 
Erlangung begrenzter Sicherheit der nichtfinanziellen Berichterstattung.
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WEITERE BERICHTERSTATTUNG IM KONZERN

Der nichtfinanzielle Bericht wird in Übereinstimmung mit den 
§§ 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB aufgestellt. Alle infolge der Richtlinie 
2014/95/EU zur Offenlegung von nichtfinanziellen und die Diversität 
betreffenden Informationen auf Basis nationaler Gesetzgebung 
verpflichteten Konzerngesellschaften befreien sich durch den Verweis 
auf diesen zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen Bericht 
von der Pflicht, einen eigenen nichtfinanziellen Bericht abzugeben. 

Tiefere Einblicke in unser Umweltmanagement bieten die Umwelt-
erklärungen, die zahlreiche Standorte im Rahmen der freiwilligen  
Teilnahme am europäischen System EMAS (Eco-Management and  
Audit Scheme) erstellen. Für das Nachhaltigkeitsengagement im  
Konzern stehen beispielhaft auch die Nachhaltigkeitsberichte der  
Marken Audi, MAN, Porsche, Scania und ŠKODA.

ZUSÄTZLICHE INFORMATIONEN

Unter der Rubrik Ergänzende Informationen ermöglicht eine Linkliste 
den raschen Zugriff auf weiterführende Dokumente zu ausgewählten 
Inhalten. Diese sind online zugänglich unter:  www. volkswagenag.com/ 
de/sustainability/policy.html. Aktuelle Nachrichten zu Nachhaltigkeit 
im  Volkswagen Konzern werden laufend im Konzernportal veröffent-
licht unter:  www. volkswagenag.com/sustainability.

REDAKTIONELLE HINWEISE

Die Angaben in diesem Bericht beziehen sich auf den gesamten 
Volkswagen Konzern. Sofern Informationen nur einzelne Konzern-
marken betreffen, wird dies im Text kenntlich gemacht. Der besseren 
Lesbarkeit halber sprechen wir im nichtfinanziellen Bericht und im 
Konzern-Nachhaltigkeitsbericht durchgängig von Mitarbeitern. Damit 
meinen wir selbstverständlich alle unsere weiblichen und männlichen 
Beschäftigten. Gleiches gilt auch für ähnliche Begriffe wie Teilnehmer, 
Vertreter, Lieferant etc. 

RECHTLICHE HINWEISE

Dieser Nachhaltigkeitsbericht enthält Aussagen zum künftigen 
Geschäftsverlauf des Volkswagen Konzerns. Diesen Aussagen liegen 
Annahmen zur Entwicklung der wirtschaftlichen und rechtlichen 
Rahmenbedingungen einzelner Länder und Wirtschaftsräume, ins-
besondere für die Automobilbranche, zugrunde, die wir auf Basis der 
uns vorliegenden Informationen getroffen haben und die wir zurzeit 
als realistisch ansehen. Die Einschätzungen sind mit Risiken behaftet 

und die tatsächliche Entwicklung kann von der erwarteten abweichen. 
Sollten sich wesentliche Parameter bezüglich unserer wichtigsten 
Absatzmärkte ändern oder sich wesentliche Veränderungen bei den 
für den Volkswagen Konzern relevanten Währungskursverhältnissen  
ergeben, wird das unsere Geschäftsentwicklung entsprechend beein-
flussen. Darüber hinaus kann es auch zu Abweichungen von der 
vor aussichtlichen Geschäftsentwicklung kommen, wenn sich die in 
diesem Nachhaltigkeitsbericht dargestellten Einschätzungen zu den 
Faktoren nachhaltiger Wertsteigerung sowie zu Risiken und Chancen 
anders entwickeln als derzeit von uns erwartet oder sich zusätzliche 
Risiken beziehungsweise Chancen oder sonstige den Geschäftsverlauf 
beeinflussende Faktoren ergeben.

BERECHNUNG FLOTTENWERTE EUROPA

Der Konzern-CO2-Flottenwert ist der Wert, der im amtlichen Monito-
ring im Rahmen der „Verordnung (EG) Nr. 443/2009 des europäischen 
Parlaments und des Rates vom 23. April 2009 zur Festsetzung von 
Emissionsnormen für neue Personenkraftwagen im Rahmen des 
Gesamtkonzepts der Gemeinschaft zur Verringerung der CO2-Emissi-
onen von Personenkraftwagen und leichten Nutzfahrzeugen“ jährlich 
von der Europäischen Umweltagentur (EEA) im Auftrag der Europäi-
schen Kommission erhoben wird, für die Marken, welche in der Kon-
zernemissionsgemeinschaft „VW Group PC“ zusammengefasst sind. 
Dieser Wert ist der volumengewichtete Mittelwert aller spezifischen 
CO2-Emissionen neuer Personenkraftfahrzeuge, die im jeweiligen 
Kalenderjahr erstmals zugelassen werden, unter Berücksichtigung der 
Berechnungslogik, welche in der EU-Verordnung 443/2009 festgelegt 
ist. Sofern der CO2-Flottenwert in einem Durchführungsbeschluss der 
Kommission zur Bestätigung oder Änderung der durchschnittlichen 
spezifischen CO2-Emissionen und der Zielvorgaben für die spezi-
fischen Emissionen für Hersteller von Personenkraftwagen für das 
jeweilige Kalenderjahr gemäß der Verordnung (EG) Nr. 443/2009 des 
Europäischen Parlaments und des Rates festgelegt ist, wird dieser Wert 
veröffentlicht, andernfalls werden vorläufige CO2-Emissionswerte ver-
öffentlicht, welche basierend auf internen Systemen nach der gleichen 
Logik ausgewertet werden.

HINWEIS NACH RICHTLINIE 1999/94/EG

Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu den 
offiziellen spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen 
können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissio-
nen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ entnommen 
werden, der an allen Verkaufsstellen und bei der DAT Deutsche Automo-
bil Treuhand GmbH, Hellmuth-Hirth-Straße 1, D-73760 Ostfildern oder 
unter: www.dat.de unentgeltlich erhältlich ist.
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Nichtfinanzieller  
Bericht (NFB)

INDEX FÜR DEN NICHTFINANZIELLEN BERICHT

Der folgende Index enthält eine Übersicht über die im Rahmen des 
nichtfinanziellen Berichts nach §§ 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB ge-
machten Angaben sowie entsprechende Verweise zu den Abschnitten 
im vorliegenden Konzern-Nachhaltigkeitsbericht, wo diese Angaben 
zu finden sind. 

PwC hat die Elemente des Konzern-Nachhaltigkeitsberichts, die 
den nichtfinanziellen Bericht bilden, einer freiwilligen betriebs-
wirtschaftlichen Prüfung nach ISAE 3000 (Revised) mit begrenzter 
Sicherheit unterzogen.

Alle Textabschnitte, Tabellen und Grafiken im Nachhaltigkeitsbericht, 
die dem nichtfinanziellen Bericht zugeordnet sind, sind mit einem 
grauen Fond gekennzeichnet. 

Verweise auf Angaben außerhalb des zusammengefassten Lagebe-
richts sind weiterführende Informationen und nicht Bestandteil des 
nichtfinanziellen Berichts.

Der Volkswagen Konzern hat aus globalen Herausforderungen 18 zent-
rale Handlungsfelder abgeleitet. Die Grundlage dieser Analyse bildeten 
externe Studien, Branchenanalysen und Stakeholderbefragungen 
sowie interne Leitlinien aus den einzelnen Fachbereichen. Zentraler 
Ausgangspunkt der Bestimmung von Handlungsfeldern waren zudem 
in der Vergangenheit durchgeführte Expertenworkshops in den Berei-
chen Ökonomie, Ökologie und Soziales.

Im Zuge der Evaluation der gesetzlichen Berichterstattungsanfor-
derungen hat Volkswagen seine Wesentlichkeitsanalyse erweitert 
und die Handlungsfelder hinsichtlich der Anforderungen gemäß 
CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz (CSR-RUG) überarbeitet: Gemäß 
CSR-RUG wird sich in dem vorliegenden nichtfinanziellen Bericht auf 
diejenigen Handlungsfelder konzentriert, die für das Verständnis des 
Geschäftsverlaufs, des Geschäftsergebnisses, der Lage des Volkswagen 
Konzerns sowie der Auswirkungen des Volkswagen Konzerns auf die 
nichtfinanziellen Aspekte erforderlich sind.

Die Handlungsfelder des Volkswagen Konzerns wurden hinsichtlich 
ihrer strategischen Bedeutung für „TOGETHER – Strategie 2025“ und 
ihrer Stakeholderrelevanz beurteilt. Zudem sind die Implikationen 
des CSR-RUG zur Offenlegung nichtfinanzieller Informationen in 
vier Workshops mit Vertretern der Marken und Konzernfunktionen 
besprochen worden. Innerhalb des Group-CSR-Meetings (GCM) wurde 
zudem die Bedeutung der sogenannten Impact-Perspektive bei der Be-
wertung der Handlungsfelder für den Volkswagen Konzern diskutiert.

Im Verlauf dieses Prozesses identifizierte Volkswagen insgesamt elf 
wesentliche Themen gemäß CSR-RUG. Eine ausführliche Darstellung 
dieses Wesentlichkeitsprozesses findet sich im Kapitel Strategie und 
Management auf Seite 28 wieder.









  



Strategie und 
Management

Als eines der größten Industrieunternehmen weltweit trägt unser Konzern  
eine besondere gesellschaftliche Verantwortung. Wir wollen unsere Gestaltungskraft 

zum Wohl von Mensch und Umwelt nutzen. Jährlich produzieren wir über  
10 Mio. Fahrzeuge. Damit verbunden sind positive Effekte – neue Arbeitsplätze,  

individuelle Chancen der Teilhabe und regionaler Wohlstand – ebenso wie  
belastende Auswirkungen, vor allem durch Emissionen und Ressourcenverbrauch. 

Angesichts zunehmender Digitalisierung werden sich uns künftig auch neue Fragen 
stellen – beispielsweise, wie wir mit den Daten unserer Kunden umgehen, wie wir  
dafür sorgen, dass sie jederzeit sicher und geschützt sind, und welche juristischen 

und ethischen Probleme das automatisierte Fahren aufwirft.
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SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN, 

wie wird die Mobilität von übermorgen konkret aussehen? Wie wichtig wird das Auto als Fortbewegungs-
mittel sein? Ab wann ersetzt künstliche Intelligenz den Fahrer? Keine dieser Fragen lässt sich heute mit 
letzter Gewissheit beantworten. Fest steht nur: Der Wandel vor dem der Volkswagen Konzern wie die 
ganze Automobilindustrie steht, ist tiefgreifender als alles, was unsere Branche in ihrer über 130-jährigen 
Geschichte erlebt hat.

Dabei steht unser Unternehmen vor einer doppelten Herausforderung. Denn die selbstverschuldete Diesel-
krise ist noch nicht überwunden, ihre Folgen werden uns auf absehbare Zeit weiter belasten. Wir haben wich-
tige Schritte unternommen, unsere internen Prozesse und Kontrollmechanismen zu stärken, Compliance 
und Integrität neu auszurichten, zum Beispiel mit den überarbeiteten Verhaltensgrundsätzen und dem 
erweiterten Hinweisgebersystem. Wir arbeiten auch weiter daran, unsere Unternehmenskultur zu erneuern: 
mit flacheren Hierarchien, durch mehr Selbstverantwortung und dezentrale Steuerung sowie mit dem  
Kodex der Zusammenarbeit, als Fundament für eine offene Kooperation in unserem Konzernverbund. 

All diese Initiativen und das große Engagement unserer Belegschaft in diesem Veränderungsprozess treten 
jedoch in den Hintergrund, wenn erneut Fehlverhalten und Fehleinschätzungen bekannt werden, die es 
in unserem Unternehmen leider gab. Wir müssen uns in unserem Unternehmen und als Industrie noch 
viel ernsthafter und sensibler mit ethischen Fragen auseinandersetzen und in Sachen Nachhaltigkeit noch 
entschlossener handeln. 

Mit dem Zukunftsprogramm „TOGETHER – Strategie 2025“ haben wir unseren Weg in die neue Welt der 
Mobilität klar beschrieben. Wir bauen dabei auf Volkswagen-Qualitäten: auf Innovationskraft, auf technische 
Kompetenz, auf das große Engagement unserer Mitarbeiter weltweit. Aber wir setzen auch neue Prioritäten.  
Mit der „Roadmap E“ beispielsweise haben wir im September 2017 unsere Elektrifizierungsstrategie kon-
kretisiert: Bis 2025 werden wir im Konzernverbund mehr als 80 neue elektrifizierte Modelle zu unseren 
Kunden bringen. Bis 2030 werden wir unser gesamtes Modellportfolio elektrifizieren. Wir sind überzeugt, 
dass der Volkswagen Konzern damit einen wesentlichen Beitrag leisten kann, der Elektromobilität zum 
Durchbruch zu verhelfen. 

Unsere Selbstverpflichtung wird nicht nur viel Kraft kosten, sondern auch viel Geld. Wir investieren in den 
kommenden Jahren mehr als 34 Mrd. Euro in die E-Mobilität, in das autonome Fahren, in die Digitalisierung 
und neue Mobilitätsdienste. Der Löwenanteil fließt in die Elektrifizierung. Damit machen wir Volkswagen 
zu einem Vorreiter für emissionsfreie Mobilität. Für den Konzern gehören Verkehrswende und Energie-
wende dabei untrennbar zusammen. 

Noch steht die Elektromobilität am Beginn. Und noch gibt es viele offene Fragen im Hinblick auf die Wert-
schöpfungskette und den Produktlebenszyklus – von den Rohstoffen über die Energieerzeugung bis zur In-
frastruktur und dem Recycling. Bei all diesen Fragen bringen wir als Volkswagen Konzern unsere Expertise 
ein und übernehmen Verantwortung. 

Brief an  
die Stakeholder
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Volkswagen wird den Systemwechsel bei der Antriebstechnologie mutig, konsequent, aber auch verant-
wortungsvoll gestalten. Das alles gehen wir an, ohne die aktuellen Technologien und Fahrzeugprojekte zu 
vernachlässigen. Denn damit verdienen wir heute das Geld, um in die Zukunft investieren zu können.  

Die Empfehlungen des 2016 berufenen Nachhaltigkeitsbeirates sollen dazu beitragen, dass unsere Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, unsere Kunden und die Öffentlichkeit wieder Vertrauen fassen können. Mit 
unserer gemeinsamen Arbeit wollen wir unseren Konzern zukunftsfähiger machen – und Volkswagen zu 
einem Vorbild für ein nachhaltig agierendes, integres und zugleich wirtschaftlich erfolgreiches Unterneh-
men formen. 

Volkswagen stand in den maßgeblichen Nachhaltigkeits-Indizes lange Zeit an der Spitze – und da wollen  
wir auch wieder hin. Es ist unser ureigener Anspruch, als Konzern einen entscheidenden Beitrag zur 
Lösung drängender Probleme zu leisten. Wir wollen daran mitwirken, den Klimawandel einzudämmen 
und die Luftqualität in den Städten zu verbessern. Auch in der Produktion unserer Fahrzeuge setzen wir 
uns neue, ambitionierte Ziele. Bis 2025 werden wir die Umweltlasten in unseren Werken um weitere 20 % 
reduzieren. Das bedeutet, ausgehend vom Referenzjahr 2010: 45 % weniger Energie, CO2, Wasser, Lösemittel 
und Abfall pro Fahrzeug.

Die sozialen Aspekte von Nachhaltigkeit sind uns bei Volkswagen traditionell sehr wichtig. Daher gilt 
auch in dieser Phase der grundlegenden Transformation der Automobilindustrie, dass ökonomischer 
Erfolg und Beschäftigungssicherung für uns gleichrangige Ziele sind. Wir wollen die Zukunft der Arbeit 
in einer zunehmend digitalisierten Welt mitgestalten. Wir setzen uns ein für Chancengleichheit, Bildung, 
die Stärkung sozialer Werte und die Unterstützung benachteiligter Menschen in allen Lebenslagen. Viele 
tausend Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weltweit engagieren sich zudem ehrenamtlich in Projekten 
für Soziales und Umwelt. Damit leisten sie auch außerhalb der Werkstore einen wichtigen Beitrag für den 
 gesellschaftlichen Zusammenhalt.

Einen Einblick in unsere Bemühungen gibt der Nachhaltigkeitsbericht 2017, den Sie vor sich haben. Um die 
Aussagen, Zahlen und Daten transparent, nachvollziehbar und vergleichbar zu machen, orientieren wir uns 
an den Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRI) und berücksichtigen die Sustainable Development 
Goals (SDGs) der Vereinten Nationen. Der Bericht ist zugleich unsere Fortschrittsmitteilung an den Global 
Compact der Vereinten Nationen (UNGC) und dient uns als Nichtfinanzieller Bericht im Rahmen des deut-
schen CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes. 

Wir freuen uns auf Ihre Anregungen und Kommentare.

Ihr

M. Müller

„ Emissionsarme Antriebstechnologien, smarte 

Mobilitätsdienstleistungen, innovative und sichere 

Lösungen für das Autonome Fahren: Das sind die 

Zukunftsthemen, an denen wir arbeiten.“
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Das Datum hat sich in das kollektive Gedächtnis des Konzerns einge-
schrieben: Am 18. September 2015 wurde die Dieselkrise offenbar. Die 
folgende Darstellung greift wesentliche Meilensteine auf. 

Die Dieselthematik war Anstoß für einen Prozess, bei dem wir unsere 
Unternehmenskultur insbesondere hinsichtlich der Compliance und 
der internen Kontrollmechanismen gestärkt haben. Diese Entwick-
lung hat zur Initiierung von Programmen und Projekten geführt, die 
darauf ausgerichtet sind, das kollektive Bewusstsein von Volkswagen 
für Integrität zu intensivieren.

Wir haben unsere internen Kontrollsysteme für den Prozess der Pro-
duktentwicklung und die Tests von Fahrzeugen verbessert, unseren 
Code of Conduct und das Hinweisgebersystem überarbeitet sowie 

entsprechende Schulungen für Mitarbeiter in einer höheren Frequenz 
angeboten. 

Das Zusammenspiel aus Integrität, Compliance und Kultur ist ein 
wichtiger und unabdingbarer Teil des Transformationsprozesses 
in dem wir uns befinden. Wir erneuern uns von innen heraus und 
entwickeln uns weiter um, unser höchstes Gut, das Vertrauen unserer 
Kunden und Stakeholder jeden Tag aufs Neue zu verdienen. 

Die umfassende Aufklärung dauert an. Sie betrifft zudem vielfältige 
rechtliche Fragestellungen. Weitere Informationen zu diesem The-
menkomplex finden Sie im Lagebericht des Geschäftsberichts 2017. 
Darüber hinaus findet eine kritische Auseinandersetzung in unserem 
Nachhaltigkeitsmagazin „Shift 2017“ statt.

Dieselkrise. 
Ein Zwischenstand

CHRONIK

04.01.2016
Klage der USA

27.01.2016
Rückruf in 
Deutschland 
beginnt

08.06.2016
KBA-Freigabe
für 2,5 Mio.
Fahrzeuge

29.02.2016
Genf: 
Digitalisierung, 
Group Future 
Center

24.10.2016
Konzern-
Nachhaltig-
keitsbeirat

16.06.2016
TOGETHER
– Strategie 
2025

17.11.2016
Zukunftspakt

02.08.2017
„Diesel-Gipfel“ 

28.02.2017
EMIS-Ausschuss-
Abschlussbericht*

03.02.2016
Trust-Kampagne

08.03.2017
Untersuchungs-
ausschuss schließt 
Arbeit ab

16.11.2017
Verö�entlichung 
des 2. Nachhaltigkeits-
magazins „Shift“

21.04.2017
Monitor in 
Wolfsburg

28.06.2016
Schritte in
Richtung Einigung
in den USA

22.04.2016
Stand der 
Aufklärung 
– keine 
Verö�entlichung

10.03.2017
Inkrafttreten 
des Vergleichs

25.10.2016
Billigung des 
Vergleichs
durch C. Breyer

26.08.2016
Entschädigung 
US-Händler

11.01.2017
Statement
of Facts 
des DOJ*

USA/KANADA EU28/RoW UNTERNEHMEN Stand: 06.02.2018

01.01.2016

23.11.2016 

Verö�entlichung 
des Nachhaltig-
keitsmagazins 
„Shift“

*Department of Justice (DOJ); Emissionsmessungen in der Automobilindustrie (EMIS).

Weitere informationen finden sie in unserem  
nachhaltigkeitsmagazin „shift 2017“.

Weitere informationen finden sie in unserem  
Geschäftsbericht 2017.
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PRODUKTE

Der Volkswagen Konzern ist einer der führenden Mehrmarkenkonzerne 
der Automobilindustrie. Die Geschäftstätigkeit des Unternehmens 
umfasst die Konzernbereiche Automobile und Finanzdienstleistungen. 
Alle Marken im Konzernbereich Automobile sind – mit Ausnahme der 
Marken Volkswagen Pkw und Volkswagen Nutzfahrzeuge – in eigenen 
Gesellschaften rechtlich verselbstständigt. 

Der Konzernbereich Automobile umfasst die Bereiche Pkw, Nutzfahr-
zeuge und Power Engineering. Im Bereich Pkw werden im Wesentlichen 
die Pkw-Marken des Volkswagen Konzerns konsolidiert. Der Schwer-
punkt der Geschäftstätigkeit ist die Entwicklung von Fahrzeugen und 
Motoren, die Produktion und der Vertrieb von Pkw sowie das Geschäft 
mit Originalteilen. Das Produktportfolio erstreckt sich von verbrauchs-
günstigen Kleinwagen bis hin zu Fahrzeugen aus dem Luxussegment 
und beinhaltet auch Motorräder und wird sukzessive durch Mobilitäts-
lösungen ergänzt. 

Der Bereich Nutzfahrzeuge umfasst vor allem die Entwicklung, die 
Produktion und den Vertrieb von leichten Nutzfahrzeugen, Lkw und 
Bussen der Marken Volkswagen Nutzfahrzeuge, Scania und MAN, das  
Geschäft mit entsprechenden Originalteilen sowie damit in Zusammen-
hang stehende Dienstleistungen. Die Zusammenarbeit der Nutzfahr-
zeugmarken MAN und Scania wird unter dem Dach der Volkswagen 
Truck & Bus GmbH gesteuert und koordiniert. Das Angebot im Bereich 
Nutzfahrzeuge beginnt bei Pickups und reicht bis zu schweren Lkw 
und Bussen. 

Im Bereich Power Engineering wird das Geschäft mit Großdieselmoto-
ren, Turbomaschinen, Spezialgetrieben, Komponenten der Antriebs-
technik und Prüfsystemen zusammengefasst. 

Die Tätigkeit des Konzernbereichs Finanzdienstleistungen umfasst 
die Händler- und Kundenfinanzierung, das Fahrzeugleasing, das 
Bank- und Versicherungsgeschäft sowie das Flottenmanagement und 
Mobilitätsangebote. 

Mit seinen Marken ist der Volkswagen Konzern auf allen relevanten 
Märkten der Welt vertreten. Zu den Hauptabsatzmärkten gehören 
derzeit die Region Westeuropa sowie die Länder China, USA, Brasilien 
und Mexiko.

STANDORTE UND MITARBEITER

Das Produktionsnetzwerk des Volkswagen Konzerns umfasst 120 Stand-
orte, an denen Pkw, Nutzfahrzeuge und Motorräder sowie Aggregate 
und Komponenten gefertigt werden. Mit 71 Standorten bleibt Europa 
unsere wichtigste Produktionsregion für die Fertigung von Fahr-
zeugen und Komponenten. Allein in Deutschland befinden sich 28 
Standorte. Die Region Asien-Pazifik hat 31 Standorte. In Nordameri-
ka sind es fünf und in Südamerika neun Standorte. In Afrika betreibt 
der Konzern vier Standorte.

MÄRKTE

Im Jahr 2017 lieferte der Konzern - einschließlich der chinesischen 
Joint Ventures - unter schwierigen wirtschaftlichen Bedingungen ins-
gesamt 10.741.455 Pkw und Nutzfahrzeuge aus. Dank des vielfältigen 
Angebots an attraktiven und umweltfreundlichen Fahrzeugen konnte 
der Konzern seine gute Wettbewerbsposition im Berichtsjahr behaup-
ten. Bei der Fertigung seiner Produkte bezieht der Konzern weltweit 
Waren und Dienstleistungen im Wert von 173,6 Mrd. €. Diese Zahlen 
enthalten die Werte für die chinesischen Gemeinschaftsunternehmen. 

Mehr zur Entwicklung des Konzerns, zu seinen Beteiligungen und 
Veränderungen in Bezug auf Standorte oder Betriebstätigkeit finden 
Sie in unserem Geschäftsbericht 2017.
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Kundenzufriedenheit 
und Kundentreue 

Für Marketing und Vertrieb haben wir im Rahmen unseres Zukunfts-
programms eine Strategie erarbeitet, die unter dem Motto „Customer 
Delight“ auf eine neue Stufe der Kundenbegeisterung abzielt. Dabei 
verstehen wir uns als innovativer und nachhaltiger Mobilitätsan bieter 
für alle gewerblichen und privaten Kunden weltweit – mit einem 
ein   zigartigen Produktportfolio, das zwölf erfolgreiche Marken und 
innovative Finanzdienstleistungen umfasst.

Die TOGETHER-Vertriebsstrategie setzen wir in den kommenden 
Jahren schrittweise um: Im Zielfeld New Sales etwa realisieren wir 
innovative Vertriebs- und Servicekonzepte gemeinsam mit unseren 
Vertriebspartnern. Im Zielfeld Customer Ecosystem implementieren 
wir Plattformen für ein nahtloses und sicheres digitales Markenerleb-
nis an allen Kundenkontaktpunkten – so erfüllen wir die stetig weiter 
steigenden Kundenerwartungen ebenso wie die erhöhten Standards 
im Datenschutz. Im Zielfeld Steering optimieren wir die profitable 
Ausschöpfung des Marktes durch unsere Marken. 

Die optimale Abdeckung von Märkten, Kundensegmenten und 
Kundenbudgets steht im Fokus einer strategischen Konzerninitiative. 
Dazu etablieren wir eine automobilspezifische Kundensegmentie-
rung, um die Positionierung unserer Marken zu steuern. Gleichzeitig 
untersuchen wir die globalen Märkte nach Ertragspotenzialen. Im Jahr 
2017 haben wir diese Methodik in Europa und China ausgerollt und 
die regionalspezifischen, kundenorientierten Markenterritorien zur 
Produktpositionierung abgestimmt. Ab 2018 findet die neue Methodik 
in den Produktprozessen des Volkswagen Konzerns Anwendung; auch 
weitere Märkte werden einbezogen.

Der Volkswagen Konzern richtet seine Vertriebsaktivitäten darauf aus, 
seine Kunden zu begeistern. Das hat für uns höchste Priorität, denn 
begeisterte Kunden sind unseren Marken treu und empfehlen unsere 
Produkte und Dienstleistungen weiter. Neben der Zufriedenheit mit 
unseren Produkten und Services legen wir Wert auf eine emotionale 
Bindung unserer Kunden an unsere Marken. Dabei ist es uns wichtig, 
Kunden zu halten und neue Kunden zu gewinnen. Um unseren Erfolg 
auf diesem Gebiet zu messen, erheben und analysieren wir für die 
großen Pkw-produzierenden Marken drei strategische Kennzahlen:

 § Net Promoter Score. Anteil der Kunden, die uns weiterempfehlen 
würden abzüglich des Anteils der Kunden, die uns nicht weiteremp-
fehlen würden. Im Hinblick auf die Weiterempfehlungsabsicht ihrer 
Kunden nehmen die Marken Porsche und ŠKODA auf den europäi-
schen Kernmärkten im Vergleich zu anderen Konzernmarken und 
zu Wettbewerbern Spitzenränge ein.

 § Loyalitätsrate. Anteil der Kunden unserer Pkw-Marken, die erneut 
ein Konzernmodell gekauft haben. Die Marken Volkswagen Pkw, 
Audi, Porsche und ŠKODA belegen in der Loyalität dank ihrer treuen 
Kunden im Wettbewerbsvergleich seit mehreren Jahren vordere 
Plätze. Entsprechend belegt der Volkswagen Konzern im Vergleich 
zu anderen Herstellergruppen bezüglich der Loyalität den Spitzen-
rang mit einem deutlichen Abstand zum Wettbewerb.

 § Eroberungsrate. Anteil der gewonnenen Pkw-Kunden an der Gesamt-
zahl aller möglichen Neukunden. Auch hier belegen wir im Vergleich 
einen Spitzenrang, hauptsächlich aufgrund der guten Werte der 
Marke Volkswagen Pkw. 

Auf den europäischen Kernmärkten hat sich 2017 für die Marke 
 Volkswagen Pkw der infolge der Dieselthematik entstandene Abwärts-
trend für Markenimage und Markenvertrauen nicht weiter fortgesetzt, 
vielmehr sind erste Erholungsanzeichen zu erkennen. Porsche belegt 
im Imageranking weiterhin den Spitzenplatz.

Auch im Lkw- und Busgeschäft messen wir die Zufriedenheit der 
Kunden mit unseren Produkten und Dienstleistungen anhand einer 
strategischen Kennzahl:

 § Kundenzufriedenheit. In den für den Volks wagen Konzern relevanten 
Märkten wollen wir mit dem Zufriedenheitswert unserer Nutzfahr-
zeugmarken zu den führenden Unternehmen der Branche gehören. 
Zur Einschätzung dieser Kriterien greifen wir auf Kundenzufrieden-
heitsstudien zurück, die uns im Berichts jahr positive Zufriedenheits-
werte im Rahmen unserer Zielsetzung lieferten. 

Im Finanzdienstleistungsgeschäft erheben wir zwei strategische 
Kennzahlen:

 § Kundenzufriedenheit. Neben der Zufriedenheit der Kunden mit 
unseren Produkten berücksichtigen wir die Bewertung unserer 
serviceorientierten Mitarbeiter bei der Messung; beide Aspekte 
sind ein Indikator für unsere Kunden- und Serviceorientierung. 
Die Ergebnisse entwickelten sich 2017 weiter positiv. Um unser Ziel 
einer sehr hohen Kundenzufriedenheit bis 2025 im gesamten Fi-
nanzdienstleistungsbereich zu erreichen, bewerten wir regelmäßig, 
welche Maßnahmen ergriffen werden und wie Ideen auch landes-
übergreifend ausgetauscht und umgesetzt werden können.

 § Kundenloyalität. Nur wenn unsere Kunden mit unserem Produkt-
angebot und unserem Service zufrieden sind, entstehen Vertrauen 
und Loyalität in unsere Dienstleistungen. Die Loyalitätswerte, die 
regelmäßig auf Basis der Produktabschlüsse unserer Kunden erho-
ben werden, zeigen aktuell eindrucksvoll das Vertrauen der Kunden 
in unsere Finanzdienstleistungen. Mit ambitionierten Zielwerten 
untermauert Volkswagen Finanzdienstleistungen die Ausrichtung 
auf den Kunden und die Erfüllung seiner Bedürfnisse. 
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ELEKTROMOBILITÄT UND DIGITALISIERUNG  
IM KONZERN-VERTRIEB

Im Rahmen unserer „Roadmap E“ wollen wir bis 2025 unseren Kunden 
weltweit mehr als 80 neue elektrifizierte Modelle anbieten können, da-
von rund 50 rein batterieelektrische Fahrzeuge und 30 Plug-in-Hybride. 
Diese Offensive wird ergänzt um kundenorientierte Angebote rund um 
das Fahrzeug wie kundenspezifische Ladeinfrastrukturlösungen sowie 
mobile Online-Dienste. Damit entwickelt sich der Volkswagen Konzern 
vom Automobilhersteller zum Mobilitätsdienstleister – was an den 
Vertrieb ganz neue Herausforderungen stellt.

Die Chancen der Digitalisierung nutzen wir im Vertrieb sehr gezielt. 
Grundlage für unser Handeln ist eine klar definierte Strategie, die 
umfangreiche Kooperationen zwischen den Marken erfordert, um 
größtmögliche Synergien zu erzielen. Unser Ziel ist hier, für unsere 
Kunden ein ganz neues Produkterlebnis zu schaffen, das durch eine 
nahtlose Kundenkommunikation besticht – vom ersten Kaufinteresse 
über die Inspektionen bis zum Verkauf des Fahrzeugs als Gebraucht-
wagen. Damit erschließen wir uns gleichzeitig neue Geschäftsmodelle 
und -möglichkeiten rund um das vernetzte Fahrzeug, insbesondere 
für Mobilitäts- und Servicedienstleistungen. Das Fahrzeug wird zum 
Bestandteil der digitalen Erlebniswelt des Kunden. Dabei achten wir 
insbesondere darauf, alle Abläufe transparent zu gestalten, damit der 
Kunde stets die Kontrolle über seine Daten behält.

Auch unsere internen Prozesse und Strukturen richten wir am Tempo 
der digitalen Innovationen aus. Das Ergebnis sind bereichsübergrei-
fende Projektteams, neue Formen der Zusammenarbeit, eine intensi-
vere Beziehung zur internationalen Start-up-Szene, eine konsolidierte 
Venture-Capital-Kompetenz – als eine Form der Förderung innovativer 
Ideen und Geschäftsmodelle – sowie neue schlanke Systeme und 
cloud-basierte IT-Lösungen. 
 
 

GROSSKUNDENGESCHÄFT 

Geschäftsbeziehungen mit Großkunden sind oft langfristige Partner-
schaften. Diese gewährleisten unter volatilen Rahmenbedingungen 
einen stabileren Fahrzeugabsatz als das Segment der Privatkunden.

Gerade in Deutschland und im europäischen Ausland hat der 
Volkswagen Konzern einen festen Stamm gewerblicher Großkunden. 
Unser umfangreiches Produktangebot ermöglicht uns, ihre individu-
ellen Mobilitätsanforderungen aus einer Hand zu erfüllen.

Im Geschäftsjahr 2017 ist der Anteil der gewerblichen Großkunden 
an den Gesamtzulassungen in Deutschland mit 14,1 (14,1) % bei 
einem insgesamt um 2,7 % gewachsenen Markt stabil geblieben. Der 
Anteil des Volkswagen Konzerns in diesem Kundensegment ging auf 
44,7 (47,1) % zurück. Außerhalb Deutschlands verzeichneten wir bei 
den Zulassungen gewerblicher Großkunden in Europa ein Wachstum 
des Konzernanteils auf 25,2 (24,5) %. Insgesamt blieb der Anteil des 
Volkswagen Konzerns in Europa konstant bei 28,9 (28,9) %. Dies zeigt, 
dass das Vertrauen der Großkunden in den Konzern weiterhin auf 
einem hohen Niveau liegt.

AFTER SALES UND SERVICE 

Neben dem individuellen Service ist die fristgerechte Versorgung mit 
Originalteilen maßgeblich für die Zufriedenheit unserer Pkw-Kunden 
im After-Sales-Bereich. Die Originalteile unserer Pkw-Marken und die 
Kompetenz der Servicestationen stehen für ein Höchstmaß an Quali-
tät und gewährleisten die Sicherheit und den Werterhalt der Kunden-
fahrzeuge. Mit unserem weltweiten After-Sales-Netzwerk mit über  
120 eigenen Depots gewährleisten wir, dass nahezu alle Servicepart-
ner rund um den Globus innerhalb von 24 Stunden beliefert werden 
können. Wir verstehen uns als Komplettanbieter für alle kundenrele-
vanten Produkte und Dienstleistungen im After-Sales-Geschäft. Ge-
meinsam mit unseren Partnern sorgen wir für die weltweite Mobilität 
unserer Kunden. Die Partnerbetriebe bieten das komplette Portfolio 
von Serviceleistungen für alle Fahrzeugklassen an. Wir erweitern kon-
tinuierlich unser Angebot maßgeschneiderter Dienstleistungen, um 
den Komfort und die Zufriedenheit unserer Kunden zu steigern.

Auch unser Nutzfahrzeuggeschäft steht weltweit für höchste Qualität 
der Produkte und für Kundennähe. Unsere Palette von Lkw, Bussen und 
Motoren ergänzen wir um Dienstleistungen, die Kraftstoff effizienz, 
Zuverlässigkeit und eine hohe Verfügbarkeit der Fahrzeuge gewährleis-
ten. Der Werkstattservice und die Serviceverträge bieten den Kunden 
eine hohe Qualität und ein hohes Maß an Sicherheit. Wartungszeiten 
und -kosten senken wir mit Blick auf die Gesamtbetriebskosten der 
Fahrzeuge, zu deren Werterhalt wir beitragen. 

Im Bereich Power Engineering helfen wir unseren Kunden mit MAN 
PrimeServ, die Verfügbarkeit von Anlagen sicherzustellen. Das globale 
Netzwerk mit mehr als 100 PrimeServ-Standorten garantiert eine 
große Kundennähe und bietet unter anderem Ersatzteile in Original-
qualität, kompetenten technischen Service sowie langlaufende 
Wartungsverträge.
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Unsere Aufgabe lautet: verantwortungsbewusst und effizient zu 
produzieren und Mobilität so zu gestalten, dass sie umweltverträglich, 
sicher und bequem ist und für viele Menschen erschwinglich wird. 

Im Zukunftsprogramm „TOGETHER – Strategie 2025“ haben wir die 
Elektromobilität als eines der zentralen Handlungsfelder fest verankert 
– und zugleich das Ziel ausgegeben, bis 2025 ein weltweit führender 
Anbieter von Elektromobilität zu sein. In Verbindung mit der Elektro-
mobilität und dem Autonomen Fahren wird die Digitalisierung unser 
Geschäft in einer Konsequenz verändern, die vielen vermutlich noch 
gar nicht bewusst ist. 

Um zukunftsweisende Mobilitätslösungen zu entwickeln, beschäfti-
gen wir uns nicht nur mit Automobilität, sondern auch mit anderen 
Verkehrsträgern sowie mit Themen wie Urbanisierung, Stadtentwick-
lung, verkehrsnahe Dienste oder Verkehrsinfrastrukturqualität. Auch 
Nachfragetrends, wie beispielsweise die gemeinschaftliche Nutzung 
von Fahrzeugen, werden berücksichtigt. Mit unserem Zukunftspro-
gramm „TOGETHER – Strategie 2025“ haben wir deshalb neue Mobili-
tätslösungen und Digital Services als Kern elemente verankert. 

Bis 2025 wollen wir einen Teil unseres Umsatzes mit Mobilitäts-
lösungen erzielen. Mit MOIA – dem neuen Unternehmen für Mobi-
litätsdienste im Volkswagen Konzern – schaffen wir konzern- und 
markenübergreifend die Voraussetzungen, um in der Mobilitätswelt 
von morgen nachhaltig erfolgreich zu sein. MOIA entwickelt und 
vermarktet eigene Mobilitätsdienstleistungen selbstständig oder 
partnerschaftlich mit Städten und den bestehenden Verkehrssyste-
men. Parallel zu den Aktivitäten von MOIA treiben die Marken ihre 
spezifischen Services voran. 

Im Rahmen der Initiative #WolfsburgDigital arbeiten wir an weiteren  
innovativen Mobilitätskonzepten. Seit kurzem können unsere Mit-
arbeiter das Shuttle-on-Demand-Angebot  nutzen. Dafür 
setzen wir fünf modifizierte Volkswagen Crafter ein, die mit fahrendem 
Concierge zwischen den Standorten Braunschweig und Wolfsburg pen-
deln. Mitarbeiter des Konzerns können per Smartphone-App Standort 
und Ziel eingeben und den Shuttle-Service digital buchen. Über einen 
Routenoptimierungs-Algorithmus werden die Fahrtanfragen mitein-
ander kombiniert, die optimale Fahrstrecke geplant sowie Fahr- und 
Ankunftszeiten individuell berechnet. Außerdem bietet  

zusätzliche Vorteile – etwa Paket- und Textilreinigungs-Service, Snacks 
und Getränke, kostenloses WiFi und Smartphone-Ladestationen. Der 

ist mehr als ein reiner Fahrdienst, er ist ein Pilot für künftige 
Angebote urbaner Mobilität – gewissermaßen für die Fahrgemeinschaft 
der Zukunft. 

Autonome Fahrzeuge werden in der Zukunft das Mobilitätserlebnis 
vieler Menschen bereichern. Ein Mobilitätskonzept, das auf intensiv 
genutzten Autonomen Fahrzeugen beruht, benötigt künftig weniger 
Fläche und Energie, es ist wesentlich sicherer und auch nachhaltiger.  
Mit SEDRIC (SElf-DRIving Car) haben wir solch ein innovatives 
integriertes Mobilitätskonzept für den Straßenverkehr der Zukunft 
 einschließlich eines komplett neu konzipierten Concept-Cars ent-
wickelt. SEDRIC ist ein markenübergreifender Ideenträger unseres 
Konzerns. Er verfügt über ein intuitives Bediensystem und gibt dem 
Begriff der autonomen Fortbewegung eine ganz neue Bedeutung: Ein 
Knopfdruck, ein Sprachbefehl oder eine Smartphone-App genügen, 
und das selbstfahrende Automobil kommt herbei, um seine Passa-
giere komfortabel, zuverlässig und sicher ans Ziel zu bringen.

 
 

Nachhaltige Mobilität

MOIA
MOIA präsentiert mit der Mission „One Million Cars off the 
Road“ nur ein Jahr nach seiner Gründung ein umfassendes  
Ride-Pooling-Konzept, das ab dem Jahr 2018 alter native  
Mobilität ermöglicht und die Städte spürbar von Verkehr  
entlasten soll. 2018 bieten wir das Mobilitätsangebot zunächst 
in  Hamburg an.

Bereits seit Oktober 2017 testet MOIA diesen Service in  
Hannover und entwickelt die einzelnen Komponenten im  
Realbetrieb weiter. Im Testbetrieb kommen derzeit 20  
Volkswagen Multivan zum Einsatz. 

Durch das im Dezember 2017 vorgestellte MOIA-Ridesharing- 
Fahrzeug können wir nun die gesamte Wertschöpfungskette 
im Bereich des Ride-Poolings anbieten – je nach Bedarf aber 
auch einzelne Bausteine davon.
 

Weiterführende informationen zu MOia finden sie unter:  
https://www.moia.io/de/
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Als weiteren Baustein auf dem Weg in eine digitalisierte Mobilitätswelt 
planen wir zudem, ab 2018 zusammen mit dem israelischen Unter-
nehmen Mobileye einen neuen Navigationsstandard für das automati-
sche Fahren zu realisieren. Künftige Volkswagen Modelle werden dabei 
die kamerabasierte Karten- und Lokalisierungstechnologie „Road 
Experience Management™“ (REM™) von Mobileye nutzen. 
 
 

 
Ökonomische, soziale und ökologische Anforderungen an unsere 
Mobilitätslösungen beinhalten jedoch eine Reihe von Zielkonflikten. 
Jedes Ungleichgewicht ökonomischer, sozialer und ökologischer 
Zielerfüllung birgt langfristig auch Risiken für unsere Stakeholder  
und für den wirtschaftlichen Erfolg unseres Konzerns. Zu diesen 
Zielkonflikten zählen etwa:

 § Die Bereitstellung von individueller Mobilität ermöglicht gesell-
schaftliche Teilhabe und individuelle Selbstbestimmung. Auch in 
Zukunft werden viele Menschen – trotz des stetig zunehmenden An-
gebots von innovativen Mobilitätskonzepten – ihr eigenes Auto besit-
zen wollen. Dies gilt insbesondere für die wachsenden Konsumenten-
märkte in Schwellen- und Entwicklungsländern oder in weniger dicht 
besiedelten Gebieten. Allerdings trägt der Wunsch nach individueller 
Mobilität auch zum erhöhten Verbrauch natürlicher Ressourcen bei 
und beschleunigt den menschengemachten Klimawandel.

Weiterführende informationen zu sedric finden sie unter:  
http://www.discover-sedric.com/de/ 
Weitere informationen zu der Kooperation von Volkswagen und Mobileye unter: 
https://www.volkswagen-media-services.com

 § Der Markterfolg von SUVs verdeutlicht die Attraktivität der  
Volkswagen Produkte. Die Erfüllung dieser vorhandenen Kunden-
wünsche bewahrt den wirtschaftlichen Erfolg unseres Konzerns und 
sichert die Beschäftigung von Mitarbeitern. Allerdings erschweren die 
höheren Kraftstoffverbräuche der SUVs gegenüber anderen Fahrzeug-
modellen es uns, unsere selbstgesteckten Klimaziele zu erreichen.

 § Die gesetzlichen Rahmenbedingungen insbesondere hinsichtlich 
veränderter CO2-Anforderungen machen einen ökologischen Struk-
turwandel unumgänglich. Dieser tiefgreifende Wandel stellt jedoch 
bisherige Produktionsverfahren und Mitarbeiterqualifizierungen 
infrage. Gleichzeitig bieten der Wandel zur Elektromobilität und die 
damit einhergehenden Investitionen in Produktionskapazitäten 
auch neue Möglichkeiten zur Beschäftigung.

 § Durch die Elektrifizierung der Mobilität entstehen neue Umweltfragen,  
wie zum Beispiel die Beurteilung der Ökobilanz von Elektro- und  
Hybridfahrzeugen gegenüber konventionellen Fahrzeugen im Hin-
blick auf den Einsatz von mineralischen Ressourcen in der Produkti-
on und das Recycling der Batteriezellen am Ende des Lebenszyklus.

 § Automatisierte Fahrzeuge und neue Mobilitätsdienstleistungen 
erhöhen den Komfort, steigern die Verkehrssicherheit und führen zu 
einer Optimierung des Verkehrssystems – insbesondere in urbanen 
Ballungsräumen. Durch neue Ansprüche an kollektive Mobilität 
entsteht eine neue Wettbewerbskonstellation mit ganz neuen  
Akteuren, auf die wir uns einstellen müssen.

 § Vernetztes Fahren und die Digitalisierung sind auf den Austausch 
und die Analyse durch Big Data angewiesen, dabei müssen jedoch 
die persönlichen Daten schutzrechte geachtet werden. Für die auto-
matisierte Mobilität müssen eine Vielzahl ethischer und rechtlicher 
Fragen geklärt werden.

VOLKSWAGEN NACHHALTIGKEITSKREISLAUF
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MOia-fahrzeug: weltweit einziger elektrischer ride-Pooling-  
sechssitzer. 
die seriennahe studie wird noch nicht zum Verkauf angeboten  
und unterliegt daher nicht der richtlinie 1999/94 eG.

ride-Pooling bekommt mit MOia-fahrzeug ein neues 
Gesicht: vollelektrisch, umweltfreundlich, Platz für bis zu 
sechs fahrgäste.
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Nachhaltige 
Unternehmens-
führung

Wir wollen verantwortungsvoll entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette wirtschaften. Dazu muss unsere Unternehmensführung im Kern 
nachhaltig und transparent sein. 

Wir folgen weitgehend den Empfehlungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex und setzen auf eine konzernweite Nachhaltig-
keitskoordination, ein inte griertes Compliance- und Risikomanage-
ment, die Weiterentwicklung der Integritätskultur sowie ein verant-
wortungsvolles Lieferketten management. Der zukunftsorientierte 
Umgang mit Umweltthemen, unsere Mitarbeiterverantwortung 
und das gesellschaftliche Engagement bei den Marken und in den 
Regionen bilden den Rahmen für die nachhaltige Ausrichtung un-
seres Konzerns. Die größte Herausforderung für ein wirkungsvolles 
Nachhaltigkeitsmanagement liegt in unserer Komplexität mit zwölf 
Marken, über 640.000 Beschäftigten und 120 Fertigungsstätten.

Basis und Rückgrat des Nachhaltigkeitsmanagements bilden konzern-
weite Selbstverpflichtungen und Grundsätze. Hierzu zählen unser 
Nachhaltigkeitsleitbild, unsere Stakeholder-Guidelines und unsere 
Corporate Guidelines.

Das Nachhaltigkeitsleitbild gilt uns als Maßstab einer langfristig  
orientierten Unternehmenspolitik mit drei zentralen Elementen:

 § dauerhafte Balance der ökonomischen, ökologischen und  
sozialen Systeme und das Streben nach einem langfristigen  
Ausgleich divergierender Interessen,

 § Verantwortung für das eigene Handeln auf regionaler, nationaler 
und globaler Ebene sowie

 § transparente Kommunikation und faire Kooperation. 

NACHHALTIGKEITSKOORDINATION

Für die Nachhaltigkeitskoordination haben wir eine klare Struktur mit 
internen und externen Nachhaltigkeitsgremien geschaffen.

Die interne Nachhaltigkeitskoordination resultiert aus der Verzah-
nung unserer Konzern- und Nachhaltigkeitsstrategie. Der Konzern-
vorstand unter der Leitung des Vorstandsvorsitzenden Matthias 
Müller hat sich in seiner Funktion als Nachhaltigkeitsboard im Jahr 
2017 regelmäßig mit den strategischen Fragen eines ganzheitlichen 
Nachhaltigkeitsmanagements beschäftigt.

Der Konzernvorstand wird regelmäßig von den Mitgliedern des 
Konzern-Steuerkreises Nachhaltigkeit über nachhaltigkeitsrelevante 
Themen informiert. Diesem Steuerkreis gehören Führungskräfte 
zentraler Vorstandsbereiche und Vertreter des Konzernbetriebsrats 
sowie der Marken an. Der Konzern-Steuerkreis definiert konkrete 
strategische Ziele und Aussagen zur Nachhaltigkeit, leitet wesentliche 
Handlungsfelder ab und verabschiedet den Nachhaltigkeitsbericht. 
Die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele wird anhand von Steuerungs-
indikatoren überwacht. Der Steuerkreis trifft sich regelmäßig unter 
Leitung des Bereichs Außenbeziehungen und Nachhaltigkeit.

Dem Konzern-Steuerkreis steht wiederum die Geschäftsstelle Nach-
haltigkeit zur Seite. Sie gilt als Schnittstelle für alle nachhaltigkeits-
relevanten Aktivitäten innerhalb des Konzerns und der Marken. 
Zudem übernimmt die Geschäftsstelle die Betreuung und Koordinie-
rung von Nachhaltigkeitsratings. Schließlich trägt die Geschäftsstelle 
die Verantwortung für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts und 
betreut den Nachhaltigkeitsbeirat und seine Arbeitstreffen.

Im Prozess der umweltbezogenen und gesellschaftspolitischen Regulie-
rungen pflegen wir zudem den kontinuierlichen Dialog mit der Politik.

Auf Fachbereichsebene sorgt das CSR-Projektteam für einen regel-
mäßigen Informationsaustausch der Nachhaltigkeitsexperten im 
Konzern zu aktuellen Projekten. Darüber hinaus gibt es weitere 
Projektteams, die an bereichsübergreifenden Themen – beispielsweise 
zu Berichterstattung, Stakeholder-Management oder Nachhaltigkeit 
in den Lieferantenbeziehungen – arbeiten. Diese Koordinations- und 
Arbeitsstruktur ist auch bei den Marken etabliert und wird kontinu-
ierlich ausgebaut. 

Im Bestreben, unser Nachhaltigkeitskonzept stetig weiter zu verbes-
sern, haben wir externe Gremien eingerichtet, die uns unabhängig 
beraten: der Nachhaltigkeitsbeirat und das Stakeholderpanel.

Der 2016 berufene internationale Nachhaltigkeitsbeirat tauscht 
sich regelmäßig mit dem Vorstand, dem Top-Management und 
der Arbeitnehmervertretung aus. Der Beirat ist berechtigt, initiativ 
Themen anzuregen und Projekte nach entsprechender Vereinbarung 
durchzuführen. Erste Projekte betreffen das Thema Innovation und 
Kulturwandel im Bereich nachhaltiger Mobilität, eine internationale 
Initiative im Bereich der Krisenprävention als Folge des Klimawandels 
und eine wissenschaftliche Studie zur zukünftigen verkehrs- und 
klimapolitischen Rahmengestaltung. Eine ausführliche Erläuterung 
zu den Mitgliedern und Aufgaben des Beirats finden Sie unter:  
www.volkswagenag.com > Nachhaltigkeit > Nachhaltigkeitsbeirat.
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In Zusammenarbeit mit Experten haben wir ein Stakeholderpanel  
etabliert, das vor allem unsere Nachhaltigkeitsberichterstattung seit 
über 20 Jahren verfolgt und kritisch kommentiert. Das Stakeholder-
panel umfasst 2017 etwa 200 nationale und internationale Stake-
holder aus den Bereichen Politik, Wissenschaft, Finanzmarkt und 
Zivilgesellschaft. Auf Basis von Interviews wird unser Verständnis für 
die Erwartungshaltungen unserer externen Stakeholder geschärft.

WESENTLICHKEITSANALYSE 
Gri 102-43, 102-44, 102-46, 102-49

Bei der Analyse und Identifikation wesentlicher Themen gehen wir 
folgendermaßen vor:

1. Wir haben aus globalen Herausforderungen 18 zentrale Hand-
lungsfelder abgeleitet. Dies haben wir auf Basis folgender Quellen 
getan: externe Studien, Branchenanalysen und Stakeholder-
befragungen unserer Marken sowie interne Leitlinien wie die 
konzernweite „TOGETHER – Strategie 2025“ und die einzelnen 
Fachbereichs strategien. Zentraler Ausgangspunkt unserer Be-
stimmung der Handlungsfelder waren die in der Vergangenheit 
durchgeführten Expertenworkshops in den Bereichen Ökonomie, 
Ökologie und Soziales.

2. Im August wurde die interne „Konzernrichtlinie Nr. 25: Nachhal-
tigkeitsberichterstattung“ vom Konzernvorstand verabschiedet. 
Diese regelt Organisation und Verantwortlichkeiten und spezifi-
ziert auch den Prozess der jährlichen Wesentlichkeitsanalyse. 

3. Die Umstellung der Nachhaltigkeitsberichterstattung auf das ab 
Juli 2018 verbindliche neue Rahmenwerk der Global Reporting 
Initiative – die GRI-Standards – wurde in Zusammenarbeit mit 
externen Experten durchgeführt. 

4. Im Zuge der Evaluation der geänderten Berichterstattungsan-
forderungen und der strategischen Ausrichtung der „TOGETHER 
– Strategie 2025“ haben wir unsere Wesentlichkeitsanalyse 
erweitert: Zukünftig konzentrieren wir uns noch stärker darauf, 
Nachhaltigkeit umfassend aus der Unternehmensperspektive, der 
Sicht unserer Stakeholder und hinsichtlich unserer ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Auswirkungen zu betrachten. Aus 
diesem Grund haben wir uns in einem ersten Schritt dafür ent-
schieden, unsere wesentlichen Handlungsfelder um die Themen-
felder Integrität und Menschenrechte zu erweitern.

5. Die 18 identifizierten Handlungsfelder des Volkswagen Kon-
zerns wurden hinsichtlich ihrer strategischen Bedeutung für 
 „TOGETHER – Strategie 2025“ und ihrer Stakeholderrelevanz 
beurteilt. 

6. Die Implikationen des CSR-RUG zur Offenlegung nichtfinanzieller 
Informationen und der neuen GRI-Standards wurden 2017 in vier 
Workshops mit Vertretern der Marken und Konzernfunktionen 
besprochen und mit den Fachbereichsstrategien abgestimmt. 

7. Innerhalb des Group-CSR-Meetings (GCM) haben wir zudem die 
Bedeutung der sogenannten Impact-Perspektive bei der Bewer-
tung der Handlungsfelder für unseren Konzern diskutiert.

 
Ergebnis dieses systematischen Wesentlichkeitsprozesses war, dass 
aufgrund unserer Größe, unserer Auswirkungen und der damit ver-
bundenen Verantwortung alle nach dem CSR-RUG berichtspflichtigen 
Mindestaspekte als wesentlich identifiziert wurden. Dies gilt ebenfalls 
für alle wesentlichen Themen gemäß GRI-Standards der Global Re-
porting Initiative. Die folgende Darstellung zeigt unsere wesentlichen 
Handlungsfelder nach CSR-RUG sowie GRI-Standards:
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LIEFERANTENANFORDERUNGEN

Als Basis des Konzepts „Nachhaltigkeit in den Lieferantenbezie-
hungen“ gelten die „Anforderungen des Volkswagen Konzerns zur 
Nachhaltigkeit in den Beziehungen zu Geschäftspartnern (Code of 
Conduct für Geschäftspartner)“. Sie halten unsere Erwartungen an 
das Verhalten von Geschäftspartnern in Bezug auf zentrale Umwelt-, 
Sozial- und Compliance-Standards vertraglich fest. Wir fordern zudem 
unsere direkten Lieferanten dazu auf, diese Anforderungen entlang der 
Liefer kette weiterzugeben. Grundlage für diese Anforderungen sind 
unter anderem die Prinzipien des UN Global Compact, die Charta der 
Internationalen Handelskammer für eine langfristige und tragfähige 
Entwicklung sowie die einschlägigen Konventionen der Internationa-
len Arbeitsorganisation.  
 

Um schon vor der Nominierung potenzieller Lieferanten eine Ein-
schätzung zu sozialen, ökologischen und menschenrechtsbezogenen 
Risiken ihrer jeweiligen Standorte zu erhalten, wenden wir u. a. eine 
Länderrisikoanalyse an. Diese wird aus Daten Dritter sowie aus inter-
nen Analysen gespeist. Zudem unterziehen wir potenzielle Geschäfts-
partner einem Integritätscheck (Business-Partner-Check). 

137 Lieferantenstandorte wurden im Geschäftsjahr vor der Vergabe 
mit einer Selbstauskunft zum Thema Nachhaltigkeit bewertet, 89 
davon wurden zusätzlich vor Ort durch einen externen Dienstleister 
überprüft.

Im Rahmen unserer Frühwarnsysteme werden darüber hinaus zum 
Beispiel Presse-/Internetscreenings zu relevanten Nachhaltigkeits-
themen durchgeführt. 

Vor Abgabe eines Angebots müssen unsere Lieferanten die Kennt-
nisnahme der Nachhaltigkeitsanforderungen bestätigen und diese 
Kenntnisnahme nach dem Ablauf einer Frist von zwölf Monaten bei 
erneuter Angebotsabgabe aktualisieren. Diese Anforderungen sind für 
alle Lieferanten der allgemeinen Beschaffung und für alle Lieferanten 
von Produktionsmaterialien vertraglich integriert. Die Anforderungen 
gelten für alle beschafften Waren und Dienstleistungen weltweit.

die vollständigen anforderungen des Volkswagen Konzerns zur nachhaltigkeit  
in den beziehungen zu Geschäftspartnern finden sie unter: 
http://www.vwgroupsupply.com/one-kbp-pub/de/kbp_public/information/ 
sustainability_1/sustainability.html

KONFLIKTMINERALIEN UND NACHHALTIGER 
 ROHSTOFFBEZUG 

Nachhaltiges Lieferantenmanagement bedeutet für uns, denjenigen 
Gruppen einen besonderen Schutz zu gewähren, die entlang unserer 
Lieferkette einem hohen Risiko potenzieller Menschenrechtsver-
letzungen ausgesetzt sind. In diesem Kontext betrachten wir die 
Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungsvoller Lieferketten 
für Mineralien aus Konflikt- und Hochrisikogebieten als zusätzliche 
vertragliche Anforderung für unsere Lieferanten. 

Um unserer Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwortungsvoller 
Lieferketten für Mineralien aus Konflikt- und Hochrisikogebieten 
nachzukommen, haben wir 2017 unter anderem eine Leitlinie zu 
nachhaltigem Rohstoffbezug veröffentlicht. Sie ist zu finden unter: 
www.volkswagenag.com/de/sustainability/policy.html. Mit diesem 
Schritt tragen wir auch dazu bei, die Anforderungen der „OECD 
Due Diligence Guidance for Responsible Supply Chains of Minerals 
from Conflict-Affected and High-Risk Areas“ umzusetzen. In diesem 
Zusammenhang erwarten wir von unseren Lieferanten, dass sie auf 
jegliche Mineralien verzichten, die aus konfliktbehafteten Schmelzen 
stammen. Mineralien werden als konfliktbehaftet eingeordnet, wenn 
durch die Gewinnung, den Transport, den Handel, die Handhabung, 
die Bearbeitung oder durch den Export nichtstaatliche bewaffnete 
Gruppen direkt oder indirekt unterstützt werden. 

Lieferanten und Sub-Lieferanten müssen uns auf Anfrage mitteilen, 
aus welchen Schmelzen oder Raffinerien die eingesetzten Metalle Zinn, 
Tantal, Wolfram und Gold stammen. In 2017 haben wir von Lieferan-
ten spezifische Lieferketteninformationen erhalten und 315 Schmel-
zen für Zinn, Tantal, Wolfram und Gold identifiziert. Ebenso erwarten 
wir von unseren Lieferanten, dass bei Verdachtsfällen die Herkunft von 
Materialien offengelegt wird, die mit potenziellen Menschenrechtsver-
letzungen, wie z. B. Kinder-, Pflicht- oder Zwangsarbeit sowie jeglicher 
Form von moderner Sklaverei und Menschenhandel, in Verbindung 
stehen. Dazu gehören unter anderem Arbeitsbedingungen in der Roh-
stoffgewinnung z. B. bei Kobalt oder Glimmer. 

Wir empfehlen zu diesem Zweck die Verwendung der standardisierten 
Reporting-Vorlage der Responsible Minerals Initiative (RMI). Mit Hilfe 
der Daten der RMI informieren wir Lieferanten, die in einer Geschäfts-
beziehung mit einer konfliktbehafteten Schmelze oder Raffinerie 
stehen, über die Möglichkeiten zur Nutzung konfliktfreier Schmelzen 
oder Raffinerien. 

Die Lieferanten werden dazu aufgefordert, ihrer Sorgfaltspflicht ent-
lang der Lieferkette gerecht zu werden. Hierzu gehört die Implemen-
tierung von Maßnahmen, die sicherstellen, dass die vom Lieferanten 
genutzten Mineralien – insbesondere Tantal, Zinn, Wolfram, Gold und 
Kobalt – nicht zur direkten oder indirekten Förderung oder Unter-
stützung bewaffneter Konflikte beitragen oder in Verbindung mit 
Menschenrechtsverletzungen stehen.
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Im Hinweisgebersystem arbeiten erfahrene Juristen und Strafvertei-
diger. Sie gehen den Hinweisen nach und berücksichtigen sowohl 
belastende als auch entlastende Gesichtspunkte. Erst nach einer sehr 
sorgfältigen Prüfung der Hinweise und bei konkreten Anhaltspunkten 
für einen schweren Regelverstoß leiten sie eine Untersuchung ein. Für 
Betroffene gilt die Unschuldsvermutung, solange ein Regelverstoß 
nicht nachgewiesen ist. Sie werden fair behandelt, frühzeitig angehört, 
über den Ausgang der Untersuchung informiert und rehabilitiert, so-
fern sie zu Unrecht beschuldigt wurden. Ebenso wie den Betroffenen 
schützt der Hinweisgeberprozess auch den Hinweisgeber umfassend.

detaillierte informationen zum hinweisgebersystem des Volkswagen Konzerns 
finden sie im Konzernlagebericht des Geschäftsberichts 2017.

PRÄVENTION DURCH INFORMATION

Um für das Thema Compliance zu sensibilisieren, enthalten die neu 
geschlossenen Arbeitsverträge für Beschäftigte im Tarif- und Manage-
mentbereich bei der Volkswagen AG einen Hinweis auf die Verhaltens-
grundsätze und die Verpflichtung, diese einzuhalten. Neu eingestellte 
Beschäftigte erhalten im Rahmen des Einstellungsprozesses die 
Verhaltensgrundsätze ausgehändigt; die Teilnahme an Trainings ist 
für unbefristet Beschäftigte der Volkswagen AG verpflichtend.

Wir sind uns bewusst, dass das Risiko von individuellem Fehlver-
halten nie ganz auszuschließen sein wird. Um die Beschäftigten für 
Compliance-Themen zu sensibilisieren, nutzen wir klassische Kom-
munikationskanäle wie Mitarbeiterzeitungen und Infostände z. B. auf 
Betriebsversammlungen sowie elektronische Medien wie Intranetpor-
tale und Group Connect. 

2017 wurden konzernweit rund 219.549 Beschäftigte in unterschied-
lichen Formaten zu Compliance-Themen geschult. Einem risikobasier-
ten Ansatz folgend, werden verpflichtende Compliance-Schulungen 
zielgruppenspezifisch durchgeführt. Neben klassischen Vorträgen und 
Online-Lernprogrammen sind Fallstudien, Rollenspiele und andere 
interaktive Formate Bestandteil der Mitarbeiter- und Führungskräfte-
trainings.

Beschäftigte können sich über spezielle E-Mail-Adressen zu Compli-
ance-Themen beraten lassen. Thematisch standen insbesondere die 
Themen Verhaltensgrundsätze und die Korruptionsprävention bei der 
Marke Volkswagen im Vordergrund. Bei der Volkswagen AG können 
sich die Beschäftigten über eine an die Compliance-Organisation an-
gebundene E-Mail-Adresse persönlich zu Compliance-Themen beraten 
lassen. 

Zudem fand dieses Jahr die Volkswagen Convention Integrität, Kultur 
und Compliance statt. Insgesamt haben mehr als 7.300 Führungskräf-
te, Manager und Betriebsräte der Volkswagen AG, von Volkswagen 
Sachsen und Volkswagen Osnabrück teilgenommen. 

Ziel der Convention war es, den Veränderungsprozess bei Volkswagen 
weiter voranzutreiben. Inhaltlich beschäftigten sich  Führungskräfte 
unterschiedlicher Führungsebenen mit den Themen Integrität, Kul-
turveränderung und Compliance in ihrem Arbeitsalltag sowie ihrer 
Vorbildfunktion. Mit einem E-Learning-Programm haben sich die Teil-
nehmer vor der Veranstaltung inhaltlich auf die Themen vorbereitet.
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Risikomanagement

Für den nachhaltigen Erfolg unseres Unternehmens ist es entschei-
dend, dass wir die Risiken und Chancen, die sich aus unserer operati-
ven Tätigkeit ergeben, frühzeitig erkennen und sie vorausschauend 
steuern. Ein umsichtiges Risikomanagement und wirkungsvolle int     er-
ne Kontrollsysteme sind für uns deshalb von signifikanter Bedeutung. 
Hohe Standards setzen wir nicht nur bei uns intern an, sondern ver-
langen deren Einhaltung auch von allen Lieferanten entlang unserer 
Wertschöpfungskette.

Das Risikomanagement- und Interne Kontrollsystem (RMS/IKS) defi-
niert die wesentlichen Grundsätze und Elemente für unseren Konzern 
als Grundlage für eine angemessene und wirksame Steuerung und 
Kontrolle von wesentlichen Risiken. Dies umfasst sowohl Risiken, deren 
Auswirkungen auf den Volkswagen Konzern beschränkt sind, als auch 
Risiken, die Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft haben können.

RISIKOMANAGEMENT- UND  
INTERNES KONTROLL SYSTEM (RMS/IKS) 

Der verantwortungsvolle Umgang mit den Risiken wird bei uns durch 
ein umfassendes RMS/IKS unterstützt. Die organisatorische Ausge-
staltung des RMS/IKS basiert auf dem international anerkannten 
„COSO Enterprise Risk Management“-Rahmenwerk (Committee of 
Sponsoring Organizations of the Treadway Commission). Wir haben 
auch im Berichtsjahr einen Risikomanagementansatz verfolgt, der 
Aspekte des Internen Kontrollsystems und des Compliance-Manage-
ment-Systems vereint. 

Über eine Organisationsrichtlinie zum Risikomanagement sind alle 
Geschäftsbereiche und -einheiten zur Implementierung eines RMS/
IKS verpflichtet. Die Ausgestaltung des operativen RMS/IKS in den 
einzelnen Geschäftsbereichen und -einheiten obliegt den jeweiligen 
Verantwortlichen. Das Konzern-Risikomanagement unterstützt die 
Bereiche durch entsprechende Schulungen und Beteiligung an der 
Konzeptentwicklung.

Der Vorstand erhält anlassbezogene, vierteljährliche und jährliche 
Risikoberichte. 

Die Intensivierung des IKS im Bereich Produkt-Compliance haben 
wir 2017 fortgeführt, wozu auch die sogenannten „Goldenen Regeln“ 
zählen. 

Die Einschätzung der Wahrscheinlichkeit und des Ausmaßes zukünf-
tiger Ereignisse und Entwicklungen unterliegt naturgemäß Unsicher-
heiten. Wir sind uns daher bewusst, dass selbst das beste RMS nicht 
alle potenziellen Risiken vorhersehen und auch das beste IKS regel-
widrige Handlungen niemals vollständig verhindern kann.

Ein weiteres zentrales Element unseres RMS/IKS ist das Konzept der 
drei Verteidigungslinien, das unter anderem vom Dachverband der 
europäischen Revisionsinstitute (ECIIA) als Grundelement gefordert 
wird. Diesem Konzept folgend verfügt unser RMS/IKS über drei Vertei-
digungslinien, die uns vor dem Eintritt wesentlicher Risiken schützen 
sollen.

eine detaillierte darstellung des risikomanagement- und internen Kontroll-
systems finden sie im risiko- und chancenbericht des Geschäftsberichts 2017 
auf s. 165–168.

 







Klimawandel, Ressourcenverfügbarkeit und Urbanisierung zählen zu den großen 
globalen Herausforderungen, denen wir uns im Volkswagen Konzern stellen. Mit der 
„TOGETHER – Strategie 2025“ wollen wir maßgeblich dazu beitragen, dass Mobilität 
die Umwelt weniger belastet – und wir wollen helfen, die Sustainable Development 

Goals (SDGs) der Vereinten Nationen zu verwirklichen. Unser Anspruch ist es, Vorbild 
beim Umweltschutz zu sein. Die Transformation unseres Kerngeschäfts sehen wir 

dabei als den richtigen Weg an. 

Produkte und 
Produktion
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RESSOURCENSCHONUNG ÜBER LEBENSZYKLUS

Unsere Vorstellung von einer zukunftsgerichteten und umweltori­
entierten Mobilität umfasst sämtliche Stufen der Wertschöpfungs­
kette. Für eine ganzheitliche Umweltbewertung müssen demnach 
alle Umweltwirkungen über den ganzen Lebenszyklus untersucht 
werden. Dies umfasst den Herstellungsprozess mit der Rohstoff­
entnahme, der Werkstoffherstellung, den Prozessen bei unseren 
Lieferanten sowie der eigenen Produktion an unseren Standorten, 
die Nutzungsphase mit den Fahremissionen und der notwendigen 
Kraftstoffbereitstellung und schließlich die Verwertung des Altfahr­
zeugs am Ende des Lebenszyklus.

Die Group Environmental Conference vom September 2017 hat das 
„LifeCycle Thinking“ als zentrales Element in den Mittelpunkt unseres 
zukünftigen Handelns gestellt. 

Zu den Umweltzielen der Technischen Entwicklung der Marke Volks­
wagen Pkw und der Marke Volkswagen Nutzfahrzeuge zählt die ökolo­
gische Verbesserung über den Lebenszyklus hinweg. Hierfür erstellen 
wir detaillierte Lebenszyklusanalysen (engl. Life Cycle Assessment – 
LCA) für neue Fahrzeuge, Antriebe, Komponenten und Werkstoffe. Ein 
Ergebnis dieser Aktivitäten ist das interne Softwaresystem LEAD    (Life 
Cycle Environmental Assessment Database). Das System ermöglicht 
den konzernweiten Austausch harmonisierter Daten und garantiert 
einheitliche Berechnungsroutinen bei der Erstellung von Umweltbi­
lanzen. 

Weiterführende informationen zu nachhaltigkeitsstandards in  
der Wertschöpfung bei unseren Marken finden sie unter: 
– Audi | aluminium stewardship initiative 

Um Einsparmaßnahmen an den Standorten zu erarbeiten und umzu­
setzen, analysiert die Task Force Umwelt die Fertigungsprozesse und 
Halleninfrastruktur. Dieses Optimierungsteam aus der Konzernfor­
schung Umwelt untersucht und bewertet Ressourcen­ und Energie­
ströme in der Produktion sowie die daraus resultierenden Umwelt­
wirkungen. Mit den Erfahrungen aus mehr als 30 Analysen kann das 
Team systematisch den Maßnahmentransfer stärken und vorantreiben. 
Mit Unterstützung der Task Force Umwelt konnten so die Maßnahmen 
nach Süd­ und Nordamerika sowie China transferiert werden. Die 
vorliegenden aber auch neu entwickelten Ideen wurden dabei unter 
Berücksichtigung standort­ und klimaspezifischer Einflüssen bewertet 
und falls möglich umgesetzt.

In dem IT­gestützten System „Massnahmen@web“ erfassen und  
katalogisieren wir Umweltmaßnahmen für einen konzernweiten  
Best­Practice­Austausch. Im Berichtsjahr wurden in diesem System 
rund 1.600 umgesetzte Maßnahmen im Bereich Umwelt und Energie 
dokumentiert, die der Verbesserung der Infrastruktur und der Pro­
duktionsprozesse von Pkw und leichten Nutzfahrzeugen dienen. Diese 
Aktivitäten lohnen sich nicht nur in ökologischer Hinsicht: Auch 
Einsparungen von über 37 Mio. € jährlich sind damit verbunden.

Weiterführende informationen zur zertifzierung nach iso 50001 finden  
sie in den nachhaltigkeitsbereichen der Marken: 
– Volkswagen 
– Audi 
– SEAT 
– ŠKODA  
– Bentley 
– Lamborghini 
– Porsche 
– Volkswagen Nutzfahrzeuge 
–  MAN

 

STANDORTE MIT UMWELTZERTIFIZIERUNGEN
Vorjahr in Klammern

ISO 14001

100 (95)

ISO 50001

44 (42)
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Im Produktentwicklungsprozess stellen wir die Weichen für eine  
maximale Verbrauchs­ und Ressourceneffizienz unserer Fahrzeuge.

Durch Investitionen in neue Modelle, umweltfreundliche Antriebe  
und Verbesserungen der Produktionsprozesse haben wir 2017 
unsere Innovations­ und Technologieführerschaft weiter ausgebaut. 
Gleichzeitig wollen wir unser markenübergreifendes Innovationsma­
nagement effizienter gestalten und die Entwicklungsprozesse unserer 
Marken stärker verzahnen. 

Konzernweit haben wir im Geschäftsjahr 2017 unsere Forschungs­ 
und Entwicklungsaktivitäten darauf konzentriert, unsere Produkt­
palette zu erweitern und unsere Produkte funktionaler, qualitativ 
hochwertiger, sicherer und umweltverträglicher zu machen – bei 
gleichzeitiger Reduzierung der Plattformen. Im Geschäftsjahr 2017 
hat unser Konzern 13,1 Mrd. € für Forschung und Entwicklung auf­
gewendet. Ein Großteil davon ist in effizienzsteigernde Techno logien 
geflossen.

Im Kontext der Ressourceneffizienz bewerten wir Maßnahmen zur 
Verbesserung über den Lebenszyklus auch ökonomisch. In zwei 
mehrjährig angelegten Forschungsschwerpunkten beschäftigt sich 
unsere Konzernforschung mit der Frage, wie die ressourceneffiziente 
Fabrik und das ressourceneffiziente Fahrzeug der Zukunft aussehen 
sollen. Eine besondere Rolle spielen dabei neue Technologien wie 
Elektro­ und Brennstoffzellenfahrzeuge – und hier insbesondere deren 
Ressourcenbedarf sowie neue Konzepte für Closed­Loop­Recycling.

Entlang der gesamten Wertschöpfungskette binden wir zur ganzheit­
lichen Optimierung auch unsere Lieferanten ein, um gemeinsam die 
Umweltauswirkungen unserer Fahrzeuge zu minimieren. Bereits seit 
2015 sind wir im CDP Supply Chain Program (SCP) aktiv. Über das 
SCP haben wir im Jahr 2017 erneut mehr als 100 Lieferanten befragt, 
was insgesamt 43 % des produktionsrelevanten Einkaufsvolumens 
entspricht (ohne Dienstleistungen, ohne VW Brasilien, Scania und die 
Joint Ventures in China). Insgesamt erhöhte sich die Antwortrate in 
2017 auf 84 % (2016: 83 %). Unsere Lieferanten bezifferten ihre unter­
nehmensweiten Emissionssenkungen insgesamt auf 16,5 Millionen 
Tonnen CO2­e gegenüber dem Vorjahr (2016: 16 Millionen Tonnen 
CO2­e). Für das Berichtsjahr 2016 integrierte das CDP erstmalig Science 
Based Targets (SBT) in den Fragebogen: Bereits jetzt haben sich 25 % 
unserer befragten Lieferanten SBT gesetzt oder dazu verpflichtet, sich 
solche zu setzen. Diese Entwicklungen zur Reduktion der Emissio­
nen innerhalb der Lieferkette tragen zur positiven Bewertung von 
 Volkswagen im Leadershipindex des CDP­Rating bei.

ZIELPROGRAMM PRODUKTE UND PRODUKTION 

Zwei Messgrößen im Umweltprogramm 2025 dokumentieren den 
Fortschritt in den zwei Zielfeldern:

 § Mit dem Dekarbonisierungsindex (DKI) definieren wir in diesem 
Zusammenhang eine strategische Messgröße, mit der wir den Fort­
schritt dokumentieren. Er misst die CO2­Emissionen der Produkte 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Um ihn zu berechnen, 
wird der CO2­Fußabdruck ins Verhältnis zur Anzahl der produzier­
ten Fahrzeuge gesetzt. Er umfasst damit sowohl die direkten und in­
direkten CO2­Emissionen an den einzelnen Produktionsstandorten 
(Scope 1 und 2) als auch alle weiteren CO2­Emissonen im Lebenszy­
klus der verkauften Fahrzeuge – von der Rohstoffgewinnung über 
ihre Nutzung bis hin zur Verwertung der Altfahrzeuge (Scope 3). Der 
DKI erlaubt so eine transparente, ganzheitliche Zielverfolgung auf 
dem Weg zu einer klimaverträglichen Mobilität. Aktuell definieren 
wir gemeinsam mit den Marken des Volkswagen Konzerns die 
DKI­Zielwerte für das Jahr 2025. Hierbei soll der Zielwert zum Zwei­
Grad­Ziel des Pariser Abkommens beitragen, das Ende 2015 auf der 
UN­Klimakonferenz beschlossen wurde.

 § Die Umweltentlastung Produktion (UEP) wurde im Rahmen der 
Umweltproduktionsstrategie definiert und es wurden Zielwerte für 
Konzern und Marken festgelegt: Bis 2025 wollen wir die Umweltbelas­
tung durch die Produktion pro Fahrzeug um 45 % bezogen auf 2010 
verringern. In die UEP gehen der Verbrauch von Energie und Wasser, 
der Ausstoß von CO2 und VOC sowie die Abfallmenge ein. 

 
Bis Ende 2017 hatten wir eine Umweltentlastung von 30,8 %. Der 
Stand 2017 gegenüber 2010 für die einzelnen Ziele (in Klammern der 
Stand von 2016):

 § spezifischer Energiebedarf: –17,9 % (–17,1 %)
 § spezifische CO2­Emissionen: –26,1 % (–19,5 %)
 § spezifische VOC­Emissionen: –49,4 % (–40,2 %)
 § spezifischer Wasserbedarf: –17,1 % (–14,3 %)
 § spezifischer Abfall zur Beseitigung: –43,3 % (–34,7 %)
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Die Automobilindustrie steht vor dem nächsten großen Innovations­
sprung. Wir gehen davon aus, dass im Jahr 2025 bereits etwa jedes 
vierte neue Fahrzeug des Konzerns – und damit je nach Marktent­
wicklung bis zu drei Millionen Einheiten jährlich – rein batterie­
elektrisch angetrieben sein könnte. Die auf der IAA 2017 vorgestellte 
 „Roadmap  E“ unterstreicht die Ambition des Volkswagen Konzerns, 
die Elektrifizierung seines konzernweiten Fahrzeugportfolio massiv 
zu beschleunigen.

Die Antriebs­ und Kraftstoffstrategie des Volkswagen Konzerns weist 
den Weg zu einer CO2­neutralen und nachhaltigen Mobilität – ganz 
im Sinne der Sustainable Development Goals (SDGs) der Vereinten 
Nationen. Unser Ziel ist es, mit jeder neuen Modellgeneration die 
Effizienz der Antriebe und Kraftstoffe zu steigern – unabhängig davon, 
ob es sich um Verbrennungsmotoren, Hybrid­, Plug­in­Hybrid­ oder 
reine Elektroantriebe und gegebenenfalls zukünftig Brennstoffzel­
lensysteme handelt. Alle Mobilitätskonzepte orientieren sich an 
den jeweiligen Marktanforderungen und Kundenbedürfnissen. Das 
Portfolio aus unterschiedlichen Antrieben wird sich dabei vergrö­
ßern, sodass in  Zukunft klassische Antriebe und Elektromobilität 
koexistieren  werden. Unsere aktuellen modularen Baukästen sind so 
aufgebaut, dass die unterschiedlichen Antriebssysteme in verschiede­
nen Kombinationen eingesetzt und an den Produktionslinien unserer 
Standorte weltweit flexibel verbaut werden können. Unser Fokus wird 
in Zukunft auf dem Ausbau von Elektroantrieben liegen. Zudem wird 
es künftig den Modularen Elektrifizierungsbaukasten (MEB) als Rück­
grat kom mender Elektrofahrzeuge geben. Durch den MEB ergeben 
sich insbesondere im Hinblick auf das Package – die Anordnung der 
Antriebskomponenten, der Zusatzaggregate und der Innenraum­
features – diverse Vorteile.

Die Antriebs­ und 
Kraftstoffstrategie

audi Q7 3,0 l tdi e-tron quattro – kraftstoffverbrauch in l/100 km: kom-
biniert 1,9–1,8; stromverbrauch in kWh/100 km: kombiniert 19,0–18,1; 
Co₂-emissionen in g/km: kombiniert 50–48; effizienzklasse: a+.

VW Passat gte – kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 1,7–1,6; 
stromverbrauch in kWh/100 km: kombiniert 12,8–12,2; Co₂-emissionen 
in g/km: kombiniert 39–37; effizienzklasse: a+.
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Wir begrüßen die Ratifizierung des Pariser  Klimaschutzabkommens, 
das die Begrenzung der globalen Erwärmung auf unter 2 °C im 
Vergleich zum vorindustriellen Level vorsieht. Unser Vorstandsvor­
sitzender Matthias Müller verlangt unter Verweis auf internationale 
Klimaverträge, dass die Automobilindustrie die CO2­Emissionen ihrer 
Flotten „bis 2050 kontinuierlich Richtung null senken müssen.“ 

ENERGIEVERBRAUCH UND CO₂-EMISSIONEN

Um den Energieverbrauch und die CO2­Emissionen konzernweit zu 
senken, setzen wir auf einen Mix aus Maßnahmen, u. a. die Steigerung 
der Energieeffizienz, den Einsatz von Gas statt Kohle in der Energie­
eigenerzeugung und den Bezug von Strom aus regenerativen Quellen. 
Rund 37 % unserer weltweit verbrauchten elektrischen Energie stammt 
inzwischen aus solchen regenerativen Quellen.

Der größte Hebel zur Reduzierung unseres globalen CO2­Fußabdrucks 
liegt in der Optimierung der CO2­Emissionen der Fahrzeugflotte. 
Schließlich entstehen laut dem Scope­3­THG­Inventar 74 % der ge­
samten CO2­Emissionen in der Nutzungsphase.

Nicht berücksichtigt sind die direkten CO2­Emissionen unserer Dienst­
fahrzeuge. Zurzeit arbeiten wir an der weltweit einheitlichen Erfas­
sung der Emissionen unserer Dienstwagenflotte. 

Die EU­Pkw­Neuwagenflotte des Volks wagen Konzerns (ohne Lambor­
ghini und Bentley) hat im Berichts jahr im Durchschnitt 122 g CO2/km* 
emittiert und damit den für 2017 gültigen europäischen Grenzwert von 
130 g CO2/km deutlich unterschritten. Der geringe Anstieg im Vergleich 
zum Vorjahr resultiert im Wesentlichen aus den neu anzuwendenden 
Messverfahren und dem Rückgang des Anteils von Dieselfahrzeugen 
an den Auslieferungen. Die Marken Lamborghini und Bentley besitzen 
als Kleinserienhersteller jeweils eine eigenständige Flotte im Rahmen 
der europäischen CO2­Gesetzgebung; Bentley hat seinen individuellen 
Zielwert eingehalten, Lamborghini lag leicht oberhalb seines Zielwerts.

Die CO2­Emissionen der Nicht­EU­Pkw­Neuwagenflotte des Volkswagen 
Konzerns setzen sich wie folgt zusammen:

Der Flottenwert liegt in den USA bei 163,1 g/km (Audi/VW Kalender­
jahr; nicht Volkswagen of America (VWoA)), in China bei 149,6 g/km 
(Volkswagen Group (Import) Co. Ltd. (VGIC) + Shanghai Volkswagen 
(SVW) + First Automotive Works (FAW­VW)), und in Brasilien bei 
129 g CO2/km.

*  Vorbehaltlich der offiziellen Veröffentlichung der EU-Kommission im jährlichen  
CO2-Flottenmonitoring.

CO₂-EMISSIONEN 1, 2

der europäischen Pkw-Neuwagenflotte (EU 28) des Volkswagen Konzerns
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1  Dieser Wert ist der volumengewichtete Mittelwert aller spezifischen CO2-Emissionen neuer 
Personenkraftfahrzeuge, die im jeweiligen Kalenderjahr erstmals zugelassen werden,  
unter Berücksichtigung der Berechnungslogik, die in der EU-Verordnung 443/2009 festgelegt  
ist („Testzyklus NEFZ“).

2  Vorbehaltlich der offiziellen Veröffentlichung der EU-Kommission im jährlichen  
CO2-Flottenmonitoring.  

 
Seit dem Jahr 2010 ist unser Gesamtenergieverbrauch durch die kon­
tinuierliche Steigerung der Produktionsmenge gestiegen. Gleichzeitig 
konnten wir den Energieverbrauch pro Fahrzeug seit 2010 von 2.519 
auf 2.069 kWh, d.h. um –17,9 % reduzieren. Dabei haben wir im letzten 
Jahr den Energieverbrauch pro Fahrzeug um 1,0 % gegenüber dem 
Vorjahr reduzieren können.

Der Verbrauch von elektrischer Energie ist im Vergleich zum Jahr 2010 
gestiegen, auch wenn wir durch effizienzsteigernde Maßnahmen den 
elektrischen Energieverbrauch pro Fahrzeug seit 2010 reduzieren 
konnten.

Der Wärmeverbrauch unterteilt sich in den Raumwärmebedarf für die 
Beheizung von Fertigungsstätten und deren indirekte Bereiche und in 
den Wärmebedarf, der für technische Prozesse gebraucht wird. Da die 
Raumwärme den größeren Anteil am Gesamtwärmebedarf hat, wird 
die Entwicklung des gesamten Wärmebedarfes durch den Witterungs­
verlauf stark beeinflusst. Der absolute Wärmeverbrauch hat sich seit 
2010 leicht erhöht. 

Energie, CO2 
und Klimawandel 
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EMISSIONSHANDEL

32 Standorte unseres Konzerns nehmen am europäischen Emissions­
handel teil. Für 2017 bekam der Volkswagen Konzern 1.116.441 kos­
tenlose Emissionszertifikate zugeteilt (69.977 weniger als im Vorjahr).

Die Europäische Kommission plant mit Beginn der 4. Handelsperiode 
(ab 2021) weitere Anpassungen im Emissionshandel vorzunehmen, 
die insgesamt zu einer Verschärfung des Systems und damit zu 
Preissteigerungen der Zertifikate führen können. Neben den EU­Staa­
ten überlegen auch andere Länder, in denen wir Produktionsstandorte 
haben, ein Emissionshandelssystem einzuführen. Die chinesische 
Regierung hat Ende 2017 offiziell ein nationales Emissionshandels­
system in Kraft gesetzt. Zunächst ist nur der Energieerzeugungssektor 
davon betroffen, eine schrittweise Erweiterung ist in Planung. 

NEUE TESTVERFAHREN FÜR DIE PRÜFUNG  
VON ABGAS UND VERBRAUCH

Seit dem 1. September 2017 gelten für neue Fahrzeugtypen in der EU 
neue Messverfahren für Abgas (u. a. Feinstaub und Stickoxide) und 
Verbrauch (CO2). Auf dem Prüfstand ersetzt das sogenannte WLTP den 
alten Zyklus NEFZ. Das neue Verfahren ist dynamischer und soll reales 
Fahren im Labor besser repräsentieren. Markante Neuerung beim 
Verbrauch: Jedes Fahrzeug hat künftig einen individuellen CO2­Wert. 
Im NEFZ waren die CO2­Werte in Familien organisiert. 

Die Abkürzung WLTP steht für „Worldwide Harmonized Light Duty 
Vehicles Test Procedure“ (deutsch: weltweit harmonisiertes leicht­
fahrzeuge Testverfahren). Der neue Zyklus wurde eingeführt, um eine 
international vereinheitlichte CO2­Emissionsmessung bei Pkw und 
leichten Nutzfahrzeugen zu erreichen und die Höhe der CO2­Emis­
sionen bzw. den Kraftstoffverbrauch für Endkunden realitätsnäher 
auszuweisen. 

Die zweite Stufe der Einführungsphase des WLTP beginnt mit dem  
1. September 2018. Dann müssen Neufahrzeuge nach den Verbrauchs­ 
und Abgasmesswerten des WLTP geprüft sein.

Ferner treten auf der Straße erstmals Grenzwerte für Feinstaub (PN) 
und Stickoxide im Rahmen der sogenannten „Real Driving Emissions 
(RDE)“­Gesetzgebung in Kraft. Damit gelten erstmals Abgasgrenz­
werte nicht nur auf dem Prüfstand, sondern auch auf der Straße.

e-golf (100 kW/136 Ps) – stromverbrauch in kWh/100 km: kombiniert 
12,7; Co₂-emissionen in g/km kombiniert: 0; effizienzklasse: a+.

up! tsi BMt – kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 5,5 / außerorts 
3,8 /  kombiniert 4,4; Co₂-emissionen in g/km kombiniert: 101; effizienz-
klasse: B.
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Produktion und 
 Logistik

In unserer Produktionsstrategie, die sich aus der Konzernstrategie 
ableitet, ist die Initiative „Ökologisch vorbildliche Produktion“ ver­
ankert. In dieser Initiative wird bis 2025 an vier Schwerpunktthemen 
gearbeitet:

 § Setzen und Erreichen von ambitionierten Umweltzielen für die 
Produktion

 § Erarbeitung und konzernweites Ausrollen einer langfristigen Vision 
der Umweltziele in der Produktion

 § Stärken des Umweltbewusstseins der Mitarbeiter und Integration 
von relevanten Umweltaspekten in Prozesse

 § Erreichen von Spitzenplätzen bei namhaften Umweltrankings
 
In diesem Rahmen haben wir uns zum Ziel gesetzt, in der Produktion 
die fünf wesentlichen Umweltkennzahlen Energie­ und Wasserver­
brauch, Abfälle zur Beseitigung sowie CO2­ und VOC­Emissionen je 
produziertes Fahrzeug – ausgehend vom Stand des Jahres 2010 – bis 
2025 um 45 % zu verringern. Dieses Ziel gilt für alle Produktionsstand­
orte des Konzerns, abgeleitet aus unseren ökologischen Anforderun­
gen an die Fertigungsprozesse, die in den Umweltgrundsätzen des 
Konzerns verankert sind.

Neben der kontinuierlichen Reduktion dieser fünf Umweltkennzahlen 
beschäftigen uns auch noch weitere Themen, etwa die Steigerung der 
Materialeffizienz und des Recyclinganteils, der Umweltschutz in der 
Logistik und der Naturschutz.  
 

MATERIALEINSATZ UND RECYCLING

Im Rahmen der nachhaltigen Produktion spielt die Nutzung umwelt­
schonender Rohstoffe eine bedeutende Rolle für die Reduzierung 
unseres Ressourcenverbrauchs. 

Für die Herstellung unserer Fahrzeuge benötigen wir Produktions­
material in Form erneuerbarer und nicht erneuerbarer Ressourcen. 
Mit dem Ziel der Ressourcenschonung über den gesamten Lebens­
zyklus setzen wir direkt in der Herstellungsphase unserer Automobile 
an. Auf diese Weise können wir die Umweltauswirkungen der von uns 
eingesetzten Materialien durch die Nutzung nachwachsender und 
sekundärer Rohstoffe kontinuierlich verringern. 

Aus diesem Grund berücksichtigen wir in der Fahrzeugproduktion den 
Einsatz nachwachsender Rohstoffe: Wo dies möglich ist, verwenden die 
Marken unseres Konzerns Rohstoffe wie beispielsweise die Naturfasern 
Flachs, Baumwolle, Holz, Zellulose und Hanf für die Bodendämpfung, 

Weiterführende informationen zur „ökologisch vorbildlichen Produktion“  
bei unseren Marken finden sie unter: 
– Volkswagen | think Blue. Factory  
– ŠKODA | greenFuture  
– Indien | think Blue. Factory  
– China | CHP of saiC VoLksWagen

Kofferraum­, Tür­ und Seitenverkleidungen oder Motorhaubenisolie­
rungen. Doch auch in der Verwendung dieser erneuerbaren Materialien 
orientieren wir uns an strengen Nachhaltigkeitsstandards: Im Einzelfall 
können negative Umweltauswirkungen wie Wasser­, Dünger­, Energie­ 
und Landbedarf sowie soziale Aspekte wie Nahrungsmittelkonkurrenz 
den Einsatz der nachwachsenden Rohstoffe verhindern.

Karosserieleichtbau ist ein Schwerpunkt in der Fahrzeugentwicklung. 
Im Rahmen von Funktionalität, Qualität, Sicherheit und Umwelt­
verträglichkeit werden vorhandene Produkte verbessert oder neue 
konzipiert. Wir setzen bei Volumenmodellen warmumgeformte, hoch­
feste Stähle ein. Zwar ist der Energieaufwand in der Produktion hoch, 
jedoch ermöglicht die leichtere Fahrzeugkarosserie eine Senkung des 
CO2­Ausstoßes und damit eine Verbesserung der Umweltwirkung des 
Produkts. Darüber hinaus verfolgen wir den fahrzeug­ und plattform­
spezifischen Mischbauansatz, verwenden also in einer Karosserie 
unterschiedliche Werkstoffe. Bei der Entwicklung neuer Plattformen 
kommen zudem Leichtbauwerkstoffe wie zum Beispiel Aluminium 
zum Einsatz. 
 

 
Ein weiterer Baustein des nachhaltigen Materialeinsatzes ist die 
Nutzung geschlossener Materialkreisläufe in unseren Produktions­
prozessen. 

Statt auf primäre Rohstoffe setzen wir immer stärker auf Rezyklate. 
Diese werden aus Produktionsrückständen oder Altmaterial gewon­
nen – müssen aber genauso hochwertig sein wie primäre Rohstoffe. 

Durch Recycling lassen sich die Umweltwirkungen unserer Produkte 
weiter verringern und Ressourcen schonen. Wir achten z. B. bereits bei 
der Entwicklung neuer Fahrzeuge auf die Recyclingfähigkeit der benö­
tigten Werkstoffe, auf die Verwendung von qualitativ hochwertigem 
Recyclingmaterial und auf die Vermeidung von Schadstoffen. Unsere 
Fahrzeuge können so an ihrem Lebensende zu 85 % recycelt und zu 
95 % verwertet werden. 

Weitere Maßnahmen, die die Umweltbilanz unserer Fahrzeuge verbes­
sern, zielen z. B. auf die verlängerte Lebensdauer von Lithium­Ionen­ 
Batterien und die Kreislaufführung ihrer Materialien.

Im Rahmen der Umsetzung des Aluminium­Closed­Loop­Projekts 
entstand 2017 erstmals ein geschlossener Kreislauf für Aluminium 
über die Unternehmensgrenzen hinweg. Dabei wurden Aluminium­
blechschrotte aus unseren Presswerken direkt zum Lieferanten und 
zum Wiedereinsatz im Fahrzeug zurückgeführt.

Für eine Berechnung des Rezyklatanteils eines kompletten Fahrzeuges 
ermitteln wir die Werkstoffe aller Bauteile im Fahrzeug und deren 
Gehalt an Rezyklaten und addieren diese. Hierfür sind verlässliche 
Informationen direkt von Lieferanten und branchenspezifische Ver­
bandsdaten unabdingbar. 
 

Weiterführende informationen zum karosserieleichtbau bei unseren Marken 
finden sie unter: 
– Scania | Leicht-Lkws 
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Die Menge des angefallenen Abwassers zeigt einen ähnlichen Verlauf 
wie die Menge des verbrauchten Frischwassers. Mengendifferenzen 
zwischen Frisch­ und Abwasser ergeben sich durch Verdunstung in 
Kühltürmen und im Fertigungsprozess. Wir konnten die Abwasser­
menge pro gefertigtem Pkw und leichtem Nutzfahrzeug von 3,76 m³ 
in 2010 auf 2,92 m³ in 2017 um ca. 22% senken.

ABWASSEREINLEITUNG 1, 2

in Mio. m³/a
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1 Pkw & leichte Nfz. 
2 Vor dem Jahr 2013 erfolgte noch keine differenzierte Datenerfassung.

WASSERENTNAHME NACH QUELLEN1, 2

in Mio. m³/a
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1 Pkw & leichte Nfz. 
2 Vor dem Jahr 2013 erfolgte noch keine differenzierte Datenerfassung.

ABFÄLLE

Ein immer effizienterer Umgang mit Ressourcen bedeutet Vermei­
dung, Rückgewinnung und Wiederverwertung – zum Beispiel durch 
intelligente Konzepte für eine Kreislaufwirtschaft. 

Wir verfolgen mit unserer Abfallstrategie die Ziele, die von uns 
verwendeten Materialien und Stoffe immer effizienter zu nutzen, so 
unsere Abfallmenge je produzierte Einheit zu reduzieren und nicht 
vermeidbare Abfälle hochwertig zu verwerten. Konkret heißt das: 

 § Vermeidung der Abfallentstehung durch Optimierung der Ferti­
gungs­ und Nebenprozesse bzw. Erhöhung von Materialnutzungs­
graden (Materialeffizienz)

 § Reduzierung der Abfallmenge durch Abfallbehandlung in den 
Standorten

 § Priorisierung der Verwertung von Abfällen und Reduzierung der 
Abfälle zur Beseitigung 

Um unsere Abfallwirtschaft zu optimieren, streben wir in allen Kon­
zernbereichen die Nutzung von digitalen Abfallmanagementsystemen 
an. Solche Systeme werden bereits in allen deutschen und einigen 
europäischen Werken der Marken Volkswagen, Volkswagen Nutzfahr­
zeuge, Porsche, Audi, MAN und Scania genutzt, um abfallwirtschaftli­
che Prozesse zu steuern und die staatliche Kontrolle der Entsorgung 
insbesondere gefährlicher Abfälle (Electronic Government) zu ermög­
lichen. Vorgesehen ist die weitere Implementierung dieser Systeme in 
Europa und danach in den Regionen weltweit.

In 2015 haben wir an vielen Standorten Entsorgeraudits eingeführt, 
um unsere Abfallwirtschaftsprozesse und das Recycling zu überprü­
fen. Hierfür wurde gemeinsam mit anderen Fahrzeugherstellern (Ori­
ginal Equipment Manufacturer, kurz OEMs) und großen Zulieferern 
ein standardisiertes Verfahren entwickelt. Seitdem erfolgen regel­
mäßig standort­ und OEM­übergreifende Audits in Deutschland und 
Europa. Auch in den Regionen wurde bereits mit der Überwachung 
von Entsorgern durch Audits begonnen. An unseren osteuropäischen 
Standorten sowie in Portugal und Spanien haben wir potenzielle 
Auditoren geschult, um ein gemeinsames Verständnis des Qualitäts­
anspruchs an Entsorgungsdienstleistungen zu erreichen, Audits qua­
litätssicher durchzuführen und die Ergebnisse somit auch für andere 
OEMs und Zulieferer nutzbar zu machen. 

Abfälle aus der Produktion, der Logistik sowie aus Werkstätten und 
der technischen Entwicklung verwerten wir hochwertig. Für die Ver­
wertung von erlösbringenden Abfällen (die wir deshalb intern als 
Abfallwertstoffe bezeichnen) – wie beispielsweise Papier, Kunststoffe, 
Holz oder Metall – hat unsere Beschaffung ein konzernweites System 
implementiert, das die Sicherheit im gesamten Prozess steigert.  
 

Weiterführende informationen zu kreislaufwirtschaftskonzepten  
bei unseren Marken finden sie unter: 
– Audi | aluminium Closed Loop  
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GREEN LOGISTICS 

Die Logistik trägt zur ökologischen Ausrichtung unseres Konzerns 
bei, indem die gesamte Transportkette im Hinblick auf Emissionen 
analysiert wird. 

Die Initiative Green Logistics implementierte in ihr Vorgehen den 
sogenannten A-S-I-F-Ansatz, welcher initial von der GIZ (Deutsche 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit) entwickelt wurde. 
Danach sollen alternative Fortbewegungsmittel sowie nachhaltige, 
energieeffiziente Transportsysteme gefördert und der Treibhausgas-
ausstoß verringert werden. 

Insgesamt ergeben sich daraus für die Logistik die folgenden Stellhe-
bel für die Durchführung von konkreten Maßnahmen: 

A – Avoid: Transporte vermeiden, wo es möglich ist 
S – Shift: Transporte auf umweltverträglichere Verkehrsträger verlagern 
I – Improve: Einsatz verbesserter bzw. moderner Technik 
F – Fuels: Nutzung alternativer Antriebe

Nach dieser Systematik wurden allgemeingültige interne Umwelt-
grundsätze definiert und daraus strategische Leitlinien und Vorgaben 
abgeleitet, die sicherstellen sollen, dass unsere Umweltanforderungen 
in den Logistikprozessen weltweit umgesetzt werden. 

Ein wesentlicher Ansatzpunkt, um CO2-Emissionen einzusparen, ist 
die Wahl des Verkehrsträgers. Mit Blick auf die Transportleistung ist 
die Seeschifffahrt eine der effizientesten Optionen. Um die Umwelt-
verträglichkeit der Schiffstransporte weiter zu verbessern, stellt die 
Volkswagen Konzernlogistik ab 2019 zwei mit Flüssig-Erdgas (LNG, 
Liquefied Natural Gas) betriebene Charterschiffe in den Dienst. 

Angetrieben werden die beiden alternativen Fahrzeugtransporter von 
einem von MAN Diesel & Turbo entwickelten Motor und verkehren 
zwischen Emden und Nordamerika.

Mit dem Ziel, Vorbehalte und Hemmnisse im Zusammenhang mit 
der neuen Technologie abzubauen und den Ausbau des LNG-Tank-
stellennetzes in Deutschland aktiv zu unterstützen, haben wir im 
September 2017 einen LNG-Truck-Day veranstaltet. Beteiligt waren 
unter anderem regionale Spediteure, Gasanbieter und Vertreter der 
Bundesministerien für Verkehr und digitale Infrastruktur sowie für 
Wirtschaft und Energie. 

Die Euro-5-Abgasnorm wurde zudem seit 2014 sukzessive als Mindest-
standard für alle Neuverträge im europäischen Gebietsspeditions-
wesen der Volkswagen AG aufgenommen. Insgesamt zeigen die 
genannten Maßnahmen eine Auswahl der diversen Green Logistics 
Aktivitäten im Unternehmen und lassen den Volkswagen Konzern 
seinen ehrgeizigen Zielen für die Zukunft näher kommen.

Weiterführende informationen zur nachhaltigen Logistik  
bei unseren Marken finden sie unter: 
– Audi | dBeco plus 

NATURSCHUTZ 

Industrielles Wachstum wirkt sich zwangsläufig auf die natürlichen 
Ressourcen aus. Daher sind die Maßnahmen zum Erhalt der biologi-
schen Vielfalt in unserem Konzern kein temporäres Projekt, sondern 
seit Jahren ein fester Bestandteil des Umweltmanagements.

Biodiversität bedeutet Vielfalt des Lebens und umfasst die Vielfalt der 
Arten, die genetische Vielfalt innerhalb der Arten und die Vielfalt der 
Ökosysteme. Sie sichert die Grundlagen unserer Existenz: gesunde 
Nahrung, sauberes Wasser, ertragreiche Böden und ein ausgeglichenes 
Klima. Aufgrund des weltweiten Rückgangs der Biodiversität haben 
die Vereinten Nationen das laufende Jahrzehnt zur „UN-Dekade Biolo-
gische Vielfalt“ erklärt.

Weltweit engagieren wir uns seit 2007 an Konzern-Standorten für den 
Schutz der Biodiversität. Die Ziele der über 80 Projekte in acht Marken 
reichen vom Schutz von Gewässern und Arten bis zu Aufforstungen 
und Umwelterziehung. Häufig sind daran Vertreter und Institute 
aus den jeweiligen Regionen, NGO’s und wissenschaftliche Berater 
beteiligt. 

Volkswagen engagiert sich seit 2007 für den Schutz der Biodiversität 
und ist Gründungsmitglied der Initiative Biodiversity in Good Compa-
ny e.V. In unserem Mission Statement haben wir uns verpflichtet, uns 
an allen Standorten für die Belange des Artenschutzes einzusetzen. 
Dafür arbeiten wir mit den Lieferanten vor Ort zusammen. Unsere 
Mitgliedschaft in der Initiative Biodiversity in Good Company e.V. ruht 
vorläufig infolge der Dieselthematik.

Der Schutz der Biodiversität ist Bestandteil unseres Umweltmanage-
ments. Indem wir Treibhausgasemissionen verringern und Ressour-
cen möglichst effizient einsetzen, tragen wir dazu bei, dass die in 
der Convention on Biological Diversity (Übereinkommen über die 
biologische Vielfalt, CBD) der UN verankerten Ziele erreicht werden. 
Um die Öffentlichkeit stärker für den Artenschutz zu sensibilisieren 
und das allgemeine Wissen zum Thema zu mehren, fördert Volkswagen 
die Vernetzung der Akteure in Wirtschaft, Politik, Gesellschaft und 
Wissenschaft. 

Zur Konsolidierung des Engagements für die Biodiversität im Konzern 
haben wir unter anderem einen Biodiversitätsbeauftragten berufen 
und Gutachten zu den Risiken für Gewässer, Böden und Biodiversität 
auf Markenebene erstellen lassen. Daraus leiten wir derzeit Zielset-
zungen und Methoden ab, damit wir unseren aktiven Naturschutz 
zukünftig stärker überprüfbar machen und die Effektivität der zahlrei-
chen Projekte besser einschätzen können.  

 
Zusammen mit dem Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU) reali-
siert die Volkswagen FS AG Projekte, u. a. zum Moorschutz. Neben der 
Unterstützung des Deutschen Moorschutzfonds (bisher 13 nationale 
Projektgebiete) wurde das EU LIFE Peat Restore-Projekt gefördert, das 
der NABU gemeinsam mit seinen Kooperationspartnern aus Polen, 
Litauen, Lettland und Estland umsetzt.  

Weitere informationen hierzu finden sie im Annex: 
standorte nahe naturschutzgebieten s. 99.

Weitere informationen zu naturschutzprojekten finden sie  
in unserer Csr-Weltkarte sowie unter: 
– Lamborghini | Lamborghini für Biodiversität  
– Ducati | Bienen-Biomonitoring  
– Volkswagen FInancial Services | Volkswagen und nABu 
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Produkt­ und 
Verkehrssicherheit

Wir wollen unseren Kunden umfassende Verkehrssicherheit bieten 
und ihnen ein breites Angebot an effizienten, bezahlbaren und all­
tagstauglichen Antriebstechnologien sowie intelligenten Mobilitäts­
konzepten zur Verfügung stellen. Dabei geht es um die passive und 
aktive Fahrzeugsicherheit sowie um den Klima­ und Umweltschutz. 

QUALITÄTSSICHERUNG UND PRODUKTSICHERHEIT 

Für unsere Kunden ist die Produktsicherheit von höchster Bedeutung. 
Deshalb setzen wir auf eine konsequente Qualitätssicherung entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette – von der Beschaffung bis zum Vertrieb.

Im Rahmen standardisierter Prozesse schließen wir bereits in der 
Entwicklung mögliche Gebrauchsrisiken aus. Im nächsten Schritt, der 
Produktion, setzen die Produktsicherheitsbeauftragten auf „Lessons 
learned“­Prozesse, die dafür sorgen, dass unsere Produkte sicher blei­
ben. Weil sich die Arbeitsweise unserer Produktsicherheitsbeauftragten 
bewährt hat, übertragen wir sie schrittweise auch auf unsere Lieferan­
ten und damit auf die gesamte Lieferkette.

Für die eingesetzten Werkstoffe und Betriebsstoffe gibt es feststehende 
Qualitätsanforderungen, bei denen neben den funktionsrelevanten 
Eigenschaften besonders die Langlebigkeit im Fokus steht. In diesem 
Rahmen definiert und überprüft zum Beispiel die Werkstofftechnik 
von Volkswagen die Beständigkeit von Bauteilen gegenüber aggressi­
ven Medien.

Geruch und Emissionen von Kunststoffbauteilen im Fahrzeuginnen­
raum können das Wohlbefinden beeinträchtigen. Deshalb kontrollieren 
wir die Eigenschaften der bei uns eingesetzten Materialien und Bauteile 
sorgfältig. Die Anforderungen hinsichtlich dieser Eigenschaften werden 
in der konzernweit gültigen Norm VW 50180 beschrieben. Spätestens in 
der Bemusterungsphase müssen unsere Lieferanten nachweisen, dass die 
Anforderungen erfüllt werden. Diese Angaben werden an ausgewählten 
Bauteilen aus Konzernfahrzeugen in unseren Laboren überprüft. Zusätz­
lich zu den Material­ und Bauteilprüfungen bewerten wir mit dem Start 
der Produktion bei neuen Fahrzeugprojekten und Serienfahrzeugen die 
Geruchs­ und Emissionseigenschaften der Fahrgastzellen.

Immer mehr Menschen leben in Städten. Verkehrslärm beeinträchtigt 
ihre Lebensqualität. Emissionen wollen wir nicht nur innerhalb unse­
rer Fahrzeuge reduzieren, sondern auch dort, wo Fahrzeuge vermehrt 
im Einsatz sind: Aus diesem Grund arbeiten wir daran, die potenziel­
len Wirkungen zukünftiger Lösungen auf Luftqualität, Lärmbelastung 
oder Verkehrsverflüssigung in Städten schon im Vorfeld zuverlässig 
abzuschätzen (impact assessment). Hier leisten Modelle und Simu­
lationen wichtige Beiträge, sodass die richtigen Lösungen zukünftig 
zielgenauer entwickelt und optimal ausgelegt werden.

Wir gehen aber noch einen Schritt weiter. Ein eigens entwickeltes Tool 
zur Berechnung von Lärmimmissionen in Städten dient dazu, die Rolle 

des Automobils besser zu verstehen, das Zusammenspiel verschiedener 
Lärmquellen einzuschätzen und Maßnahmen zur Lärmreduzierung zu 
bewerten. Ziel ist es, im Dialog mit Städten und mit anderen Emitten­
ten die Lärmsituation für die Menschen insgesamt zu verbessern.

Die Gesellschaften des Volkswagen Konzerns sind gesetzlich dazu 
verpflichtet, die Nutzer ihrer Produkte in geeigneter Weise über Gefah­
ren zu informieren, die selbst bei bestimmungsgemäßem Gebrauch 
oder bei einem naheliegenden Fehlgebrauch auftreten können. Dieser 
Verpflichtung kommen die Gesellschaften unseres Konzerns mit 
Betriebsanleitungen und im Einzelfall mit Warnaufklebern in den 
Fahrzeugen nach. Seit 1. Dezember 2011 müssen auch in Deutschland 
alle produzierten Pkw mit einem gewichtsbezogenen Effizienzlabel 
versehen sein, das sich an der bei Haushaltsgeräten üblichen Energie­
verbrauchskennzeichnung orientiert und von A+ (sehr effizient) bis G 
(wenig effizient) reicht. Außerdem informiert das Label über den Kraft­
stoffverbrauch, die jährlichen Kraftstoffkosten, die CO2­Emissionen 
sowie die CO2­basierte Jahressteuer für Kraftfahrzeuge. Bei Fahrzeugen 
mit Elektroantrieb werden Angaben zum Stromverbrauch gemacht. 
Alle Marken stellen die Verbrauchsdaten und die CO2­Emissionen ihrer 
Modelle auf ihrer Website bereit. 

FAHRZEUG- UND VERKEHRSSICHERHEIT 

Unser Ziel, die „Vision Zero“, lautet: keine Getöteten und Schwerstver­
letzten in und durch Konzernfahrzeuge. Um diese Vision zu fördern, 
haben wir uns Teilziele gesetzt:

 § Vermeidbare Unfälle sollen nicht stattfinden,
 § unvermeidbare Unfälle werden positiv beeinflusst,
 § die Schwere eines Unfalls wird minimiert.

 
Um diese Teilziele zu erreichen, nimmt sich unsere Konzern­Unfallfor­
schung reale Unfälle als Basis zur Datenerhebung. Die Untersuchun­
gen umfassen:

 § technische Analysen der beteiligten Fahrzeuge mit Feststellung der 
technischen Unfallschwere,

 § medizinische Analysen der Verletzungen der Unfallbeteiligten,
 § psychologische Analysen des Unfallhergangs.

 
Aus den gewonnenen Erkenntnissen entwickeln wir Maßnahmen zum 
Eigen­ und Partnerschutz durch Karosserie­ und Rückhaltesystem­
maßnahmen und neue Assistenzsysteme, die Unfälle vermeiden oder 
die Unfallfolgen mindern.

Im besten Fall sorgen die so entstandenen aktiven Systeme für die 
komplette Vermeidung eines Unfalls. Hier sind vor allem Notbrems­
systeme (z. B. Front Assist) und Spurhaltesysteme (z. B. Lane Assist) zu 
nennen. Sollte sich eine Kollision dennoch nicht vermeiden lassen, 
sorgen passive Systeme dafür, dass Unfallfolgen für die Insassen ver­
mieden oder zumindest reduziert werden. Dabei steht vor allem das 
abgestimmte Zusammenspiel von Fahrzeugstruktur und Rückhalte­
system im Zentrum unserer Überlegungen.

Um Mobilität immer sicherer zu machen, bringen wir unser Wissen 
und unsere Erfahrung als aktives Mitglied in den Deutschen Verkehrs­
sicherheitsrat, kurz DVR, und in wichtige weltweite Konferenzen zur 
Fahrzeugsicherheit ein. 





Der Volkswagen Konzern hat eine lange Tradition des verantwortungsvollen Um-
gangs mit Mitarbeitern, lokalen Umfeldern und von außen an uns herangetragenen 
Belangen und Anliegen der Gesellschaft. Mit Projekten wie der 4-Tage-Woche in den 

1990er Jahren, durch deren Einführung 30.000 Arbeitsplätze gerettet werden  konnten, 
oder 2002 mit der Schaffung von 4.200 neuen Arbeitsplätzen für  Arbeitslose im 

Rahmen der Auto5000 haben wir immer wieder bewiesen, dass  Wettbewerbsfähigkeit, 
Beschäftigungssicherung und soziale Verantwortung für uns gleichrangige Ziele sind.

Menschen und 
Verantwortung
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Managementansatz

Volkswagen möchte ein verantwortungsvoller Arbeitgeber und ein 
guter Unternehmensbürger sein. Verlässlichkeit, Vertrauenswürdigkeit 
und Fairness im Umgang sind die Maximen unseres Handelns – ganz 
gleich, ob im Dialog mit dem einzelnen Mitarbeiter, bei Verhandlungen 
mit kollektiven Interessensvertretungen, in der Standortentwicklung 
mit regionalen Partnern oder im Umgang mit zivilgesellschaftlichen 
Initiativen und Vereinen. Mit diesem auf Nachhaltigkeit und gegensei-
tige Verständigung angelegten Ansatz wollen wir als sozial verantwor-
tungsvolles Unternehmen auch einen Beitrag zur Verwirklichung der 
Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen leisten.

Mit unserer aktuellen Personalstrategie „Empower to transform“, die 
der Konzernvorstand im Oktober 2016 beschlossen hat, schreiben wir 
diese Traditionslinie fort. Mit dieser Strategie sichern wir die ständige 
Anpassung unseres Konzerns, unserer Marken und ihrer Belegschaf-
ten an die sich immer schneller ändernden Herausforderungen unse-
res Umfelds. Wichtigstes Ziel unserer Personalstrategie ist es, auch in 
Zeiten der Digitalisierung und der vernetzten Mobilität weltweit als 
einer der attraktivsten Arbeitgeber wahrgenommen zu werden. Damit 
wollen wir einen Beitrag dazu leisten, den Volkswagen Konzern zu 
einem nachhaltig ausgerichteten, langfristig profitablen und weltweit 
füh-renden Anbieter von Mobilität auszubauen.

Uns ist bewusst, dass ein attraktiver Arbeitgeber durch mehr 
überzeugen muss als durch gute Bezahlung und sichere, attraktive 
Arbeit. Auch deswegen bauen wir unser gesellschaftliches Engage-
ment kontinuierlich aus: Als guter „Corporate Citizen“ verstehen 
wir uns an all unseren Standorten als wirtschaftlicher Impulsgeber, 
der vor Ort zu Strukturentwicklung, Bildung und Chancengleichheit 
beiträgt. Die Förderung sozialer, kultureller und gesellschaftlicher 
Projekte ist entsprechend ein zentraler Bestandteil unserer Strategie 
an allen 120 Produktionsstandorten des Konzerns.

PERSONALSTRATEGIE – „EMPOWER TO TRANSFORM“ 

Im Jahr 2016 haben wir im Zuge der Verabschiedung der Konzern-
strategie „TOGETHER 2025“ auch unsere neue Personalstrategie „We 
empower to perform“ beschlossen und im November 2017 nach ei-
nem Review-Prozess der Strategieerfolge in „Empower to transform“ 
umbenannt. 

Unsere Strategie sieht für die Personalpolitik des Konzerns fünf über-
greifende Ziele vor:

 § Der Volkswagen Konzern will mit sämtlichen Marken und  
Gesellschaften weltweit ein exzellenter Arbeitgeber sein. 

 § Kompetente und engagierte Mitarbeiter streben nach Spitzenleis-
tungen bei Innovation, Wertschöpfung und Kundenorientierung. 

 § Eine zukunftsfähige Arbeitsorganisation sichert optimale Arbeits-
bedingungen in Fabrik und Büro. 

 § Eine vorbildliche Unternehmenskultur schafft ein offenes, durch 
gegenseitiges Vertrauen und Kooperation geprägtes Arbeitsklima.

 § Die Personalarbeit des Unternehmens ist umfassend mitarbeiter-
orientiert, strebt aber auch nach operativer Exzellenz und erbringt 
strategische Wertbeiträge.

 
Mit der neuen Personalstrategie führt der Volkswagen Konzern 
zentrale und erfolgreiche Ansätze seiner Personalpolitik fort. Hierzu 
gehören die ausgeprägte Stakeholder-Orientierung, die Gewährung 
umfassender Partizipationsrechte für die Mitarbeiter, exzellente Qua-
lifizierung und langfristige Betriebszugehörigkeit durch systematische 
Mitarbeiterbindung sowie der Anspruch, Leistung und Entlohnung 
in eine angemessene Balance zu bringen. Gleichzeitig setzt die neue 
Personalstrategie innovative Akzente: So arbeiten wir an zukunfts-
orientierten Formen der Arbeitsorganisation in Fabrik und Büro und 
entwickeln neue Arbeitszeitmodelle, die dem Wunsch der Mitarbeiter 

die 5 zielfelder der „empower to transform“-strategie.









   

76

Menschen und Verantwortung  |  strategIezIeL  „exzeLLenter arBeItgeBer“

 § Die Charta der Zeitarbeit. Mit dieser Abmachung verständigten 
sich Konzernleitung, Europäischer und Welt-Konzernbetriebsrat 
im November 2012 auf Grundsätze zur Zeitarbeit wie zum Beispiel 
eine Richtgröße zum Verhältnis zwischen Zeitarbeitnehmern und 
Stammbelegschaft, Equal Pay, Equal Treatment, Qualifizierungs-
maßnahmen sowie eine zeitliche Begrenzung des Einsatzes auf  
36 Monate mit anschließender Prüfung der Möglichkeit auf Über-
nahme.

 § Die Charta der Berufsausbildung. Neben einer hohen Ausbil-
dungsqualität sollen auch attraktive Entwicklungsmöglichkeiten 
an den jeweiligen Konzernstandorten gewährleistet werden. Die 
im Jahr 2015 verabschiedete Charta sieht die Berufsausbildung als 
ein zentrales Thema der Arbeitsbeziehungen vor. Hier regeln die 
betrieblichen Parteien im Rahmen der Umsetzung der Charta der 
Arbeitsbeziehungen Aspekte wie den Auswahlprozess für die Aus-
zubildenden, die Dauer und Qualität der Berufsausbildung sowie 
die Übernahme der Ausgebildeten in ein Beschäftigungsverhältnis. 

 § Hinzu kommen eine Reihe von zum Teil länder- und zum Teil 
standortspezifischer Abreden, die für die jeweiligen Unternehmen-
steile zum Beispiel Standards zur Weiterbildung und zur Gesund-
heitsprävention beinhalten. 

Diese grundlegenden Normen und Vereinbarungen legen auf Konzern-
ebene die Basis für die Rechte der Mitarbeiter und der gewählten 
Arbeitnehmervertreter, die im Europäischen und Welt-Konzern-
betriebsrat vertreten sind. Sie bilden den verbindlichen Rahmen, um 
die bestehenden Arbeitsbeziehungen vor Ort verantwortungsvoll und 
im Sinne der kooperativen Konfliktbewältigung weiterzuentwickeln.

MITARBEITERBETEILIGUNG DURCH GEWÄHLTE  
VERTRETER UND KOLLEKTIVE VERHANDLUNGEN 

grI 102-41

Volkswagen verfügt über eine weltweit anerkannte Kultur der Mitbe-
stimmung. An vielen Standorten gibt es eine duale Vertretungsstruktur 
der Beschäftigten mit einer gewerkschaftlichen Interessenvertretung 
und einem Betriebsrat. Zahlreiche Gesellschaften verfügen zudem über 
Aufsichtsgremien, in denen Arbeitnehmer vertreten sind. Die Interna-
tionale Charta der Arbeitsbeziehungen räumt den Arbeitnehmervertre-
tungen weltweit die Möglichkeit ein, Vereinbarungen mit dem lokalen 
Management über genau definierte Informations-, Konsultations- und 
Mitbestimmungsrechte abzuschließen.

Diese weitgehende Form der Beteiligung hat sich im Lauf der Jahr-
zehnte als sehr erfolgreich erwiesen: Bei wesentlichen Veränderungen, 
wie zum Beispiel dem im Jahr 2016 verhandelten und bis 2020 in 
Umsetzung befindlichen „Zukunftspakt“ für die Marke Volkswagen, 
werden die Arbeitnehmervertretungen bereits früh in die Planungen 
einbezogen. So ist sichergestellt, dass Veränderungsprozesse gemein-
sam angegangen und von der gesamten Belegschaft mitgetragen 
werden. Auf eine frühzeitige Information der Arbeitnehmerseite legen 
wir großen Wert. In Gremien, die paritätisch von Arbeitnehmer- und 
Unternehmensseite besetzt sind, erhalten beide Seiten alle relevanten 
Informationen grundsätzlich zum gleichen Zeitpunkt. 

Dabei ist das System der Mitbestimmung nicht statisch. Die Strukturen 
der internationalen Arbeitnehmervertretungsgremien werden konti-
nuierlich an die Weiterentwicklung des Unternehmens angepasst. Un-
ternehmensleitung und Arbeitnehmervertretungen treffen regelmäßig 
zu Konsultationen zusammen. So tagen alle Mitglieder des Euro- und 
des Welt-Konzernbetriebsrates einmal im Jahr in einer gemeinsamen 
Sitzung beider Gremien. Neben der Diskussion zur aktuellen Situation 
an den Standorten findet dabei auch ein Austausch mit den jeweiligen 
Personalleitern und der Konzernleitung statt, um über zukünftige 
Produkt- und Belegschaftsplanungen sowie über Sozial- und Personal-
standards zu informieren und zu beraten.



   

77

         Menschen und Verantwortung  |  strategIezIeL  „exzeLLenter arBeItgeBer“

VERGÜTUNG UND LEISTUNGSFÖRDERUNG, ERFOLGS­
BETEILIGUNG UND ALTERSSICHERUNG

Ein angemessenes Einkommen ist die wichtigste Grundlage für ein 
selbstbestimmtes Leben. Gemäß unserer weltweit gültigen Sozial-
charta entsprechen die Vergütungen und Nebenleistungen, die unsere 
Mitarbeiter erhalten, mindestens dem jeweils rechtlich gültigen und 
zu garantierenden Minimum des jeweiligen Landes. Dies gilt übrigens 
nicht nur für unsere Mitarbeiter, sondern auch für alle Beschäftigten 
von Zulieferern. In der Regel liegen unsere Löhne deutlich über den 
landesüblichen Mindeststandards – auch deswegen, weil wir diese 
mit Gewerkschaften in freien Tarifverhandlungen aushandeln. Bei der 
Festlegung der individuellen Entlohnung wird nicht nach Geschlecht 
differenziert: Unsere Arbeitnehmer werden ausschließlich auf der 
Grundlage ihrer Qualifikation und ihrer Fähigkeiten ausgesucht, 
eingestellt und gefördert. Die Vergütung richtet sich strikt nach der 
ausgeübten Tätigkeit und der individuellen Leistung. Diese wird in 
unseren Gesellschaften in der Regel nach einem dreistufigen System 
berechnet, das neben einer den Lebensunterhalt sichernden Grund-
vergütung eine leistungsorientierte Vergütungskomponente vorsieht, 
welche die individuellen Leistungen jedes Einzelnen honoriert. Als 
dritte Komponente kommt ein tariflich vereinbarter Anspruch auf 
kollektive Ergebnisbeteiligung hinzu. Dieses dreistufige Vergütungs-
system hat sich als Instrument zur Teilhabe der Belegschaft am Erfolg 
des Unternehmens bewährt. 

In unseren Konzerngesellschaften profitieren die Mitarbeiter zudem 
von weiteren betrieblichen Leistungen. Dazu zählen je nach Standort 
Transport- und Verpflegungszuschüsse, kostengünstiger Wohnraum, 
monatliche Kinderbetreuungszuschüsse sowie Vergünstigungen 
für ausgewählte Freizeitaktivitäten. Zusätzliche Leistungen in der 
 Gesundheitsversorgung oder Rentenzusatzversicherungen ergänzen 
das Angebot standortspezifisch.

Neben einem attraktiven Vergütungssystem für die aktiven Mitarbei-
ter kümmern wir uns auch um das finanzielle Auskommen im nächsten 
Lebensabschnitt. Mit einer betrieblichen Altersversorgung leisten die 
Volkswagen AG sowie ihre Marken und Tochtergesellschaften einen 
wichtigen Beitrag dazu, das Einkommen im Alter abzusichern. Neben 
den arbeitgeberfinanzierten Komponenten haben die Beschäftigten 
die Möglichkeit, durch Entgeltumwandlung selbst Vorsorge aus dem 
Bruttoentgelt zu betreiben. 

Die Gewährung umfassender sozialer Rechte, eine starke betriebliche 
Interessenvertretung, die Einbindung in Entscheidungsprozesse und 
eine erfolgsorientierte Vergütung sowie die angemessene Absicherung 
im Alter bilden die Grundsteine unserer Arbeitgeberattraktivität und 
den materiell belastbaren Kern der Ausrichtung unserer Personal-
politik. Ergänzt werden diese Faktoren um zahlreiche Initiativen, 
Regelungen und Programme, welche die Entwicklung unserer Beleg-
schaften in Richtung vielfältig einsetzbarer und hoch qualifizierter 
Teams fördern sollen.
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Strategieziel „Kompetente 
und engagierte Mitarbeiter“

Das zweite Ziel unserer Personalstrategie besteht in der Förderung 
kompetenter und engagierter Mitarbeiter. Engagement, das heißt für 
uns zuerst einmal, sich aktiv an der Wertschöpfung zu beteiligen, aber 
auch, mit Veränderungen souverän umzugehen und selbst Prozess-
verbesserungen zu initiieren. Es heißt zudem, über den eigenen 
Tellerrand zu blicken und sich für die Belange der Gesellschaft oder 
der Umwelt einzusetzen. Letzteres tun wir in zahlreichen Initiativen – 
etwa im Bereich des bürgerschaftlichen Engagements mit „Volkswagen 
pro Ehrenamt“, in der Flüchtlingshilfe des Konzerns, mit unserer tra-
ditionellen Rest-Cent-Spende der Belegschaft für „Eine Stunde für die 
Zukunft“ oder im Rahmen der Volkswagen Belegschaftsstiftung. Hinzu 
kommen die Spenden – im Jahr 2017 28,2 Mio. € – die das Unterneh-
men direkt für gemeinützige Zwecke zur Verfügung stellt. 

ENGAGEMENT „ON THE JOB“

Wir legen großen Wert darauf, dass sich unsere Mitarbeiter im Arbeits-
prozess engagieren und sich dort mit großer Fachkompetenz sowie 
mit Teamgeist und Leistungsbereitschaft einbringen. Wir investieren 
in unsere Beschäftigten, fördern ein gutes Arbeitsklima und bieten 
ihnen attraktive Entwicklungsmöglichkeiten. Dazu gehört auch, dass 
Meinungen, Einschätzungen und Kritik von Mitarbeitern Gehör finden 
und wir unsere Belegschaften bei der Verbesserung von Prozessen und 
der Sicherung von Qualität aktiv einbinden. 

Ein Instrument, das wir hierfür konzernweit anwenden, ist das „Stim-
mungsbarometer“. Wir erheben mit dieser konzernweit einheitlichen 
Mitarbeiterbefragung regelmäßig die Zufriedenheit der Beschäftigten 
und überprüfen mit ihr im Rahmen unserer Strategie auch unsere 
Attraktivität als Arbeitgeber. Zudem dient das Stimmungsbarometer 
der systematischen Identifizierung von Verbesserungspotenzialen  
und inforiert Führungskräfte über Handlungsbedarfe in ihren 

Organisationseinheiten. Im Jahr 2016 haben wir das Stimmungs-
barometer in einer überarbeiteten Form und unter Aufnahme weite-
rer Fragen an die Mitarbeiter durchgeführt. Neue Tools unterstützen 
seitdem Vorgesetzte und Mitarbeiter systematisch bei der Durch-
sprache der Ergebnisse. Die Befragung 2017 erfasste 156 Standorte 
und Gesellschaften in 48 Ländern. Von über 570.000 Mitarbeitern in 
den an das Stimmungsbarometer angebundenen Konzerneinheiten 
beteiligten sich rund 453.000; das entspricht einer Quote von 79 %. 
Der Stimmungsindex – eine wesentliche Kenngröße des Stimmungs-
barometers – lag 2017 bei 78,3 von 100 möglichen Indexpunkten und 
damit auf dem Niveau des Vorjahrs.

Eine weitere wichtige Einrichtung im Zusammenhang mit der 
Förderung des Engagements unserer Mitarbeiter ist das Ideenma-
nagement. Mit ihrer Kreativität, ihrem Wissen und ihrer Initiative 
übernehmen Mitarbeiter im Rahmen des Ideenmanagements 
Verantwortung für die Verbesserung der Prozesse und Produkte. Im 
Ideenmanagement wurden 2017 mehr als 54.000 Ideen eingereicht 
und für das Unternehmen Einsparungen von circa 124 Mio. € an den 
deutschen Standorten der Volkswagen AG, der Volkswagen Sachsen 
GmbH und der Volkswagen Osnabrück GmbH erzielt. Das Ideen-
management ist ein wichtiges Führungs- und Motivationsinstrument 
für betriebliche Vorgesetzte. Darüber hinaus trägt es dazu bei, die 
Arbeit bei Volkswagen sicherer und ergonomischer zu machen und 
die Ziele zur Reduzierung von Energie- und Wasserverbrauch, Abfall-
aufkommen, Lösemittel- sowie CO2-Emissionen zu erreichen.
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AUSZUBILDENDE
im Volkswagen Konzern in Deutschland (in %)
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ZAHLREICHE QUALIFIZIERUNGSANGEBOTE FÜR  
FACH­ UND FÜHRUNGSKRÄFTE

Ausgebildete Fachkräfte haben bei der Volkswagen Group Academy die 
Wahl aus einem breiten Spektrum von Qualifizierungsmaßnahmen – 
von der Weiterbildung zu allgemein für das Unternehmen relevanten 
fachlichen und überfachlichen Themen über die fachspezifische Qua-
lifizierung in den Berufsfamilien bis hin zu umfassenden Personalent-
wicklungsprogrammen. So lösen wir in unserem Unternehmen den 
Anspruch auf lebenslanges Lernen aller Mitarbeiter ein. Auch bei der 
Weiterbildung steht das duale Grundprinzip im Vordergrund, welches 
das Lernen theoretischer Inhalte mit praktischem Erfahrungswissen 
kombiniert. Insgesamt wurden 2017 im Volkswagen Konzern rund 
93.000 Qualifizierungsmaßnahmen mit 13,9 Mio. Qualifizierungs-
stunden durchgeführt. Allein für die Marke Volkswagen wurden mehr 
als 435 Qualifizierungen und Programme neu entwickelt.

Unsere Entwicklungsprogramme und Auswahlverfahren für Führungs-
kräfte, Meister und Manager haben wir konzernweit zu einem großen 
Teil vereinheitlicht. Im Berichtsjahr führte die Volkswagen Group 
Academy in 12 Ländern rund 524 Qualifizierungen und Assessment- 
Center für Führungskräfte, Meister und Manager durch.

KOMPETENZENTWICKLUNG AUF  
WISSENSCHAFTLICHEM NIVEAU

Die AutoUni als Teil der Volkswagen Group Academy stellt dem Konzern 
unter Einbeziehung interner Top-Experten und in Kooperation mit 
Hochschulen zukunftsrelevantes Wissen zur Verfügung. Die Veranstal-
tungen der AutoUni werden als Programme und kooperative Studien-
module im Blended-Learning-Format, das Präsenz- und Online-Inhalte 
kombiniert, angeboten und um Vorträge und Konferenzen ergänzt. 
Rund 9.450 Interessierte nahmen 2017 an über 170 Veranstaltungen 
der AutoUni weltweit teil, die zunehmend per Skype an die Standorte 
des Konzerns übertragen werden.

Die AutoUni arbeitet bei Forschungsprojekten sowie im Rahmen von 
Dissertationen und Abschlussarbeiten mit international renommierten 
Hochschulen, Instituten und Forschungszentren zusammen und bietet 
den Doktoranden des Konzerns eine Plattform für den Austausch sowie 
überfachliche Qualifizierungsangebote. Ende des Jahres 2017 forschten 

rund 360 Doktoranden in den verschiedenen deutschen Konzernge-
sellschaften an zukunftsorientierten, für das Unternehmen relevanten 
Themen. 

Die AutoUni vernetzt zudem die internen Ansprechpartner für Hoch-
schulkontakte im Konzern und erfasst die weltweiten Hochschulkoope-
rationen: Im Berichtsjahr gab es mehr als 1.700 nationale und interna-
tionale Hochschulkooperationen mit Universitäten, Fachhochschulen 
und Forschungsinstituten.

Sämtliche dieser Maßnahmen zielen darauf ab, das hohe Kompetenzni-
veau und die hervorragende Fachlichkeit der Volkswagen Belegschaft an 
allen Standorten des Konzerns zu erhalten und weiterzuentwickeln. Wir 
setzen hierfür vor allem auf das Lehren und Lernen in Berufsfamilien 
nach dem dualen Prinzip, das eine enge Verzahnung von Theorie und 
Praxis dauerhaft sicherstellt. Ein weiterer wesentlicher Erfolgsfaktor 
ist der systematische Wissenstransfer durch die eigenen Experten aller 
Hierarchieebenen über die Fachbereichs- und Markengrenzen hinweg. 

 

GESUNDHEITSSCHUTZ UND GESUNDHEITSFÖRDERUNG 

Hohe Kompetenz und ein ausgeprägtes Engagement der Mitarbeiter 
adressieren die ersten beiden Dimensionen unseres Strategieziels 
„Engagierte und Kompetente Mitarbeiter“. Neben das Wollen – durch 
Beteiligung – und das Dürfen – durch die richtige Befähigung – tritt 
allerdings eine dritte Dimension: das Können. Und dieses setzt vo-
raus, dass unsere Belegschaften physisch und psychisch in der Lage 
sind, mit Belastungen angemessen umzugehen. 

Gesundheitsschutz und Gesundheitsförderung sind damit für uns 
nicht nur eine selbstverständliche soziale Verpflichtung und Ausdruck 
unserer Unternehmenskultur, sondern auch ein immanenter Bestand-
teil unserer Personalstrategie. Das ganzheitliche Gesundheitsmanage-
ment bei Volkswagen geht schon heute weit über die gesetzlich vor - 
geschriebene Gesundheitsvorsorge und den etablierten Arbeitsschutz 
hinaus und umfasst auch Aspekte der Arbeitsorganisation, der Ergo-
nomie, der Prävention, der Integration und Rehabilitation sowie der 
Führungskultur.

Die medizinische Betreuung unserer Mitarbeiter erfolgt an allen 
Standorten unter Beachtung der jeweiligen nationalen Rechtsvor-
schriften und interner Regelungen sowie auf der Basis der Konzern-
leitlinien zum Gesundheitsschutz und zur Gesundheitsförderung.  
So führen wir unter anderem ein Kataster über die besonders 
belastenden Tätigkeiten („Berufskrankheiten-Liste“) und bieten den 
diese Tätigkeit ausübenden Mitarbeitern besondere Präventions-
programme sowie die intensivierte Möglichkeit zur Rotation auf 
ihren Arbeitsplätzen an. An allen Standorten ist mindestens eine 
medizinische Notfallversorgung gewährleistet. Zudem ist an den 
meisten Konzernstandorten auch eine medizinische Betreuung mit 
einem verantwortlichen Arzt vorhanden. 

Nachhaltigkeit im Bereich Gesundheit bedeutet, dass möglichst  
jeder Mitarbeiter gesund in Rente gehen soll. Die Gesundheit 
unserer Mitarbeiter zu schützen und zu fördern ist ein zentrales 

weiterführende Informationen zu hochschulkooperationen unserer Marken 
finden sie unter: 
– Bentley | crewe engineering & design unversity technical college (utc) 
– Lamborghini und ducati | Motorvehicle unversity of emilia-romagna (Muner) 
– argentinien | Ferdinand Porsche Institut (region) 
– Brasilien | Paraná (region)

der prozentuale anteil der auszubildenden an der gesamtbelegschaft 
des Konzerns in deutschland beträgt im Konzern seit Jahren rund 5 %. 
tarifliche regelungen sichern ab, dass die zahl der auszubildenden auch 
in wirtschaftlich angespannten zeiten annähernd konstant bleibt.
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VORSORGE, PRÄVENTION UND REHABILITATION

Der Schutz vor Unfällen und Gefährdungen ist die eine Seite, wenn 
es um Gesundheit am Arbeitsplatz geht, die individuelle Vorsorge 
und Prävention die andere. Der an den deutschen Standorten der 
Volkswagen AG flächendeckend etablierte Volkswagen Checkup trägt 
dazu bei, die Gesundheit, Fitness und Leistungsfähigkeit der Mitarbei-
ter zu erhalten und zu fördern. Er ist eine kostenlose und umfassende 
Vorsorgeuntersuchung für alle Mitarbeiter. Die Beschäftigten schät-
zen seine hohe diagnostische Qualität und die sich anschließenden 
Präventions- und Trainingsprogramme. Im Jahr 2017 wurden an den 
Standorten der Volkswagen AG 13.237 Checkups durchgeführt. Damit 
lagen wir leicht unter dem Niveau des Vorjahrs, in dem 14.323 Unter-
suchungen im Rahmen des Checkups durchgeführt wurden.

Auch an nahezu allen internationalen Standorten wird der Check-up 
inzwischen erfolgreich durchgeführt. Vorhandene Vorsorgeuntersu-
chungsprogramme wurden an konzernweite Standards angepasst. In 
vielen Fällen wird der Check-up durch länderspezifische Zusatzunter-
suchungen, zum Beispiel HIV- und Tuberkulose-Tests, erweitert. 

Um die Eingliederung von Mitarbeitern nach einer schweren bezie-
hungsweise langwierigen Erkrankung frühzeitig und arbeitsplatzbezo-
gen zu unterstützen, bieten wir an vielen Standorten ein besonderes 
Rehabilitationsprogramm an. Ziel ist es, die Arbeits - und Leistungsfä-
higkeit der Mitarbeiter innerhalb von drei bis maximal sechs Monaten 
wiederherzustellen.

weiterführende Informationen zur gesundheit am arbeitsplatz bei unseren 
Marken finden sie unter: 
ŠKoda | Prävention im Fokus 

In der Volkswagen AG werden je nach Bedarf individuell zugeschnit-
tene Angebote in das Rehabilitationsprogramm aufgenommen. Ein 
Beispiel ist die „JobReha“, bei der es sich um ein- bis dreiwöchige 
ambulante, teilstationäre oder stationäre Maßnahmen handelt, die 
einen Schwerpunkt im Bereich des Bewegungsapparats haben. Das 
„RehaFit“-Programm kommt im Rahmen der orthopädischen oder 
psychologischen Rehabilitation zum Tragen. Beispielhaft können 
auch die physiotherapeutischen Angebote und die gezielten oder 
allgemeinen Aufbautrainings in den werkseigenen Trainingszentren 
genannt werden. Auch die Hilfs- und Betreuungsangebote für Beschäf-
tigte mit psychischen oder psychosomatischen Beeinträchtigungen 
werden kontinuierlich erweitert.

Unser Engagement beschränkt sich aber nicht auf medizinische Hilfe 
im Erkrankungsfall. Die Volkswagen AG übernimmt auch Zuschüsse 
zu Leistungen von Sozialversicherungsträgern, zum Beispiel zum 
Krankengeld, und unterstützt im Todesfall eines Mitarbeiters dessen 
Angehörige. Zudem versichert das Unternehmen jeden Beschäftigten 
im Rahmen einer Kollektiv-Unfallversicherung gegen Unfälle mit To-
des- oder Invaliditätsfolge. In außergewöhnlichen sozialen wirtschaft-
lichen Notlagen gewährt die Volkswagen AG Mitarbeitern kurzfristige 
Darlehen.

der roboter entlastet den Menschen bei ergonomisch  
ungünstigen tätigkeiten.
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Strategieziel „Zukunftsfähige 
 Arbeitsorganisation“

Die Attraktivität eines Arbeitsverhältnisses zeigt sich an allererster 
Stelle am Arbeitsplatz selbst. Entsprechend ist es uns ein wichti-
ges Anliegen, sowohl in der Fabrik- als auch in der Büroarbeit ein 
innovatives Arbeitsumfeld bereitzustellen, das individuelle Leis-
tungsentfaltung ermöglicht. Hierzu gehören neue Arbeitsmethoden 
in der Wissensarbeit wie Scrum und Design Thinking, aber auch 
eine innovative Arbeitspolitik auf dem Shopfloor, z. B. durch eine 
konsequent beschäftigtenorientierte Technologie-Auslegung und 
damit verbundene Partizipationsmöglichkeiten. Hinzu kommen auf 
individuelle Beschäftigtenbedürfnisse zugeschnittene Arbeitszeit-
modelle und spezielle Programme für Beschäftigte mit Leistungs-
einschränkungen, denn gerade diese Mitarbeitergruppen können 
durch individuelle Formen der Arbeitsorganisation auf ein deutlich 
höheres Leistungs- und Zufriedenheitsniveau gehoben werden. 

Das Programm „Work2Work“ der Volkswagen AG eröffnet seit 2001 
leistungsgewandelten Beschäftigten neue berufliche Perspektiven 
im Unternehmen. Dabei werden die vorhandenen Potenziale der 
Beschäftigten und die Anforderungen des Arbeitsplatzes so aufei-
nander abgestimmt, dass sich trotz Leistungswandlung eine hohe 
Wertschöpfung erzielen lässt. Mehr als 2.000 Menschen haben in 
den vergangenen Jahren das Programm durchlaufen. In rund 100 
verschiedenen Tätigkeitsfeldern arbeiten in Wolfsburg derzeit 812 
Mitarbeiter an Work2Work-Arbeitsplätzen.  

Im Jahr 2017 haben wir für die Volkswagen AG erstmals einen Inklu-
sionsbericht vorgelegt, in dem wir unsere Erfahrungen aus langjäh-
riger Integrationsarbeit mit behinderten oder leistungsgewandelten 
Mitarbeitern publiziert haben. 

Auch international engagieren wir uns für unsere Beschäftigten mit 
Behinderungen. Dazu gehören zum Beispiel fünf geschützte Werk-
stätten und weitere Arbeitsplätze an den ŠKODA Fertigungsstandor-
ten in Tschechien für mehr als 200 Menschen mit Behinderungen. 

Teil unserer Bemühungen um eine zukunftsorientierte Arbeitsplatz-
gestaltung für Menschen mit Einschränkungen ist der Ausbau der 
Barrierefreiheit. Dazu gehört, dass grundsätzlich alle Gebäude, Infor-
mationen und Kommunikationseinrichtungen von allen Mitarbei-
tern unabhängig von einer eventuell vorhandenen Einschränkung 
ohne fremde Hilfe auffindbar, zugänglich und nutzbar sind.
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Strategieziel „Vorbildliche Führungs-  
und Unternehmenskultur“

Im Rahmen der Konzernstrategie „TOGETHER 2025“ hat der Volks-
wagen Konzern damit begonnen, sich grundlegend neu aufzustellen. 
Hierzu gehören auch Initiativen und Impulse zur Erneuerung der 
Unternehmenskultur. So haben wir bereits im Jahr 2016 ein neu-
es, konzernweit gültiges Managementleitbild formuliert und die 
Kriterien für die Berufung ins Management überarbeitet. Im Jahr 
2017 haben wir konzernweit an der Implementierung dieses neuen 
Modells gearbeitet. Eine weitere wichtige Neuerung im Jahr 2016 war 
die Einführung des „Kodex der Zusammenarbeit“, der das Miteinander 
im Konzern auf ein klares Wertefundament stellt. Der Kodex definiert 
die Spiel regeln für die Zusammenarbeit im Konzern und ist damit 
ein Fundament der Strategie. Er beschreibt die Art und Weise der auf 
Vertrauen basierenden Zusammenarbeit im Markenverbund mit den 
Begriffen „Vertrauen“, „aufrichtig“, „unkompliziert“, „vorbehaltlos“, 
„auf Augenhöhe“ und „füreinander“.

Nachdem im Jahr 2016 die Grundlagen der neuen Unternehmenskul-
tur in breit angelegten partizipativen Prozessen erarbeitet wurden, 
war 2017 vom Roll-out dieser neuen Kultur geprägt. Führungskräfte 
haben im Kulturwandel eine wichtige Vorbildfunktion. Deshalb nah-
men 2017 rund 7.300 Führungskräfte, Manager und Betriebsräte der 
Volkswagen AG, von Volkswagen Sachsen und Volkswagen Osnabrück 
über vierzehn Veranstaltungstage verteilt an der „Volkswagen Con-
vention Integrity, Culture and Compliance“ teil. Sie setzten sich mit 
der Bedeutung der Themen für das Unternehmen und für sich selbst 
auseinander. Im Zentrum stand die Frage, wie die Führungskräfte In-
tegrität, Unternehmenskultur und Compliance in ihrem Arbeitsalltag 
vorleben und vermitteln können. Inhaltlich vorbereiten konnten sich 
die Teilnehmer durch ein E-Learning-Programm zu den drei Themen.

CHANCENGLEICHHEIT ALS HEBEL DER VERÄNDERUNG

Im Einklang mit der Umsetzung der Sustainable Development 
Goals der Vereinten Nationen setzen wir uns an unseren Standorten 
weltweit für Vielfalt und Chancengleichheit ein. Unsere Haltung ist 
hier eindeutig: Volkswagen steht für Respekt, Toleranz und Weltoffen-
heit. Wir gewährleisten Chancengleichheit und Gleichbehandlung, 
ungeachtet ethnischer Herkunft, Hautfarbe, Geschlecht, Behinderung, 
Welt     anschauung, Religion, Staatsangehörigkeit, sexueller Ausrich-
tung, sozialer Herkunft oder politischer Einstellung, sofern letztere 
auf demokratischen Prinzipien und Toleranz gegenüber Andersden-
kenden beruht. Die Verhaltensgrundsätze des Volkswagen Konzerns 
stellen dafür die konzernweit geltende Richtschnur dar, in der Sozial-
charta haben wir sie 2002 gemeinsam mit dem Sozialpartner bekräf-
tigt. Jeder Beschäftigte und jedes Organmitglied ist demnach dafür 
verantwortlich, auf ein partnerschaftliches Miteinander zu achten, 
und dazu verpflichtet, Verstöße umgehend zu melden.

Wenn sich Beschäftigte diskriminiert fühlen, können sie sich in 
unserem Konzern von geschulten Experten unterstützen und beraten 
lassen. Auf Initiative des Betriebsrats wurden die Rechte und Pflich-
ten, die jeder Mitarbeiter in Bezug auf einen diskriminierungsfreien 
Umgang hat, bereits 1996 in der Betriebsvereinbarung „Partner-
schaftliches Verhalten am Arbeitsplatz“ für alle Beschäftigten und 
alle Standorte der Volkswagen AG codifiziert. Auch der Umgang 
mit Mobbing und anderen Formen von Diskriminierung ist in der 
Vereinbarung geregelt. Die Inhalte dieser betrieblichen Regelung sind 
Bestandteil der Informationen für jeden neuen Mitarbeiter sowie Teil 
der Führungskräfteausbildung. Sie bilden eine Appellationsinstanz, 
auf die sich jeder Mitarbeiter in einem Verstoßfall beziehen kann. 
Meldungen werden dann verbindlich überprüft und bei berechtigten 
Beanstandungen unmittelbar durch Gegenmaßnahmen beantwortet. 

weiterführende Informationen zur Vielfalt bei unseren Marken finden sie unter: 
– scania | skill capture
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STEIGERUNG DER ARBEITGEBERATTRAKTIVITÄT  
UND ZIELGRUPPENSPEZIFISCHE ENTWICKLUNGS­
PROGRAMME 

Eine familienbewusste Personalpolitik ist für Volkswagen ein we-
sentliches Merkmal der Arbeitgeberattraktivität und ein wichtiger 
Baustein, um mehr Gerechtigkeit zwischen den Geschlechtern zu 
erzielen. Wir arbeiten daher kontinuierlich daran, familienfreundli-
che Arbeitszeitmodelle zu entwickeln und den Anteil von Frauen in 
Führungspositionen weiter zu erhöhen. 

Bereits im Jahr 2011 hat sich der Konzern erstmals in einer freiwilli-
gen Selbstverpflichtung differenzierte Ziele zum Anteil von Frauen in 
der Belegschaft in Deutschland gegeben. Hierbei gilt folgender Grund-
satz: Wir stellen die besten Absolventen eines Jahrgangs in den benö-
tigten Fachrichtungen ein und orientieren uns dabei an dem Anteil 
der Absolventinnen in den jeweiligen Studiengängen. Gemittelt über 
alle für Volkswagen relevanten Studiengänge ergibt sich aus diesen 
differenzierten Quoten das Ziel, bei der Einstellung von Hochschulab-
solventen einen Frauenanteil von 30 % zu erreichen.

WEIBLICHE BESCHÄFTIGTE* 
im Volkswagen Konzern
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* Ab 2013 inkl. MAN und Porsche.

Dieser erhöhte Anteil neu ins Unternehmen eintretender qualifizier-
ter Frauen wird es uns ermöglichen, den Anteil weiblicher Führungs-
kräfte in den kommenden Jahren kontinuierlich zu steigern. 

Im Rahmen der Erneuerung unserer Unternehmenskultur haben 
wir zudem im Jahr 2017 intensiv an der Implementierung eines 
spezifischen Diversity-Management-Ansatzes gearbeitet. Kern dieses 
Ansatzes ist die verbindliche Vorgabe von prozentualen Frauenantei-
len im Management, verbunden mit Zielen für den Internationalisie-
rungsgrad im Management. Zusammengefasst werden diese beiden 
Zahlen im Diversity-Index, der seit dem 1. Januar 2017 in Kraft ist. 
Der Diversity-Index ist ein Teil unserer Personalstrategie und gilt für 
den gesamten Volkswagen Konzern. Mit diesem Index messen und 
steuern wir die Umsetzung unserer Ziele im Bereich der Chancen-
gleichheit zwischen den Geschlechtern und bei der Internationalisie-
rung des Top-Managements. Bemessungsbasis hierfür ist die aktive 
Belegschaft des Unternehmens. Im Jahr 2017 lag der Anteil von Frauen 
im Management insgesamt bei 13,8 %, bis zum Jahr 2025 wollen wir 
einen Anteil von 20,2 % erreichen. Den Internationalisierungsgrad 
im Top-Management, dem obersten unserer drei Managementkreise, 
möchten wir von 18,7 % im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 25,0 % im 
Jahr 2025 erhöhen. Die Ziele sind vom Konzernvorstand beschlossen 
und für die Organisation verbindlich. 

Neben der Einführung eines systematischen Diversity-Managements 
haben wir für die Volkswagen AG auch eine Verzielung von Frauenan-
teilen gemäß deutscher Rechtslage vorgenommen. Im Einklang mit 
dem Gesetz zur gleichberechtigten Teilhabe von Frauen und Männern 
an Führungspositionen hat sich die Volkswagen AG für den Zeitraum 
bis zum Jahresende 2021 einen Frauenanteil von 13 % für die erste 
Führungsebene und von 16,9 % für die zweite Führungsebene zum 
Ziel gesetzt. Zum 31. Dezember 2017 lag der Frauenanteil in der akti-
ven Belegschaft in der ersten Führungsebene bei 10,4 (Vorjahr 9,8) % 
und in der zweiten bei 14,0 (13,5) %.
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Strategieziel „Erstklassige 
HR-Organisation“

All die genannten Ziele und Aktivitäten brauchen ein gutes Funda-
ment. Als Unternehmen sind wir davon überzeugt, dass nur ein 
lei  stungsstarkes, an den Interessen des Unternehmens und denen 
der Mitarbeiter gleichermaßen orientiertes Personalmanagement 
die Grundlage für eine Politik der guten Arbeit in einem sozial und 
öko logisch verantwortlichen Unternehmen schaffen kann.

Die wesentliche Voraussetzung für eine Personalpolitik, die Menschen 
positiv zur Leistung motiviert, sind hochkompetente und sorgfältig 
qualifizierte Personaler. Entsprechend richten wir unser letztes Strate-
gieziel auf die stetige Verbesserung unserer Personalorganisation. Der 
Anspruch, den wir an uns selbst als Personalverantwortliche anlegen, 
ist ambitioniert: Wir gestalten und begleiten alle anstehenden Change- 
und Transformationsprozesse im Unternehmen und verlieren dabei 
das Ziel menschengerechter und hochproduktiver Arbeitsumgebun-
gen nie aus dem Auge.

Um dieses Zielbild zu erreichen, entwickeln wir zurzeit die Organi-
sation der Personalarbeit weiter. Im Zentrum wird künftig auf der 
einen Seite die Digitalisierung der Arbeit stehen, auf der anderen eine 
Anpassung der Ausrichtung der Personalarbeit.

Mit der Personalstrategie „Empower to transform“ wird die bisherige 
Zielsetzung der Personalarbeit weiter präzisiert: Wir qualifizieren 
nicht nur Spitzenteams zu bester Fachlichkeit, sondern wir schaffen 
gemeinsam mit den Fachbereichen Rahmenbedingungen, die den 
Teams eine maximale Entfaltung ihrer Leistungsfähigkeit ermögli-
chen – u. a. dadurch, dass wir sie dafür ertüchtigen, immer wieder 
neue Rahmenbedingungen in ihrer Arbeit zu berücksichtigen und 
mit dauerhaftem Wandel souverän umzugehen
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Menschenrechte

Die Globalisierung schreitet voran, und Wertschöpfung wird verstärkt 
in einzelne Absatzmärkte verlagert. Mit dieser Entwicklung steigt  
unsere Verantwortung für unsere weltweiten Aktivitäten – das gilt 
auch mit Blick auf die Wahrung von Menschenrechten. 

Aus diesem Grund achten, schützen und fördern wir die weltweit 
geltenden Vorschriften zum Schutz der Menschenrechte als funda-
mentale und allgemeingültige Vorgaben. Wir lehnen jegliche Form 
von Kinder-, Zwangs- und Pflichtarbeit, moderner Sklaverei und  
Menschenhandel ab. Das gilt nicht nur für die Zusammenarbeit in-
nerhalb unseres Unternehmens, sondern selbstverständlich auch  
für das Verhalten von und gegenüber Geschäftspartnern. 

Unsere Produktions- und Vertriebsstrukturen sind weltweit vernetzt. 
Risiken für potenzielle Menschenrechtsverletzungen treten vorrangig 
entlang der vorgelagerten Wertschöpfungskette und Ressourcengewin-
nung auf. Dennoch sind wir uns darüber im Klaren, dass auch unser 
Unternehmen nicht frei von menschenrechtsrelevanten Risiken ist. 
Unser Fundament für die Ausgestaltung kooperativer, von sozialem 
Frieden geprägter Arbeitsbeziehungen sind mit den Europäischen- 
und Welt-Konzernbetriebsrat vereinbarte Chartas und Erklärungen 
des Volkswagen Konzerns. Sie bieten unseren Mitarbeitern Sicherheit 
bei ihren Arbeitnehmer- sowie Menschenrechten, wie beispielsweise 
ihr Recht auf Vereinigungsfreiheit und Kollektivverhandlungen, auf 
Gleichheit der Vergütung sowie das Verbot von Diskriminierung in 
Beschäftigung und Beruf. 

Zur Wahrung der universellen Menschenrechte orientieren wir uns an 
verschiedenen internationalen, europäischen und nationalen Vereinba-
rungen. Dies sind unter anderem:

 § die allgemeine Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen,
 § die UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte,
 § die Kernarbeitsnormen der International Labour Organization (ILO),
 § die europäische Konvention zum Schutz der Menschenrechte und 

Grundfreiheiten, 
 § die OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen sowie
 § der Nationale Aktionsplan „Wirtschaft und Menschenrechte“  

der Bundesregierung.

Unsere Erwartungen an unsere Mitarbeiter und unser konzernweites 
Verständnis der Wahrung universeller Menschenrechte sind zusätzlich 
in unserem Code of Conduct verankert. Das Thema Menschenrechte ist 
dort Teil des Kapitels „Unsere Verantwortung als Mitglied der Gesell-
schaft“. 

Unsere Verhaltensgrundsätze sind im Jahr 2017 vollständig überarbei-
tet worden und gelten für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller 
Marken, Gesellschaften und Hierarchiestufen. Der Themenbereich 
Menschenrechte wurde ganzheitlich überarbeitet und umfänglich 
ausgeweitet. Darüber hinaus gelten weitere Grundsätze, die in unseren 
Corporate Guidelines festgehalten werden. 

VORGEHENSWEISE ZUR ACHTUNG  
DER MENSCHENRECHTE 

Unser Ziel ist es, Risiken von Menschenrechtsverletzungen so früh wie 
möglich zu erkennen und kontinuierlich zu minimieren. Wir betrach-
ten die Auswirkungen unseres Konzerns auf die Menschen – und das 
entlang unserer gesamten Wertschöpfungskette. Aus diesem Grund 
arbeiten wir laufend daran, die menschenrechtliche Sorgfaltspflicht 
auf allen Stufen der Wertschöpfungskette zu etablieren.

Im Geschäftsbericht der Volkswagen AG wird das Risikomanagement-
system (RMS) und Interne Kontrollsystem (IKS) dargestellt (Kapitel  
Risiko- und Chancenbericht). Die konzernweite Anwendung des  
RMS/IKS stellt die Basis für die frühzeitige Erkennung von Risiken dar, 
inklusive der Risiken von Menschenrechtsverletzungen. 

Dazu kommen Instrumente der Länderrisikoanalyse, des Business-Part-
ner-Screenings, fragebogenbasierte Monitorings sowie die Installation 
von Frühwarnsystemen und die Durchführung verdachtsabhängiger 
Audits bei unseren Lieferanten hinsichtlich menschenrechtsrelevanter 
Thematiken. 

Als Anlaufstelle bei internen oder externen Verdachtsmomenten hin-
sichtlich möglicher Verstöße gegen unsere Nachhaltigkeitsanforde-
rungen, auch im Bereich Einschränkung der Menschenrechte in der 
Lieferkette, dient das weltweit implementierte Ombudsmann-Sys-
tem. Zwei vom Konzern beauftragte externe Rechtsanwälte nehmen 
vertrauliche Hinweise in elf verschiedenen Sprachen entgegen.

Wenn Mitarbeiter, Geschäftspartner oder Kunden unseres Konzerns 
den Verdacht haben, dass sich unsere Beschäftigten gesetzeswidrig 
verhalten, können sie dies über verschiedene Kanäle im Hinweisgeber-
system transparent machen. Der Fokus des Hinweisgebersystems liegt 
insbesondere auf Hinweisen zu schweren Regelverstößen im Sinne 

die vollständigen Verhaltensgrundsätze des Volkswagen Konzerns  
(code of conduct) finden sie unter: 
https://www.volkswagenag.com/presence/konzern/documents/ 
code_of_conduct_2017_Vw_Konzern_deutsch.pdf
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unserer Richtlinie. Der Verstoß gegen Menschenrechte ist ein typisches 
Beispiel, bei dem grundsätzlich die Kriterien für schweren Regelverstoß 
vorliegen. Das Hinweisgebersystem garantiert den höchstmöglichen 
Schutz von Hinweisgebern und Betroffenen und folgt strikten Grund-
sätzen für ein faires, transparentes und zügiges Verfahren. 

Darüber hinaus besteht für Mitarbeiter wie für Externe die Möglichkeit, 
potenzielle Verstöße an die nationalen oder internationalen Arbeitneh-
mervertretungen des Volkswagen Konzerns sowie die nationalen oder 
internationalen Gewerkschaftsverbände zu adressieren.

Im Rahmen unseres Konzepts „Nachhaltigkeit in den Lieferanten-
beziehungen“ sensibilisieren und schulen wir unsere Mitarbeiter 
kontinuierlich zu menschenrechtlichen Fragestellungen, Risiken und 
Entwicklungen sowie zu den konzernweit gültigen Verhaltensgrund-
sätzen (Code of Conduct) des Volkswagen Konzerns. Derzeit erfolgt 
zudem eine ganzheitliche Überarbeitung des Themenbereichs „Men-
schenrechte“ im Code of Conduct. Praxisnahe Beispiele für potenzielle 
Menschenrechtsverletzungen illustrieren die einzelnen Themenfelder 
und erleichtern den Mitarbeitern den Umgang mit den darin enthalte-
nen Regeln. Die Information und Schulung von Mitarbeitern auf allen 
Hierarchieebenen spielt eine zentrale Rolle in der Compliance-Arbeit. 

weitere Informationen zum hinweisgebersystem, zu unseren Verhaltensgrund-
sätzen sowie zur nachhaltigkeit in den Lieferantenbeziehungen finden sie in den 
abschnitten:  
– risikomanagement 
– compliance 
– Lieferantenmanagement

KONFLIKTMINERALIEN 

Menschenrechtliche Sorgfalt bedeutet für uns auch, denjenigen Grup-
pen, die entlang unserer Lieferkette einem hohen Risiko potenzieller 
Menschenrechtsverletzungen ausgesetzt sind, einen besonderen 
Schutz zu gewähren. Die Sorgfaltspflicht zur Förderung verantwor-
tungsvoller Lieferketten für Mineralien aus Konflikt- und Hochrisiko-
gebieten betrachten wir als ein Thema im Rahmen unseres Lieferan-
tenmanagements. 
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Gesellschaftliche  
Verantwortung

Wir haben das Ziel, für unsere Mitarbeiter ein attraktiver Arbeitgeber 
und für die Gesellschaft ein guter Partner zu sein. Verlässlichkeit, 
Vertrauenswürdigkeit und Fairness im Umgang sind die Maximen  
unseres Handelns – ganz gleich, ob im Dialog mit dem einzelnen 
Mitarbeiter, bei Verhandlungen mit kollektiven Interessenvertretun-
gen, bei der Standortentwicklung mit regionalen Partnern oder im 
Umgang mit zivilgesellschaftlichen Initiativen und Vereinen.

Mit unserer Personalstrategie „Empower to transform“ sichern wir die 
ständige Anpassung unseres Konzerns und seiner Belegschaften an 
die sich immer schneller ändernden Herausforderungen der vernetz-
ten digitalen Welt. Mit unserer Personalstrategie wollen wir dazu bei-
tragen, den Volkswagen Konzern zu einem nachhaltig ausgerichteten, 
langfristig profitablen und weltweit führenden Anbieter von Mobilität 
auszubauen. 

Wir nehmen Verantwortung auch für die Menschen jenseits der 
Werkstore wahr: Als guter „Corporate Citizen“ verstehen wir uns als 
wirtschaftlicher Impulsgeber, der vor Ort zu Strukturentwicklung und 
Chancengleichheit beiträgt. Die Förderung sozialer, kultureller und ge-
sellschaftlicher Projekte bauen wir im Rahmen unseres strategischen 
Ansatzes stetig und zukunftsorientiert aus. 

GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT 

Die Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung für unsere Stake-
holder gehört seit jeher zu unserem Selbstverständnis. Als weltweit 
agierender Konzern tragen wir eine globale Verantwortung, die über 
unsere Standorte hinausgeht. Die Schwerpunkte unseres gesellschaft-
lichen Engagements liegen in der Förderung von Zukunfts-, Bildungs- 
und Sozialprojekten an vielen unserer Standorte. Aktuelle gesell-
schaftliche Herausforderungen wie die aktive Flüchtlingshilfe gehören 
für uns dabei zum Imperativ unserer sozialen Verantwortung. 

Wesentlich ist hierbei für uns ein strategischer Ansatz: Unsere Projekte 
wollen wir gezielt auswählen und entwickeln – sowohl eigenständig 
als auch in Zusammenarbeit mit lokalen Partnerorganisationen und 
NGOs. Durch lokales, dezentrales Projektmanagement vor Ort können 
wir flexibel auf die Anliegen unserer Stakeholder reagieren. 

Darüber hinaus wollen wir einen noch umfassenderen Überblick 
über die Wirksamkeit unserer Projekte erhalten. Aufbauend auf der 
Input-Output-Impact-(IOI-)Methode der London Benchmarking 
Group zur Wirkungsmessung von sozialem Engagement haben wir 
für ausgewählte Projekte erhoben, wem sie zugutekommen. Im Zuge 

dessen haben wir unsere Inputs konzernweit aggregiert und die 
jeweiligen Ziele im Detail erfasst. Diese umfassende Datenbasis gibt 
uns einen Überblick über Hintergründe, Ziele und Wirkung unseres 
Engagements in Umwelt- und Sozialprojekten. 

Auf Grundlage dieser Informationen werden wir 2018 unsere 
Corporate-Citizenship-Strategie neu auflegen und im Einklang mit 
der  „TOGETHER – Strategie 2025“ neue Schwerpunkte definieren. In 
diesem Rahmen werden wir unsere Corporate-Citizenship-Konzepte 
überprüfen und darauf aufbauend entsprechende Zielsetzungen, 
gezielte Leistungsindikatoren sowie Maßnahmen zur Effektivitäts-
messung unseres strategischen Ansatzes implementieren.

Als „Corporate Citizen“ folgen wir in unserem Engagement zwei 
Grundsätzen: Kontinuität und Partizipation.

Im Berichtsjahr haben wir uns weltweit in rund 250 Projekten nach-
haltig zur Verbesserung von wirtschaftlichen und sozialen Strukturen 
engagiert. Zusätzlich leisten wir auch Ad-hoc-Hilfe, etwa bei Natur-
katastrophen wie den beiden schwerwiegenden Flutkatastrophen in 
Südasien und den USA.

Die Projektauswahl und -durchführung folgt dabei unseren kon-
zernweiten Leitlinien, die den Entscheidungsrahmen für all unsere 
Engagements bilden:

 § Die Projekte stehen in Übereinstimmung mit den Konzerngrund-
sätzen und adressieren ein spezifisches lokales Thema oder eine 
globale Herausforderung.

 § Sie sind Ausdruck der Vielfalt im Konzern sowie der gesellschaftlichen 
Umgebung, in der die Projekte durchgeführt werden. 

 § Sie entstehen in einem engen Stakeholderdialog mit den örtlichen 
Akteuren, die in die Umsetzung eingebunden sind.

 § Das Projektmanagement erfolgt vor Ort in der Verantwortung der 
dort tätigen Einheiten.

Durch das Zusammenspiel von lokalen und überregionalen Schwer-
punkten gelingt es uns, den vielfältigen Erwartungen unserer Stake-
holder gerecht zu werden. Im Jahr 2017 engagierte sich unser Konzern 
mit all seinen Marken und Regionen in rund 250 Projekten, die sowohl 
Zukunfts-, Infrastruktur-, Bildungs- als auch Sozialprojekte beinhalten. 
Die unterschiedlichen lokalen Gegebenheiten und Herausforderungen 
führen dabei zu unzähligen verschiedenen Projektformen. 

weitere Informationen zur sozialen Verantwortung unserer Marken  
finden sie unter: 
MAN | Man Impact accelerator 
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SCHWERPUNKTE DES GESELLSCHAFTLICHEN  
ENGAGEMENTS 

Wir gewähren Geld- und Sachspenden für Aktivitäten und Projekte 
mit den Schwerpunkten Wissenschaft und Bildung, Kultur und Sport 
sowie soziale Anliegen. Sie werden nur an Einrichtungen vergeben, 
die als gemeinnützig anerkannt oder durch besondere Regelungen 
zur Annahme von Spenden befugt sind. An Parteien, parteinahe 
Stiftungen und Personen aus der Politik spenden wir nicht. Insgesamt 
spendete die Volkswagen AG im Berichtsjahr 28,2 Mio. €.

Hinzu kommen die Spenden, die von unseren Mitarbeitern aufge-
bracht werden. Mit der sogenannten Belegschaftsspende unterstüt-
zen Mitarbeiter und Unternehmen benachteiligte Menschen an den 
Standorten der Volkswagen AG. Allein die Mitarbeiter am Standort 
Wolfsburg haben 2017 mehr als 460.000 € gespendet. 

Eines unserer größten Projekte ist dabei die strategische Partnerschaft 
mit dem Deutschen Roten Kreuz, welche auch in den kommenden 
drei Jahren fester Bestandteil bleiben wird.

Seit Sommer 2003 ist außerdem die Sammlung von „Rest-Cents“ Teil 
der Initiative: Die Beschäftigten von nationalen und internationalen 
Volkswagen Gesellschaften spenden monatlich die „Rest-Cents“, die 
auf der Gehaltsabrechnung hinter dem Komma stehen, an „Eine 
Stunde für die Zukunft“. Eingesetzt wird das gesammelte Geld für 
insgesamt 140 Projekte in sieben Ländern der Welt.

Ebenfalls auf eine Initiative der Belegschaft geht der Verkauf nachhal-
tig hergestellter und fair gehandelter Produkte in unserer Betriebs-
gastronomie zurück. Bereits seit 1999 fördert diese den Verkauf von 
Produkten mit dem „TransFair“-Siegel. Damit helfen wir den Produ-
zenten in Entwicklungsländern dabei, sozial nachhaltige Betriebe 
aufzubauen. 

Immer wichtiger für unsere sozialen Aktivitäten wird die im Jahr 2011 
gegründete Volkswagen Belegschaftsstiftung. Zweck dieser gemein-
nützigen Stiftung sind die Förderung der Aus-, Fort- und Berufs-
bildung sowie Beiträge zu Erziehung und Jugendhilfe. Die Stiftung 
konzentriert ihre Tätigkeit auf das Umfeld der weltweiten Standorte 
unseres Konzerns. Zur Umsetzung der Projekte kooperiert sie mit dem 
Kinderhilfswerk „terre des hommes“. Seit 2011 hat die Volkswagen Be-
legschaftsstiftung mehr als 20 Projekte im In- und Ausland ins Leben 
gerufen beziehungsweise gefördert. 

Bildung – sprachkurse auf verschiedenen niveaustufen  
(hier bei der audI ag).

Integration – Praktika für erste einblicke in die  
deutsche Berufswelt.
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Neben diesen institutionell durch Volkswagen oder den Volkswagen 
Betriebsrat vorangetriebenen Projekten ermutigen wir unsere Mit-
arbeiter auch individuell, sich in ihrer Freizeit in der lokalen Zivilge-
sellschaft ehrenamtlich zu organisieren. Durch die im Personalwesen 
verankerte Geschäftsstelle von „Volkswagen pro Ehrenamt“ werden 
ehrenamtliche Aktivitäten gebündelt und gezielt unterstützt. Seit 
2007 wurden bereits rund 2.600 Interessenten über eine Ehrenamts-
börse in passende Aufgaben vermittelt.

Für Volkswagen Mitarbeiter, die für die Zeit nach ihrer aktiven Laufbahn 
eine neue Herausforderung suchen, bieten wir über den konzerninter-
nen Senior-Experten-Einsatz die Möglichkeit, regional oder weltweit 
aktiv zu werden – als Know-how-Träger innerhalb des Unternehmens 
oder als ehrenamtlicher Unterstützer in externen Organisationen. 2017 
haben rund 135 Senior-Experten in Projekten ihrer Wahl ihr gesammel-
tes Fachwissen einbringen können und einen wertvollen Erfahrungs-
austausch zwischen den Generationen gefördert. 28 Fachabteilungen 
und mehr als 20 Volkswagen Standorte weltweit haben im Berichtsjahr 
davon profitiert. 

 

 
FLÜCHTLINGSHILFE DURCH BEGEGNUNG,  
BILDUNG, INTEGRATION 

Mit großem Engagement beteiligen wir uns seit dem Sommer 2015 an 
der Unterstützung der in Deutschland ankommenden Geflüchteten. 
Derzeit sehen wir den größten Handlungsbedarf in den Bereichen 
Spracherwerb und Vorqualifizierung, denn dies sind die Schlüssel für 
Ausbildungsfähigkeit und berufliche Integration. Insgesamt konnten 
wir bis zum Ende des Jahres 2017 Sprach- und Vorqualifizierungsmaß-
nahmen für rund 3.500 Geflüchtete ermöglichen. Das Engagement der 
Volkswagen Konzern Flüchtlingshilfe, seiner Marken und Gesellschaf-
ten basiert auf drei Säulen, in denen bis Ende 2017 die folgenden 
Angebote für Geflüchtete geschaffen wurden:

detaillierte Informationen zum gesellschaftlichen engagement der Marken 
finden sie auf unserer csr-weltkarte und unter: 
– Marke Volkswagen | Volkswagen Pro ehrenamt 
– ŠKODA | Mitarbeiterspende 
– Bentley | ehrenamtliche gemeindearbeit 
– Lamborghini | Partnerschaft teatro comunale 
– Volkswagen Nutzfahrzeuge | stiftung „auf der Bult“ 
– Scania | scania for nutrition 
– Volkswagen Financial Services | Projekt stützräder  
– MAN | Bildung für eine bessere zukunft in afrika 
– Argentinien | Freiwilligengruppe 
– Indien | Mobiler medizinischer dienst und wasserknappheit 
– Mexiko | hilfe für erdbebenopfer 
– USA | Volkswagen group of america Foundation 
– China | deutschland 8

 § Begegnung: Unterstützung mehrerer tausend Geflüchteter durch 
Spenden, ehrenamtliches Engagement und Begegnungsangebote. 

 § Bildung: Studienstipendien für 100 Geflüchtete, mehrmonatige 
Sprachqualifizierungen und Integrationskurse für über 1.600 
Geflüchtete, Klassen zur gezielten Förderung von Integration und 
Berufsfähigkeit für 90 Geflüchtete, Unterstützung minderjähriger 
Geflüchteter bei ihrer Schullaufbahn.

 § Integration: Praktika und Hospitationen für 500 Geflüchtete, Maß-
nahmen zur Kompetenzfeststellung und Berufsorientierung für 
über 1.300 Geflüchtete, Einstiegsqualifizierung, Berufsausbildung 
und Arbeit für rund 130 Geflüchtete.

Darüber hinaus ergänzen wir das große ehrenamtliche Mitarbeiter- 
Engagement durch Freistellungen von Experten, Sachspenden und 
die Bereitstellung von Fahrzeugen für Hilfsorganisationen. Aus den 
ersten Soforthilfemaßnahmen haben sich durch das Engagement der 
Marken und Mitarbeiter vielfältige und teils langfristige Begegnungs-
angebote entwickelt. 

Wir fördern weiterhin auf unterschiedlichen Etappen des Bildungs-
weges Sprache, Qualifizierung und Kulturverständnis von Geflüch-
teten. Die Unterstützung beginnt dabei bereits bei den Jüngsten: Die 
Volkswagen Belegschaftsstiftung begleitet Kinder und Jugendliche auf 
ihrer Schullaufbahn und fördert drei Jahre lang Spracherwerb, Integ-
ration und Qualifizierung mit insgesamt 2,5 Mio. €. Wir unterstützen 
Geflüchtete auch auf dem Weg zum akademischen Abschluss. In 
Kooperation mit dem gemeinnützigen Start-up „Kiron Open Higher 
Education“ werden Studienplätze in den Bereichen Informatik und 
Ingenieurwissenschaften angeboten. 

weiterführende Informationen zu Qualifizierungsangebote für geflüchtete 
unserer Marke finden sie unter: 
– Volkswagen Nutzfahrzeuge | deutsch 360° 
– MAN | Integration geflüchteter 
– Argentinien | Ferdinand Porsche Institut





Der Volkswagen Konzern bekennt sich zu einer nachhaltigen, transparenten und  
verantwortungsbewussten Unternehmensführung. In diesem Kapitel berichten  
wir weiterführend darüber, wie sich unsere Nachhaltigkeitsindikatoren in den  

Dimensionen Produkte und Produktion sowie Menschen und Verantwortung in den 
vergangenen Jahren entwickelt haben. 

Annex
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Wie in den Vorjahren weisen wir auch für das Berichtsjahr 2017  
wichtige Umweltkennzahlen der Produktion aus.

Ausgewählte Umweltdaten des Volkswagen Konzerns werden hier in 
aggregierter Form dargestellt. Die Daten werden auf Basis einer kon-
zerninternen Norm (VW-Norm 98 000) an den Produktionsstandorten 
ermittelt, geprüft und freigegeben. Um den Grad der Genauigkeit und 
die Konsistenz der gewonnenen Informationen zu erhöhen, unterliegt 
die Erfassung der umweltrelevanten Verbrauchs- und Emissionsdaten 
einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess. Das gilt besonders für 
jene Informationen, die mit Hilfe spezieller Berechnungsalgorithmen 
ermittelt werden müssen. Darüber hinaus können die Werte für den 
Dezember des zurückliegenden Jahres einen Schätzanteil enthalten, 
wenn sie z. B. auf Abrechnungen von Energieversorgern oder Abfall-
entsorgern basieren, die zum Zeitpunkt der Datenerfassung noch 
nicht vorlagen. Diese Schätzanteile werden bei der nächsten Daten-
erhebung durch die dann bekannten Dezemberwerte ersetzt.

In Analogie zur unternehmensinternen Umweltstrategieverfolgung 
beziehen sich die abgebildeten Zeitreihen auf das Basisjahr 2010. Das 
aktuelle Berichtsjahr und das entsprechende Vorjahr vervollständigen 
den Berichtszeitraum.

Insgesamt werden die Umweltdaten der produzierenden Standorte im 
Konzern erfasst.

Wie im Geschäftsbericht von Volkswagen werden die Daten der Kate-
gorie „Pkw und leichte Nutzfahrzeuge“ für die Jahre 2010, 2016 und 
2017 ausgewiesen. Die Daten der Marken Scania AB, MAN SE, Ducati 
Motor Holding S.p.A. und der VW Kraftwerk GmbH werden in der  
Kategorie „Weitere Konzernbereiche“ berichtet. In den Grafiken sind 
die jeweiligen Anteile differenziert dargestellt. Wenn nicht anders 
ausgewiesen, sind in beiden Kategorien alle produzierenden Stand-
orte des Konzerns sowie die von der Volkswagen AG betriebenen 
Kraftwerke und Heizhäuser an den Standorten Wolfsburg, Kassel 
und Hannover berücksichtigt.

In der Abdeckung der Daten sind 113 der 120 Konzern Produktions-
standorte enthalten. Für die sieben Regional Product Center von  
Scania liegen keine Daten vor. Diese entsprechen ca. 0,1 % der Mitar-
beiter der produzierenden Standorte und haben somit keinen relevan-
ten Einfluss auf die Kennzahlen des Konzerns.

Der Volkswagen Konzern ist im Wesentlichen ein Automobilhersteller, 
der Pkw und leichte Nutzfahrzeuge sowie schwere Nutzfahrzeuge und 
Busse produziert. In der MAN SE werden aber auch Schiffsmotoren 
oder Kraftwerkskomponenten gefertigt. Wegen dieser Produktvielfalt 
können die gesamten Umweltauswirkungen nicht pauschal auf die 
Fertigungsmenge der Fahrzeuge bezogen werden. Daher erfolgt die 
Darstellung der relativen Kennzahlen nur für die Kategorie „Pkw und 
leichte Nutzfahrzeuge“. Deren Produktionsmenge belief sich im Jahr 
2017 auf 10.667.549 Fahrzeuge. Zusätzlich wurden 207.451 schwere 
Nutzfahrzeuge gefertigt.

Die sich verändernden Fertigungsmengen und die damit verbunde-
nen Veränderungen der Auslastungen der Standorte spiegeln sich 
in den Veränderungen der absoluten Werte vieler Indikatoren wider. 
Durch effizienzsteigernde Maßnahmen konnte bei einigen Indikato-
ren eine Verbesserung der spezifischen Werte erreicht werden.

Relevant, aber nicht beeinflussbar, sind die witterungsbedingten 
Einflüsse auf den Ressourcenverbrauch. Dies betrifft vor allem den 
Raumwärmebedarf, sowohl für die Fertigungsstätten, als auch für die 
indirekten Bereiche der Fertigung, da sich die Jahresmitteltemperatu-
ren auf die direkten Verbräuche von Energieträgern und von fremd-
bezogenen Energiemengen auswirken.

Auch die spezifischen Werte werden durch verschiedene Aspekte 
beeinflusst. Einerseits können sich die absoluten Verbräuche bzw. 
Emissionen verändern, andererseits beeinflussen steigende oder 
fallende Produktionsmengen an den einzelnen Fertigungsstandorten 
die Kennzahlenentwicklung.

Produkte und Produktion
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CHEMISCHER SAUERSTOFFBEDARF (CSB)*
in g/Fzg.

2017

2016

2010

582

469

555

0 200 400 600 800

* Pkw & leichte Nfz.

UMWELTSCHUTZKOSTEN*
in Mio. €/a

0 50 100 150 200 250

2017

2016

2010

17

227

11

223

12

197

Investitionen

Betriebskosten

* Deutsche Standorte Volkswagen AG.

UMWELTSCHUTZKOSTEN*
in €/Fzg.

0 50 100 150 200 250

2017

2016

2010

14

186

9

180

11

179

Investitionen

Betriebskosten

* Deutsche Standorte Volkswagen AG.

DIREKTE NOX- UND SO₂-EMISSIONEN*
in t/a

2017

2016

2010

Stickoxide (NOx als NO2)

Schwefeldioxid (SO2)

4.067

1.063

4.101

1.026

4.331

2.085

Weitere Konzernbereiche

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000

Pkw & leichte Nfz

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche. 

DIREKTE NOX- UND SO₂-EMISSIONEN*
in kg/Fzg.

2017

2016

2010

0 100 200 300 400

183

3

195
2

373

51

Schwefeldioxid (SO2)Stickoxide (NOx als NO2)

* Pkw & leichte Nfz.

CHEMISCHER SAUERSTOFFBEDARF (CSB)*
in t/a

2017

2016

2010

6.151

5.171

4.043

Pkw & leichte Nfz

0 2.000 4.000 6.000 8.000

Pkw & leichte Nfz Weitere Konzernbereiche 

* Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.



   

98

Annex  |  WeITeRe KennZAHLen

CO₂-ÄQUIVALENTE*
in Mio. t/a

2017
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CO₂-EMISSIONEN*
der europäischen Pkw-Neuwagenflotte (EU 28)  
des Volkswagen Konzerns in g/km.
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ABFALL ZUR VERWERTUNG 1, 2

in Mio. t/a
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Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung
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1  In den Säulen „Nicht gefährlicher Abfall zur Verwertung“ sowie „Gefährlicher Abfall  
zur Verwertung“ und „Metallische Abfälle“ ist der Anteil weiterer Konzern bereiche  
gekennzeichnet, in den anderen Fraktionen ist er aufgrund des geringen Anteils  
nicht grafisch hervorgehoben.

2 Pkw & leichte Nfz und weitere Konzernbereiche.
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Analysten und Investoren betrachten Corporate Social Responsibility 
(CSR) und Nachhaltigkeit als Leitindikatoren einer zukunftsorien-
tierten Unternehmensführung und stützen ihre Empfehlungen und 
Entscheidungen daher verstärkt auch auf das CSR- und Nachhaltig-
keitsprofil von Unternehmen. Sie ziehen in erster Linie Nachhaltig-
keitsratings heran, um die Leistungen eines Unternehmens in den 
Bereichen Ökologie, Soziales und Ökonomie zu beurteilen. Erreicht 
ein Unternehmen in diesen Ratings Bestnoten, hat das eine deutliche 
Signalwirkung für seine Stakeholder. Es erhöht darüber hinaus seine 
Attraktivität als Arbeitgeber sowie die Motivation seiner Mitarbeiter.

STRATEGIE UND MANAGEMENT

In Nachhaltigkeitsrankings und -indizes, in denen wir vor der Abgas-
thematik eine Spitzenposition belegten, zum Beispiel in den Dow- 
Jones-Sustainability-Indizes, im CDP Carbon Disclosure Project, bei 
Sustainalytics oder oekom research, wurde Volkswagen herabgestuft 
beziehungsweise aus den Indizes herausgenommen.

Im Hinblick auf die Zufriedenheit ihrer Kunden mit den Produkten 
nehmen die Marken Porsche und Audi auf den europäischen Kern-
märkten im Vergleich zu anderen Konzernmarken und zu Wettbe-
werbern Spitzenränge ein. Auch die übrigen Marken des Konzerns 
erreichen Werte über Wettbewerbsniveau. In der Kundenzufriedenheit 
mit dem Handel erreichen alle Konzernmarken Werte auf oder über 
Wettbewerbsniveau. Die Marke Volkswagen Pkw konnte die Loyalität 
ihrer Kunden in den europäischen Kernmärkten mehrere Jahre in 
Folge auf hohem Niveau halten. Infolge der Abgasthematik war jedoch 
gegenüber dem Jahr 2015 eine negative Entwicklung des Markeni-
mages, des Markenvertrauens sowie der Kundenzufriedenheit mit 
den Produkten zu verzeichnen. Die Marken Audi, Porsche und ŠKODA 
belegen dank ihrer treuen Kunden im Wettbewerbsvergleich seit meh-
reren Jahren vordere Plätze. 
 

Detaillierte Informationen zu den Auszeichnungen des Volkswagen Konzerns 
finden Sie im weiterführenden nachhaltigkeitsbereich unserer Marken und 
Regionen.

PRODUKTE UND PRODUKTION

Volkswagen Konzern gewinnt Flottenawards in UK: Fünf Mal Gold 
beim Fleet News Award 2017, Audi UK als „Fleet Manufacturer of the 
year“ ausgezeichnet. ( Bei der Verleihung des „Fleet News Award 2017“ 
durch die englische Fachzeitschrift „Fleet News“ ist der Volkswagen 
Konzern mit fünf ersten Plätzen erfolgreich gewesen. In insgesamt 
zwölf automobilen Kategorien wurden die besten Flottenmodelle 
2016 in Großbritannien bewertet. Zum 29sten Mal wurde in London 
der diesjährige „Fleet News Award“ verliehen. Die Jury, die sich aus 
Flotten-Kunden, Redakteuren von Fleet News sowie aus Vertretern von 
Verbänden und Autoherstellern zusammensetzte, bewertete vor allem 
die Qualität, Fahrzeughaltungskosten einschließlich der Restwerte 
sowie den CO2-Ausstoß der Flottenfahrzeuge. 

Gewinner des Abends war die Marke Audi mit drei ersten Plätzen. In 
der Kategorie „Best Compact Premium Car“ wählte die Jury den A3 auf 
den ersten Rang und in der Klasse „Best Premium Car“ erzielte der A4 
den ersten Platz. Die Wahl zum „Fleet Manufacturer of the year“ ver-
vollständigte den Erfolg der Marke Audi an diesem Abend. Weitere erste 
Ränge für den Konzern erzielten die Marke ŠKODA in der Kategorie 
„Best Upper Medium Car“ mit dem Superb sowie der SEAT Ateca in der 
Klasse „Best Mid-Size SUV“.)

Bei der WAVE Trophy 2017 in der Schweiz konnte der neue e-Golf einen 
Doppelsieg erzielen. Die größte E-Mobil-Rallye der Welt – fand im Juni 
in der Schweiz statt. Sie ging über acht Tage und rund 1600 Kilometer. 
Ganz vorn dabei zwei e-Golf, die am Ende die ersten beiden Plätze be-
legten und unter Beweis stellten, dass Elektromobilität alltagstauglich 
ist und für viel Fahrspaß sorgt. Bei den Vans mit 5 Plätzen gewinnt der 
VW Caddy 1.4 TGI mit Erdgasantrieb.

Weitere Erfolge konnten ebenfalls bei der Umweltliste des VCS im März 
2017 erzielt werden. In der Mini-Klasse belegen punktgleich der VW 
eco up!, Škoda Citigo und der Seat Mii, alle mit dem 1.0 Erdgasmotor 
ausgestattet, die ersten Plätze und werden Testsieger 2017. Testsieger 
in der Unteren Mittelklasse wird der Audi A3 Sportback TFSI g-tron vor 
dem VW Golf TGI, beide fahren mit Erdgas.

Ratings und Indizes
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Im Sinne einer ganzheitlichen Optimierung entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette ist es unser Ziel, die Umweltauswirkungen un-
serer Fahrzeuge gemeinsam mit unseren Lieferanten zu minimieren. 
Deshalb ist Volkswagen bereits 2015 dem CDP Supply Chain Program 
(SCP) beigetreten. Den direkten Kontakt zu unseren Lieferanten suchen 
wir darüber hinaus in spezifischen Workshops, in denen wir gemein-
sam innovative Ansätze für die ökologische Optimierung von Bautei-
len und Prozessen diskutieren und entwickeln.

In 2016 haben wir 119 Lieferanten über das SCP des CDP angefragt. Von 
83 % bekamen wir eine umfassende Antwort. Das sind 13 % mehr als 
die Durchschnittsquote im SCP.

In diesem Jahr hat das CDP zum ersten Mal die „Ability“ (Fähigkeit, 
Qualität) der 3300 teilnehmenden Unternehmen, mit ihren Zulieferern 
in Kontakt zu treten, evaluiert. Volkswagen erreichte auf einer Skala 
von A bis D ein A- bei einem Durchschnitt von C-. Die Basis für das 
Ranking bildete die Analyse der Antworten im Fragebogen. 
 

Detaillierte Informationen zu den Auszeichnungen des Volkswagen Konzerns 
finden Sie im weiterführenden nachhaltigkeitsbereich unserer Marken und 
Regionen.

 
Weiterhin schaffen wir durch unser Engagement in nationalen sowie 
internationalen Industrie- und Branchenverbänden gemeinsam mit 
anderen Automobilherstellern konzernübergreifende Kommunikati-
onsplattformen, um die Nachhaltigkeit in der Lieferkette zielstrebig 
voranzutreiben.

MENSCHEN UND VERANTWORTUNG

Einmal jährlich zeichnet Volkswagen die besten Ausgebildeten im 
Konzern mit dem „Best Apprentice Award“ aus. 2017 konnten zehn 
junge Frauen und 36 junge Männer von insgesamt 43 Konzernstand-
orten diesen Preis für ihre herausragende Leistung und Fachkompe-
tenz entgegennehmen.

Detaillierte Informationen zu den Auszeichnungen des Volkswagen Konzerns 
finden Sie im weiterführenden nachhaltigkeitsbereich unserer Marken und 
Regionen.
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MENSCHEN UND VERANTWORTUNG

Inhalt Informationstyp

Sozialcharta Dokument

Charta der Arbeitsbeziehungen Dokument

Charta der Berufsausbildung Dokument

Charta der Zeitarbeit Dokument

CSR Weltweit Link

PRODUKTE UND PRODUKTION

Inhalt Informationstyp

Konzern-Umweltpolitik Dokument

Konzern-Umweltgrundsätze Standorte/Produktion Dokument

Konzern-Umweltgrundsätze Produkt Dokument

Mission Statement Biodiversität Dokument

Übersicht umweltzertifizierte Standorte Tabelle

Think Blue. Link

engagement für biologische Vielfalt Link

CO 2-neutrale Produktion Dokument

nachwachsende Rohstoffe Dokument

Think Blue. nature. Dokument

Mobilitätsmanagement an Standorten Link
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AN DIE VOLKSWAGEN AG, WOLFSBURG 

Wir haben den zusammengefassten gesonderten nichtfinanziellen 
Bericht nach §§ 289b Abs. 3 und 315b Abs. 3 HGB der Volkswagen AG, 
Wolfsburg, (im Folgenden die „Gesellschaft“) für den Zeitraum vom  
1. Januar 2017 bis 31. Dezember 2017, der insgesamt die mit einem 
grauen Fond gekennzeichneten Abschnitte im Konzern-Nachhaltigkeits-
bericht 2017 der Gesellschaft umfasst, (im Folgenden der „nichtfinan-
zielle Bericht“) einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung 
begrenzter Sicherheit unterzogen. 

VERANTWORTUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER 

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verantwortlich für 
die Aufstellung des nichtfinanziellen Berichts in Übereinstimmung 
mit den §§ 315b und 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB sowie den in den 
Sustainability Reporting Standards der Global Reporting Initiative 
genannten Grundsätzen (im Folgenden „GRI-Kriterien“).

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft 
umfasst die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden zur 
nichtfinanziellen Berichterstattung sowie das Treffen von Annahmen 
und die Vornahme von Schätzungen zu einzelnen nichtfinanziellen 
Angaben, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung 
eines nichtfinanziellen Berichts zu ermöglichen, der frei von wesentli-
chen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist.

UNABHÄNGIGKEIT UND QUALITÄTSSICHERUNG DER 
WIRTSCHAFTSPRÜFUNGSGESELLSCHAFT

Wir haben die deutschen berufsrechtlichen Vorschriften zur Unabhän-
gigkeit sowie weitere berufliche Verhaltensanforderungen eingehalten.

Unsere Wirtschaftsprüfungsgesellschaft wendet die nationalen 
gesetzlichen Regelungen und berufsständischen Verlautbarungen – 
insbesondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer und vereidigte 

Buchprüfer (BS WP/vBP) sowie des vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) herausgegebenen IDW Qualitätssicherungsstandards 1 „Anfor-
derungen an die Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis“ 
(IDW QS 1) – an und unterhält dementsprechend ein umfangreiches 
Qualitätssicherungssystem, das dokumentierte Regelungen und 
Maß nahmen in Bezug auf die Einhaltung beruflicher Verhaltensan-
forderungen, beruflicher Standards sowie maßgebender gesetzlicher 
und anderer rechtlicher Anforderungen umfasst.

VERANTWORTUNG DES WIRTSCHAFTSPRÜFERS

Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten  
Prüfung ein Prüfungsurteil mit begrenzter Sicherheit über die Angaben 
in dem nichtfinanziellen Bericht abzugeben. 

Nicht Gegenstand unseres Auftrages ist die Beurteilung von externen 
Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen, auf die im nicht-
finanziellen Bericht verwiesen wird. 

Wir haben unsere betriebswirtschaftliche Prüfung unter Beachtung 
des International Standard on Assurance Engagements (ISAE) 3000 
(Revised): „Assurance Engagements other than Audits or Reviews 
of Historical Financial Information“, herausgegeben vom IAASB, 
durchgeführt. Danach haben wir die Prüfung so zu planen und durch-
zuführen, dass wir mit begrenzter Sicherheit beurteilen können, ob 
uns Sachverhalte bekannt geworden sind, die uns zu der Auffassung 
gelangen lassen, dass der nichtfinanzielle Bericht der Gesellschaft 
für den Zeitraum vom 1. Januar 2017 bis 31. Dezember 2017 in allen 
wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den §§ 315b 
und 315c i. V. m. 289c bis 289e HGB sowie den relevanten GRI-Kriterien 
aufgestellt worden ist. 

Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer 
begrenzten Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshandlungen 
im Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlan-
gung einer hinreichenden Sicherheit weniger umfangreich, sodass 
dementsprechend eine erheblich geringere Prüfungssicherheit erlangt 
wird. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen 
Ermessen des Wirtschaftsprüfers.

Vermerk des unabhängigen Wirtschaftsprüfers 
über eine betriebswirtschaftliche Prüfung zur 
Erlangung begrenzter Sicherheit der nichtfinan-
ziellen Berichterstattung 
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Im Rahmen unserer Prüfung haben wir u.a. folgende Prüfungshand-
lungen und sonstige Tätigkeiten durchgeführt:

 § Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der Nachhal-
tigkeitsorganisation, die Einbindung von Stakeholdern sowie die 
Durchführung der Wesentlichkeitsanalyse

 § Befragung relevanter leitender Mitarbeiter, die in die Aufstellung 
des nichtfinanziellen Berichts einbezogen wurden, über den 
Aufstellungsprozess, über das auf diesen Prozess bezogene interne 
Kontrollsystem sowie über Angaben im nichtfinanziellen Bericht

 § Identifikation wahrscheinlicher Risiken wesentlicher falscher  
Angaben in dem nichtfinanziellen Bericht

 § Analytische Beurteilung von Angaben des nichtfinanziellen  
Berichts

 § Beurteilung der Umsetzung von zentralen Management-
anforderungen, Prozessen und Vorgaben zur Datenerhebung  
durch Vor-Ort-Besuche bei ausgewählten Standorten und Marken 
des VW Konzerns

 § Volkswagen AG (Wolfsburg, Deutschland)
 §  Volkswagen do Brasil Indústria de Veículos Automotores Ltda. 

(Anchieta, Brasilien)
 § Volkswagen de México, S.A. de C.V. (Puebla, Mexiko) 
 § Volkswagen of South Africa (Pty) Ltd. (Uitenhage, Südafrika)
 § Volkswagen Slovakia a.s. (Bratislava, Slowakei)
 § SAIC Volkswagen Automotive Co. Ltd. Shanghai  

(Shanghai/Anting, China)
 § Audi AG (Ingolstadt, Deutschland)
 § Audi AG (Neckarsulm, Deutschland)
 § Audi Hungaria Motor Kft. (Győr, Ungarn)
 § Porsche Leipzig GmbH (Leipzig, Deutschland)
 § Škoda Auto a.s. (Mladá Boleslav, Tschechien)

 § Würdigung der Aggregation von Scope-3-THG-Emissionen  
(Kategorien 1 und 11) auf Konzernebene

 § Abgleich von Angaben mit den entsprechenden Daten im  
Konzernabschluss und Konzernlagebericht, der mit dem Lage-
bericht der Gesellschaft zusammengefasst ist 

 § Beurteilung der Darstellung der Angaben 

PRÜFUNGSURTEIL

Auf der Grundlage der durchgeführten Prüfungshandlungen und der 
erlangten Prüfungsnachweise sind uns keine Sachverhalte bekannt 
geworden, die uns zu der Auffassung gelangen lassen, dass der nicht-
finanzielle Bericht der Gesellschaft für den Zeitraum vom 1. Januar 
2017 bis 31. Dezember 2017 in allen wesentlichen Belangen nicht in 
Übereinstimmung mit den §§ 315b und 315c i.V.m. 289c bis 289e HGB 
sowie den relevanten GRI-Kriterien aufgestellt worden ist.

VERWENDUNGSZWECK DES VERMERKS

Wir erteilen diesen Vermerk auf Grundlage des mit der Gesellschaft 
geschlossenen Auftrags. Die Prüfung wurde für Zwecke der Gesell-
schaft durchgeführt und der Vermerk ist nur zur Information der 
Gesellschaft über das Ergebnis der Prüfung bestimmt. 

Der Vermerk ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt 
(Vermögens-)Entscheidungen treffen. Unsere Verantwortung besteht 
allein der Gesellschaft gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen wir 
dagegen keine Verantwortung.

Frankfurt am Main, den 23. Februar 2018

PricewaterhouseCoopers GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Frank Hübner  Michael Conrad
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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